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De mee Wotverore
Verkündung heute nachmittag oder morgen früh.

Die kagelangen Beſprechungen zwiſchen der Reichsregierung
und den Führern der Reichstagsfraktionen haben am Sonnabend
mit dem endgültigen Entſchluß des Reichskanzlers geendet, die
Notverordnung vom Juli auf dem Verordnungswege zu
mildern und ebenſo das neue Finanzprogramm auf dem Verord
nungswege in Kraft zu ſetzen. Wahrſcheinlich wird eine einzige
Notverordnung erlaſſen, deren Verkündung noch vor dem Zuſam
mentritt des Reichstages am heutigen Montag erfolgen dürfte

Ueber die Notverordnung vom Juli iſt ſeit dem 12.
November eingehend im Haushaltsausſchuß des Reichstages be
raten worden. Die Sozialdemokratie hat alles getan, um die ent
ſcheidenden Beſtimmungen der Notverordnung zu verbeſſern und
eine Mehrheit für dieſe Verbeſſerungen zu erreichen. Daß das mit

den Kommuniſten und Nationalſozialiſten nicht
möglich iſt, haben die Verhandlungen täglich erwieſen. Nazis und
Kommuniſten laſſen ſich immer nur, um welche Fragen es ſich auch
handeln möge, von Agitationsabſichten und nicht von
dem Willen leiten, den durch die Notverordnung in ihrer Lebens
haltung geſchädigten Volksſchichten zu helfen Ihre Verantwor
tungsloſigkeit geht ſoweit, daß ſie durch Anträge auf völlige Auf
hebung der Notverordnungen den Etat des Reiches beſeitigen und
die Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung gufheben
wollen. Die Folge dieſer Sorte Politik war geweſen, daß die Un
terſtützungen nicht mehr hätten ausgezahlt werden können und die
in der Notverordnung ſteckenden Verbeſſerungen z. B. des Arzt
ſſtems bei den Krankenkaſſen rückgängig gemacht worden wäre.

Angeſichts dieſer Situation war die Sozialdemokratie in der
ihr zukommenden ſchweren Aufgabe völlig auf ſich allein ange
wieſen. Es iſt deshalb nicht verwunderlich, daß ſie in den Ver
handlungen mit der Regierung nicht alles erreicht hat, was
ſie ſachlich für notwendig hielt. Nach wie vor hält die Sozialde
mofratie die Einführung der Arzneigebühr und der Kran
kenſcheingebühr, ſowie die Verſchlechterungen bei der Ar
beitsloſenverſficherung, vor allem aber auch die rohe
Kopfſteuer für ſchädlich. Daher hat ſie ſich mit allen Kräften
dafür eingeſetzt, daß dieſe Beſtimmungen aufgehoben werden. Sie
ſtieß jedoch auf die entſchiedene Ablehnung der Regierung, die dar
auf hinwies, daß ſolche Zugeſtändniſſe an die Sozialdemokratie
infolge des Widerſtandes der übrigen Parteien nicht durchzuſetzen
wären. Trotzdem iſt anzunehmen, daß es der hartnäckigen Arbeit
der Sozialdemokratie gelungen iſt, die Regierung davon zu über
zeügen, daß ohne weilgehende Abänderung der alten Nolverord
nung auf eine Verſtändigung mit der Sozialdemokratie nicht ge
rechnet werden kann.

Wenn vorerſt auch noch nicht endgültig feſtſteht, wie die Reichs
regierung die alte Notverordnung abändern wird, ſo ſind doch
weſenkliche Milderungen bei dem Adzneiſchein, dem Krankenſchein
und anderen Beſtimmungen der Krankenverſicherung, aber auch bei
der Arbeitsloſenverſicherung und insbeſondere bei der Kopfſteuer zu
erwarken. Bei der Kopfſteuer dürften durch völlige Frei-
ſtie II ung der Fürſorgeempfänger, der Arbeitsloſen, der Kriſen
unterſtützungsempfänger, der Sozial und Kleinrentner, ſowie aller
Perſonen, die nicht ſelbſtändig auf eigene Rechnung leben, die
größten Ungerechtigkeiten und Härten beſeitigt werden Auch kann
man annehmen, daß durch eine verbeſſerte Staffelung,
die die höheren Einkommen ſchärfer anfaßt, ein Mittelding zwiſchen
Kopfſteuer u. Zuſchlagsſteuer zur Einkommenſteuer geſchaffen wird.

Die Sozialdemokratie hat immer dahin gewitkt, daß dieſe
Abänderungen zur Notverordnung vom Juli auf
parlamentariſchem Wege beſchloſſen werden Daß die Re
gierung dem nicht folgen will, iſt auf den Widerſtand der hinter
ihr ſtehenden Parteien zurückzuführen. Nachdem die W irt
ſchaftspartei die Trennung von der Regierung vollzogen hat,
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parlamentariſche Erledigu ne Gwenigſtens hätte verſucht werden müſſen e
keinen Umſtänden aber dürfen die Geſetze, die verfaſſungsändern
den Charakter haben, das Beſoldungesſperrgeſetz und das Ausgaben

begrenzungsgeſetz, durch Notverordnung in Kraft geſetzt werden.
Angeblich plant die Regierung eine Umgeſtal t un g des Aus
gabenbegrenzungsgeſetzes, um es ſeines verfaſſungs
ändernden Charakters zu entkleiden. Das Beſold un gs J perr-
geſetz und das Penſionskürzungsgeſetz, die beide in die
Verfaſſung eingreifen, ſollen dann auf dem Wege der ordentlichen
Geſetzgebung beraten und erledigt werden.

Beſchluß der letzten Nacht.
Berlin, 1. Dezember. (EF.

Das Reichskabinekt hak am Sonnkag in einer Sitzung, die bis
in die Morgenſtunden des Monkag hinein dauerte, beſchloſſen, die
Abänderungen zu der Notverordnung vom 26. Juli und das
Finanzprogramm in einer neuen Notverordnung zu verkünden
Im Verlauf des heutigen Tages wird der Reichskanzler dem Reichs
präſidenken über den Beſchluß des Kabinetts Vorkrag halten. Die
Verkündung der neuen Notverordnung dürfte am ſpäten Nachmittag

oder am Dienstag vormittag erfolgen.

Die von der Regierung als verfaſſungsändernd bekrachteken Ge
ſehze ſollen nicht auf dem Wege der Notverordnung in Kraft geſetzt

werden. Jm Verlauf des heutigen Vormittags wird über den zur
Durchführung dieſer Geſetze einzuſchlagenden Weg noch mit den
Miniſterpräſidenten der Länder verhandelt werden.

Die geſtrigen Wahlen.
Am Sonntag haben wieder an drei Stellen Wahlen ſtattgefunden

und zwar wurde in Bremen, die Bürgerſchaft neu gewählt, die
zugleich Landes und Stadtparlament iſt, in Bielefeld fanden
Stadtverordneten und Kreistagswahlen ſtatt. Außerdem haben im
oldenburgiſchen Landesteil Lübeck, jene Exklave, die dort oben im
öſtlichen Holſtein liegt, Landesausſchußwahlen ſtattgefunden. Ueber
einſtimmend kann man ſagen, daß der einzige Gewinner bei dieſen
Verzweiflungswahlen die Nationalſozialiſten ſind. Jhnen iſt das
Bürgertum in hellen Haufen zugelaufen. Ganz beſonders charak
teriſtiſch tritt das in Bremen in die Erſcheinung. Bisher waren
dort die Nazis durch zwei Bürgerſchaftsmitglieder vertreten. Jetzt
ziehen 32 ein. Dieſes Reſultat iſt in der Hauptſache dadurch zuſtande
gekommen, daß die bürgerlichen Parteien ſchwer zuſammengeriſſen
wurden. Sie verloren zuſammen 20 Mandate Ganz beſonders
die Wirtſchaftspartei und die Staatspartei haben gelitten. Sie ſind
von 9 auf 2 bzw. von 12 auf 5 Mandate zurückgegangen. Auch
die Sozialdemokratie hat 10 Mandate eingebüßt, obgleich ſie mit
ihren 50 Mandaten noch immer weitaus an der Spitze marſchiert

In Bielefeld fanden am Sonntag die Wahlen für das Stadt
parlament und den Kreistag BielefeldLand ſtatt. Jnfolge der
Eingemeindung der Vororte hat ſich das Stadtparlament von 46
auf 50 Sitze erweitert, während die Sitzzahl im Kreistag ebenfalls
infolge der Eingemeindung von 28 auf 25 zurückgegangen. Die
Wahlen in Bielefeld haben uns zwar auch eine geringe Ver
minderung unſerer Stimmen gegenüber der Reichstagswahl ge
bracht, weil die Wahlbeteiligung geringer war. Jmmerhin haben
wir gegenüber der vorigen Stadtverordnetenwahl einen Gewinn
von 3 Mandaten zu verzeichnen. Die Vernichtung der Bürgerlichen
Parteien iſt geradezu kataſtrophal.

Kommungalwahlen in Bielefeld.
Stadtverordnetenwahl.

Bielefeld, 1. Dezember. (Telunion). Die Gemeindewahlen in
Bielefeld haben folgende Ergebniſſe gezeitigt (die Ziffern der Reichs
tagswahl vom 14. September 1930 in Klammern)

Sozialdemokratie 29371 (82000) 22 Sitze (19)
Deutſchnationale 3134 (3500) 2 Sitze 3)
Zentrum 3122 (3350) 2 Sihtze (2)
Kommuniſten 4068 4750) 3 Sitze 2)
Deutſche Volkspartei, Konſ. Vp. und Volks konſervative

Reichsvereinigung 4291 (6300 DVP. und
1300 Konſervative Volkspartei) 3 Sitze 9) (DVp))

Staatspartei 1175 3100) 6 Sitze 2) (Dem.)
Wirtſchaftspartei 5834 6100) 4 Sihe 5)
Nationalſozialiſten 17029 (11600) 12 Sitze (2)
Evangeliſcher Volksdienſt 3906 3400) 2 Sitze 2)
Nach vorläufiger amtlicher Berechnung entfallen von den 50

Sitzen 22 auf die Sozialdemokratie (bisher 19). Auch die
Kommuniſten haben einen Sitz gewonnen. Sie ziehen mit 3 ſtatt

VerbeſſerungsAnträge.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstags hat am

Sonnabend mit der Beratung des Vierten Abſchnitts der Notver
ordnung vom Juli begonnen, der die Beſtimmungen zur Kranken
und Arbeitsloſenverſicherung enthält. Gemäß ihrem Verſprechen
hat die Sozialdemokratie alles aufgeboten, um dieſen für
die ſozialbedürftigen Kreiſe des Volkes wichtigſten Abſchnitt in par

lamentariſchen Verhandlung zu erledigen, alſo die
Aufhebung der unſozialen Belaſtungen aus der Juli Verordnung

durchzuſetzen. Nationaliſten und Kommuniſten ſtellten
wiederum nur Agitationsanträge, die weder den Kranken,
noch den Arbeitsloſen helfen würden.

Die Sozialdemokratie hat ſich zunächſt in wochenlangen Ver
handlungen bemüht, die Aufhebung der Krankenſchein und Arznei
gebühr durchzuſetzen. Dem aber hat ſich die Regierung widerſetzt.
Da die hinter der Regierung ſtehenden Parteien dieſelbe Haltung
einnahmen, und bei den Nazis und Kommuniſten überhaupt nicht
auf ſachliche Arbeit zu rechnen iſt, ſo iſt für eine völlige Aufhebung
der Krankenſchein u. Arzneigebühren zur Zeit keine poſikive Mehr
heit zu ſchaffen, deren Beſchlüſſe von der Regierung durchgeführt
würden. Deshalb hat die Sozialdemokratie den bereits
Juni eingebrachten Antrag wiederholt wonach die Arzneigebühr ſo
wohl bezüglich des Perſonenkreiſes als auch bei gewiſſen
Krankheiten gufgehoben werden ſoll. Der Antrag hautet

Die Gebühr wird nicht erhoben bei Arbeitsunfähigen,
Rentenempfängern, Schwanger

Bremen un Diele feld
Arbeitsloſen Unfallverletzten,

bisher 2 Stadtverordneten ein. Dagegen ſind die bürgerlichen Par
teien von den Nazis ſchwer zuſammengehauen worden. Sie haben
ihnen nicht weniger als 10 Mandate ab genommen. Für die bür

ſammlung ſomit nur 13 Mandate übrig.

Kreistagswahl.
Bielefeld, 1. Dezember. (Telunion). Bei den Wahlen zum

Kreistag Bielefeld-Land iſt folgendes Ergebnis zu verzeichnen:
Sozialdemokratie

Deutſchnationale 3317 3300) 3 Mand.
Zentrum 674 800) 0 Mand.Kommuniſten 1379 2000) 1 Mand.
D. Vp. und Konſ. Vp. 2046 1900

bzw 400)Staatspartei 334 900)Nationalſozialiſten 6403 5100)

gerlichen Parteien bleiben in der Bielefelder Stadtverordnetenver

Evang. Volksdienſt 3544 3950) 62)Wirtſchaftspartei 938 1250) 1 Mand. (2)

Bürgerſchaftswahlen in Bremen.
Bremen, 1. Dezember. (Telunion).

Bürgerſchaftswahlen im Staate Bremen iſt folgendes:

Letzte BisherReichstagsw. Mandate
62 515 (73 670) 40 Mand. (50)
11461 (15 425) 6 Mand.

5379 5 335) 3 Mand.
21679 (25 861) 12 Mand.
25 271 (36 153) 15 Mand.

3362 (8553) 2 Mand.
7776 (12 786) 5 Mand.
8730 5 Mand.51 324 (26 137) 32 Mand.

1894 1 Mand.
c

Landesausſchußwahlen im oldenburgiſchen
Lübeck.

Euklin, 1. Dezember. (Telunion). Am Sonntag fanden die
Wahlen für den Landesausſchuß des oldenburgiſchen Landesteils
Lübeck ſtatt. Die Wahlbeteiligung betrug durchſchnittlich 85 v. H.
Die Wahlen ſind überall ruhig verlaufen. Nach Eutin war ein ver
ſtärktes Polizeiaufgebot unter Hinzuziehung von Sipo aus Bad
Schwartau herangezogen. Für den Landesausſchuß des olden
burgiſchen Landesteiles Lübeck wurden insgeſamt folgende Stimmen
abgegeben:

Sozialdemokratie
Deutſchnationale
Zentrum
Kommuniſten
Deutſche Volksp.
Wirtſchaftspartei
Staatspartei
Haus und Grundbeſ.
Nationalſozialiſten
Konſerv. Volkspartei

Stimmen Wahl Letzte
1927 Reichtagsw.

Bürgerliche 4148 (10522) (8258)
Nationalſozialiſten 8484 (7559)
Sozialdemfokraten 8610 8484) (09756)
Kommuniſten 1354 869) 1724)

13575 (14. 9. 80 15000) 10 Mand. (14)

h

Das Geſamtergebnis der
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ſchaftsbeſchwerden, ſowie bei anſteckenden Krankheiten oder wenn
die Arznei zur ſchleunigen Abwendung einer Gefahr für das
Leben oder zur Beſeitigung von aktuellen Schmerzzuſtänden er

forderlich iſt.“
Die gleiche Befreiung ſoll entſprechend für die Kranken

ſcheingebühr gelten. Der ſozialdemokratiſche Antrag verlangt

ferner
drei weitere Verbeſſerungen.

1. ſoll die ſechswöchige Gehaltszahlung in Krankheitsfällen durch
Aenderung des Handelsgeſetzbuches, der Gewerbeordnung und des
BGB. zwingend (d. h. unabdingbar) vorgeſchrieben werden. 2. ſoll
das Hausgeld bis zur vollen Höhe des Krankengeldes erhöht werden.
3. Jn der Familienhilfe ſollen die Arzneikoſten bis zu 80 Prozent

erſtattet werden.
Auch für die Arbeitsloſenverſicherung

ſieht der ſozialdemokratiſche Antrag erhebliche Verbeſſerungen vor.
So ſoll den Jugendlichen unter 17 Jahren der ihnen
genommene Anſpruch auf die Arbeitsloſenunterſtützung wieder
gegeben werden. Jn Fällen, in denen die den Verſicherten ordnungs
gemäß abgezogenen Beiträge durch die Unternehmer nicht abgeführt
worden ſind, ſoll den Verſicherten die Unterſtützung in vol
ler Höhe gewährt werden. Der g. 105a der Notverordnung,
wonach die Unterſtützungsſätze bei einer unter 52 Wochen liegenden
Anwartſchaft gekürzt werden, ſoll ſo verbeſſert werden, daß dieſe
52 Wochen innerhalb zweier Jahre liegen. Wird in
der Zwiſchenzeit eine Arbeitsloſenunterſtützung gewährt, ſo ſoll dieſe
Zeit entgegen der Notverordnung nicht mehr angerechnet werden.
Schließlich verlangt der ſozialdemokratiſche Antrag auch

die Verkürzung der Warkezeit
für alle Arbeitsloſen ohne zuſchlagsberechtigte Angehörige, die durch
die Notverordnung um 14 Tage verlängert war.

Dieſe ſozialdemokratiſchen Anträge zur Kranken und Arbeiks
loſenverſicherung bringen bei ihrer Annahme erhebliche Verbeſſe
rungen der Nolverordnung. Während Kommuniſten und National
ſozialiſten durch ihre Anträge nur Agitation betreiben, würden die
ſogßialdemokratiſchen Anträge helfen und beſſern. Obwohl die
Entſcheidung über die ſozialdemokratiſchen Anträge noch ausſteht,
ſo kann doch jetzt bereits erwartet werden, daß durch das Vor
gehen der Sozialdemokratie

der Juli Notverordnung die Giffzähne ausgebrochen
werden. Wird das eintreten, ſo beſtätigt ſich die Richtigkeit auch
des taktiſchen Vorgehens der Sozialdemokratie, die Notverordnung
durch Beratung im Haushaltsausſchuß des Reichstags ſo zu beſſern,
daß den Kranken u. Arbeitsloſen poſitiv geholfen
wird.

Die Notverordnung vor Hindenburg
Berlin, 1. Dezember. Das Sanierungsprogramm iſt vom

Reichskabinett in der Sonntagsſitzung ſoweit fertiggeſtellt worden,
daß es in Form einer Notverordnung dem Reichspräſidenten zur
Unterſchrift vorgelegt werden kann. Die zuſtändigen Reſſorts wer
den am Montag nur noch die letzten Formulierungen vorzunehmen

haben.

Braun an Hugenberg.
Treffende Ankwork auf blöde Angriffe.

Der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun be
ſchäftigte ſich dieſer Tage in einer öffentlichen Verſammlung in
Bielefeld u. a. auch mit dem Antimaryxiſtemngeſchrei
des Herrn Hugenberg. Der deutſchnationale Parteiführer
fühlte ſich getroffen und ſtürgte ſich ſofort in Unkoſten, indem er
dem preußjſchen Miniſterpräſidenten auf deſſen Aeußerungen tele
graphiſch eine Antwort zukommen ließ. Diefe Aeußerung
Hugenbergs haben dann alle ſeine Zeitungspapiere, darunter natür
lich auch die Halberſtädter „Jnkelligenz“ abgedruckt.
Auf dieſen blöden Artikel hat Braun am Sonnabend folgende
treffende Erwiderung erteilt:

„Jch habe mich in der Verſammlung in Bielefeld gegen die un
ehrliche Demagogie gewandt, die mit dem Schlagwort „Marxis
mus“ getrieben wird, und in dieſem Zuſammenhang auch folgende
Ausführungen, die Sie nach dem Bericht des „Lokalanzeigers“ kürz
lich in einer Verſammlung in Bielefeld gemacht haben, erwähnt:

„Seht unſere Arbeitsloſen Könnten wir mit dieſen müßig
gehenden und vom Reiche unterhaltenen Armeen von Armen nicht
eine ganze neue Welt aufbauen? Iſt es nicht nur der Wahn
ſinn unſeres marxiſtiſchen Syſtems, daß ſie wider
Willen feiern?“

Darauf habe ich geankwortet: „IJch habe vor der Intelligenz des
Herrn Hugenberg als Politiker wie als Parteiführer keinen
übermäßigen Reſpekt, aber für ſo dumm halte ich ihn doch
nicht, daß er glauben kann, die heutige wirtſchaftliche Depreſſion
die einen Teil der ganzen Weltkriſe darſtellt, ſei
auf das marxiſtiſche Syſtem zurückzuführen. Er muß wiſſen, daß
unſere ganze deutſche Wirtſchaft im weſentlichen auf dem privat
wirtſchaftlichen Syſtem beruht, das, wie die furchtbare
Kriſe beweiſt, nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in E ngland
und Amerika und in anderen Jnduſtrieländern vol
lends verſagt hat.“

Von einem s50fachen Millionär habe ich nicht geſprochen.

Dieſe Art, die Privat verhältniſſe des Politikers zum Ge
genſtand politiſcher Erörterungen zu machen, überlaſſe ich neidlos
den Jhrem Einfluß unterſtehenden Journaliſten, die kürzlich erſt
wieder, anläßlich eines Einbruches in das dem Staat gehörende
Jagdſchloß Hubertusſtock, von meinem Jagdſchloß und meinem
Tafelſilber, das nur in ihrer lügenhaften Phantaſie exiſtiert, fabu
lierten. (Es konnte kein Tafelſilber geſtohlen werden, weil keins

da war.)Auf ihre weiteren, ſich in allgemeinen agitatoriſchen Rede
wendungen erſchöpfenden Ausführungen einzugehen, verſage ich
mir, da ich mir davon weder für Sie noch für mich, noch für die
breite Oeffentlichkeit einen Gewinn verſpreche und ich zudem meine
knappe bemeſſene Zeit für fruchtbarere Tätigkeit brauche.

Ich darf wohl erwarten. daß Sie den Wortlaut des vorſtehenden
Briefes, wie Sie es mit dem Wortlaut Jhres Telegramms getan
haben, in den Jhnen unterſtehenden Zeitungen veröffentlicht

werden.Da wird Otto Braun lange warten können. Die Deviſe der Hu
genberg Preſſe lautet: „Jmmer feſte verleumden, etwas bleibt immer

hängen.“

Rebelliſche Nazis.
Die Ortsgruppe Minden der Nationalſoziaſiſtiſchen Arbeiter

partei wurde durch die Gauleitung in Bochum aufgelöſt, weil
ſich „unliebſame Elemente breit gemacht haben“. Eine merkwürdige
Begründung. Sie findet darin ihre Erklärung, daß einige Nazi
Mitglieder geglaubt haben, eine eigene Meinung zum Ausdruck
bringen zu können. Sie haben nicht bedacht, daß es bei den Nazis
nur eines gibt: Maul halten! Bei der Neugründung der Orts
gruppe ſollen die „unliebſamen Elemente“ nicht wieder aufgenom

Der beklagte Staatsſekretär
Jn der Privatklage des Senatspräſidenten Grütz

ner gegen den Staatsſekretär Dr. Abegg erkannte der
Einzelrichter auf Freiſprüch Abeggs. Die Koſten fallen
dem Kläger Senatspräſident Grützner zur Laſt.

Vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts BerlinMitte fand am
Sonnabend eine ſehr intereſſante Verhandlung ſtatt. Senatsprä
ſident Grützner klagte gegen den Staatsſekretär in preußiſchen Jn
nenminiſterium, Dr. Abegg, durch den er ſich beleidigt fühlte. Der
Grunde Greſginſti war im März dieſes Jahres angewidert durch
die Verleumdungskampagne berufsmäßiger Ehrabſchneider, von
ſeinem Amt als Innenminiſter zurückgetreten. In der Abſchieds
rede, die Staatsſekretär Abegg dem ſcheidenden Miniſter hielt, wies
er auf die Gründe von Hreſzinſkis Rücktritt hin und ſtellte feſt, daß
ſämtliche Beamte des Miniſteriums für die vergifteten Pfeile ver
leumderiſcher Geſellen nur allertieſſte Verachtung übrig hätten.

überaus ſchlechtes Gewiſſen hatte, bezog dieſe
ſcharfe Abwehr des Staatsſekretärs auf ſich und ſtrengte Beleidi
gungsklage gegen den Staatsſekretär an. Zur Verhandlung war
er perſönlich erſchienen. Reben anderen hohen Staatsbeamten
hatte er auch die Ladung des Miniſterpräſidenten Braun gefor
dert, der dem geſchäſtigen Wichtigtuer allerdings eine ganz gehö
rige Abfuhr erteilte Braun gab dem Gericht kurz und bündig zu
wiſſen, daß er nicht den mindeſten Anlaß habe, interne Angelegen
heiten des preußiſchen Staatsminiſteriums mit Herrn Grützner vor
Gericht zu beſprechen. Auch ſämtliche anderen von dem Kläger ge
ladenen Zeugen lehnten es ab, ſich vor Gericht mit dem Senats

präſidenten einzulaſſen.
Staatsſekretär Abegg iſt nicht anweſend. Rechtsanwalt Otto

Landsberg ſein Verteidiger, keilt mit, daß er wichtiger Dienſt
geſchäfte wegen am Erſcheinen verhindert ſei. Grützner ver
ſuchte, ſich in etwas weinerlicher Poſe als eine Art Märtyrer hin
zuſtellen. Zunächſt erwähnt er den berüchtigten Brief an den Mi
niſterpräſidenten Braun. Dann leiſtet er ſich die dreiſte Bemer
kung, daß man das Schreiben ſicher beachtet hätte, wenn ein Ge
werkſchaftsſekretär an den preußiſchen Regierungschef geſchrieben

hebt ſich und weiſt dieſe Ungehörigkeit des

Grützner, der ein

Kabinett Vaugoin erledigt.
Dr. Ender berufen.

Die Bundesregierung Vaugoin hat am Sonnabend, als das
Wahlverfahren endgültig abgeſchloſſen wurde und an dem die Ver
handlungen zwiſchen der Regierung und den Parteien des Natio
nalrates über die Bildung einer Mehrheit zu keinem Ziele geführt
haben, ihre Demiſſion gegeben. Der Bundespräſident hat ſie an
genommen und die Miniſter mit der Fortführung der Geſchäfte

betraut.

Die Abgebauken.

Bundeskanzler Vaugoin. Fürſt Starhemberg.
Bundespräſident Miklas hat den Landeshauptmann von Vor

arlberg, Dr. Otto Ender (chriſtlichſogial) eingeladen, Verhand
lungen wegen Bildung der neuen Bundesregierung ohne Verzug
einzuleiten. Dr. Ender hat dieſe Aufgabe übernommen

Dr. Ender gehört zwar zu den Begründern der Heimwehr in
ſeinem Ländchen, dem weſtlichen Teil dieſer deutſchen Republik, er
hat aber die Vorarlberger Heimwehr ſtets innerhalb der Chriſtlich
ſozialen Partei zu halten gerſtanden, während ſie im Nachbarland
Tirol offen faſchiſtiſch würde. Ender gilt als Gemäßigter, und es
iſt nicht wahrſcheinlich, daß er dem „Heimatblock“ Miniſterſitze an
bieten wird. Der SchoberBlock, den Ender zur Mehrheit nicht
entbehren kann, würde wahrſcheinlich zerfallen, wenn man ihm
zumutete, mit einem Heimwehr Innenminiſter zu regieren; dieſen
wichtigen Poſten aber fordert die Heimwehr als Preis für ihre acht
Stimmen. Da wird Ender wohl den ihm ſowieſo ſympathiſcheren
SchoberBlock vorziehen, der ihm die Mehrheit ſichert.

Die bayeriſchen Bauern
Bekenninis zur Demokralie.

München, 1. Dezember. (Eig. Funkm.). Am Sonntag hielt in
München, der Bayeriſche Bauernbund ſeinen diesjährigen Partei
tag ab, der der ſtärkſt beſuchteſte ſeit Jahrzehnten war. Jn den
geſchloſſenen Veranſtaltungen kam es offenbar zu lebhaften Aus
einanderſetzungen wegen der Wahlniederlage des Bauernbundes
am 14. September. Als äußeres Zeichen der Unſtimmigkeiten mag
der Rückkritt des bisherigen Vorſitzenden Eiſenberger gel
ten, der ſein Amt, das er 30 Jahre lang inne hatte, an den Abge
t Klink abtrat. Er ſelbſt wurde zum Ehrenvorſitzenden er
nannt.

Die künftige Politik des Bauernbundes umriß der frühere
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Fehr, der unter ſtürmiſchem Beifall
des gangen Parteitages ſcharf mit den radikalen Rechtsparteien ab
rechnete, insbeſondere mit den Nazis. Er prangerte vor allem das
würdeloſe Verhalten des thüringiſchen Jnnenminiſters Dr. Frick
an, der ſich in ſeinem blinden Kampf gegen das Reichsbanner aus
gerechnet auf den von ihm ſelbſt ſo angefeindeten Schandvertrag
von Verſailles berief. Nicht weniger würdelos ſei das Buhlen des
Stahlhelms um die Gunſt Muſſolinis. Der Bauernbund ſtehe zum
Staat und zur Verfaſſung und ſei ein Feind aller jener, die die
Gewaltpolitik und die Unordnung im Staate wollen. Den Sanie
rungsgeſetzen der Regierung Brüning werde der Bauernbund auch
dann, wenn ſie auf dem Wege des Diktaturparagraphen durchge
führt werden, zuſtimmen. In der Frage der bayeriſchen Wahl
reform werde der Bauernbund auf eine Hinaufſetzung des Wahl
alters hinarbeiten. Eine Entſchließung, in der das politiſche Pro
gramm in Sinne des Referats Dr. Fehrs niedergelegt war, wurde

men werden.

Gericht cher Gvriitanmer 7
Abbeg wird zum Ankläger

Herrn Grützner entſchieden zurück Schließlich erſucht der Richter
den geſchwätzigen Senatspräſidenten, der immer wieder verſucht,
perſönliche Dinge in die Verhandlung hineinzutragen, ſich ſachlich

zu halten und alle Angriffe zu vermeiden.
Auf Wunſch Grützners beſchließt das Gericht, den Staats

ſekretär Abegg wenigſtens für kunze Zeit um ſein Erſcheinen
im Gerichtsſaal zu erſuchen. Staatsſekretär Abegg leiſtet dem Ruf
Folge und äußert ſich kurz über das damalige Ausſcheiden Gre
ſzinskis aus ſeinem Miniſteramt. Er betont, daß der Miniſter von
dem unwürdigen Schreiben des Senatspräſidenten noch gar keine
Ahnung hatte, als er ſich entſchloß, ſein Amt niederzulegen. Man
habe den Miniſter von oppoſitioneller Seite ſo ſyſtematiſch mit
einer Flut widriger Verleumdungen und Schmaähungen überſchüt
tet, daß er amtsmüde geworden ſei. Auf dieſe allgemeinen ſchmut
zigen Angriffe hätten ſich ſeinerzeit Abeggs ſcharfe Ausdrücke im
Rahmen der Rede bei Greſgzinſtis Abſchied bezogen. Als Grütz
er dann Abegg mit hämiſchem Lächeln fragte, wann der Zeuge
von ſeinem Brief an Braun Kenntnis erhalten habe, ſtellt der
Staatsſekretär kurz feſt, daß er ihm erſt nach der Abſchiedsrede
für Greſzinſki zu Geſicht bekommen ſei. Auch mit Greſzinsſki hat
Abegg vor dem Rücktritt de Miniſters kein Wort über den fa
moſen Streich des Senatspräſidenten gewechſelt Der Miniſter äu
ßerte nur allgemein, daß eine ſolch ſchmähliche Fülle indiskutabler
ünflätigkeiten über ihn verbreitet wurden, daß er keine Luſt mehr

habe, im Amte zu bleiben.
Rach einer Schlußrede des Senatspräſidenten verkündet der

Vorſitzende das Urteil, nach dem Staatsſekretär Abegg auf
Koſten des Privatklägers freigeſprochen wird.
In der Begründung beſtätigt der Richter dem Senatspräſi
denten, daß er nicht aus Senſationsgründen und eigennützigen Mo
tiven gehandelt habe. Jm Urteil wird dann noch weiter zum Aus
druck gebracht, daß man dem beklagten Staatsſekretär der vor Ge
richt klargelegt habe, daß er ohne Kenntnis des Grütznerſchen Ela
borats zu dem ſcheidenden Miniſter geſprochen habe, unbedingt

Glauben ſchenken müſſe.Grützſer hörte ſich das Urteil und ſeine Begründung mit ent

täuſchtem Geſicht an.
hätte. Dr. Landsberg er

Das Reichsgericht ſpricht frei.
Zwei Erneuerer Deutſchlands Reinhold Wulle und der frü

here Pfarrer Münchmeyer, hatten ſich vor dem 3. Strafſenat
des Reichsgerichts wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz
zu verantworten. Jhre Aeußerungen die Revolution ſei eine
Meuterei geweſen, die Bilanz der letzten Jahre bedeutete eine Bi
lanz der Schande, eines Tages werde man wohl einen Schwarz
Rot Moſtrich Bruder als deutſchen Reichspräſidenten erblicken Ju
denrepublik hatten die Gerichte ſchon verſchiedentlich beſchäftigt,
und es war jedesmal zu einem Freiſpruch gekommen.

Auch das höchſte deutſche Gericht verwarf jetzt die wiederholte
ſtaatsanwaltſchaftliche Reviſion, weil es ſich mit den Feſtſtellungen
der vorherigen Inſtanz identifizierte, aus denen hervorgehe, daß
Wulle „lediglich rückſchauend geſprochen und nicht auf die durch
die Verfaſſung beſtimmten Farben des Reiches, ſondern auf die
des Reichsbanners gezielt habe. Auch im Falle Münchmeyer trak
das Reichsgericht der Meinung des Landgerichts bei, daß der frü
here Pfarrer ſich des Wortes „Judenrepublik“ rein referierend be
dient habe!Das nennt man dann höchſtrichterliche Spruchweisheit.

Preisſenkung der Reichsbahn
Die Preisſenkungsverhandlungen zwiſchen der Reichsregierung

und der Reichsbahn haben zu ſolgendem Ergebnis geführt Geſenkt
werden die Preiſe der Arbeiter Wochenkarten, Kurzarbeiter
Wochenkarten, der Monats und Teilmonatskarten ſowie der Mo
natskarten für Schüler unter dieſe Preisſenkung fällt jedoch nicht
der Vorortsverkehr, ſoweit für ihn bereits ermäßigte Sätze be
ſtehen.Für Kartoffeln werden, nachdem die Stückgut Frachten bereits
geſenkt wurden, auch die Sätze für Wagenladungen ermäßigt. Die
Sätze ſollen dadurch auch bei mittleren Entfernungen unter den
Friedensſätzen liegen. Ferner ſoll eine Frachtſenkung für Ge
treide, Mehl und Qualitätseier die LebensmittelPreisſenkung fühl
bar beeinfluſſen. Auch der Tiertarif wird geſenkt und zwar ſtär
ker, als bei ſeiner vor dem Abſchluß ſtehenden Umarbeitung vor
geſehen war. Für alle bereits im Nottarif enthaltenen Lebens
mittel wird, um den Wünſchen der kleineren Verfrachter entgegen
zukommen, für und 10-TonnenLadungen eine Ermäßigung ge
währt. Auch verſchiedene Düngemittel werden in die Frachtſen
kung einbezogen. Jm Kohlenverſand werden für beſtimmte Emp
fangsgebiete Ermäßigungen durchgeführt.

Die Erleichterungen für Kohlen gelten ab 1. Dezember. Die
übrigen Ermäßigungen ſollen in kürzeſter Friſt in Kraft geſetzt

werden.

Der Kohlenkampf in England.
Einigung mit Ausnahme von Schoitland.

London, 1. Dezember. (Eig Funkm.). Jn allen engliſchen Koh
lendiſtrikten mit Ausnahme von Schottland ſind zwiſchen den Gru
benbeſitzern und den Bergarbeitern vorläufige Abkommen zuſtande
gekommen, ſo daß eine Arbeitseinſtellung am Montag vermieden
wird. Jn Schottland dagegen hat es die Bergarbeiterſchaft
abgelehnt, die Verteilung des 7Stundentages auf die 90Stun
den Doppelwoche anzunehmen, ſo daß die 92000 Arbeiter in
Schottland nicht in die Gruben fahren werden. Der Beſchluß der
ſchottiſchen Gewerkſchaft iſt gefaßt worden, bevor der Beſchluß
der Gewerkſchaft von Süd Wales bekannt wurde. Man hofft, daß
die Einigung in Südwales noch einen Einfluß auf die Haltung der
Gewerkſchaft in Schottland ausüben wird.

Die vorläufigen Abkommen ſind zuſtande gekommen auf Grund
des Prinzips der 90StundenDoppelwoche ohne Lohnkürzungen.
In Südwales wird in den nächſten 14 Tagen nur 11 Tage gear
beitet zu je acht Stunden. Auf dieſe Weiſe iſt Zeit gewonnen wo
den, um eine endgültige Regelung zu verabreden Die nächſte
Sihung der Landesgewerfſchaft der engliſchen Bergarbeiter findet
am Donnerstag ſtatt. Man erwartet, daß die Konferenz auf ihren
Beſchluß vom letzten Freitag zurückkommt und die 90Stunden
Doppelwoche annehmen wird, vorausgeſetzt, daß keine Lohnkürzun

gen damit verbunden ſind.

Dingeldey Führer der Volkspartei.
Scholz Ehrenvorſitzender.

Der Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei trat am Sonn
tag in Berlin zuſammen, um den neuen Parteiführer zu wählen
Der Zentralvorſtand wählte den Abgeordneten Rechtsanwalt Din
geldey zum erſten Parteivorſitzenden und den zurückgetretenen Par

vom Parteivorſtand einmütig angenommen.
keivorſitzenden Dr. Scholz zum Ehrenvorſitzenden.
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Der teure Zucker.
130 Millionen Exportverluſte.

trüſtung über die hohen Gewinnſpannen im Einzelbare e e gen daß auch eine ganze Reihe von land
wirtſchaftlichen Erzeugerpreiſen überaus hoch liegt und ſehr gut
eine Senkung vertragen könnte. Neben den Preiſen für Eier, die
jetzt 70 Prozent höher ſind als vor dem Kriege, liegt beſonders der
Zuckerpreis durch die Gewährung eines außerordentlich hohen Zoll
ſchutzes un verhältnismäßig hoch über den Preiſen für andere land
wirtſchaftliche Produkte. Beim Zucker können die Landwirte nicht
auf den Handel ſchimpfen und fagen, daß die Verbraucherpreiſe
durch den Handel übermäßig verteuert werden. Im Großhandel
koſtet der Zentner Zucker 26 Mark, einſchließlich Steuer und Sack,
im Kleinhandel beträgt der Zuckerpreis 30 Pfennig je Pfund, alſo
30 Mark je Zentner. Die Spanne von 4 Pfennig je Pfund zwi-
ſchen Verbraucher und Erzeugerpreis iſt nicht zu hoch. Dagegen
iſt der Zucker an ſich viel zu teuer, wodurch ſein Konſum ſtark be
einträchtigt wird. Während in Deutſchland der Serbrauch an
Zucker pro Kopf zwiſchen 23 und 24 kg liegt, werden in vielen an
deren Ländern 30 40 kg und noch mehr Zucker je Kopf der Bevöl
kerung verzehrt.

Die deutſche Zuckerpolitik war bisher darauf gerichtet den
Zuckerrübenbau vor der ausländiſchen Konkurrenz (namentlich dem
Rohrzucker, der bedeutend billiger hergeſtellt werden kann) zu
ſchützen. Der Zuckerzoll wurde deshalb zuletzt im März dieſes Jah
res auf 32 Mark je dz erhöht. Gleichzeitig wollten die Zuckerfabri
ken den für das Jnland geltenden Höchſtpreis um 2 Mark erhöhen.
Dies gelang ihnen jedoch nicht. Auf Betreiben der Sozialdemo-
kratie wurde der Höchſtpreis ſogar um 50 Pfennig geſenkt. Durch
die in den letzten Jahren regelmäßig erhöhten Zölle iſt die Zucker
produktion ſtets erweitert worden, ſo daß ſie nicht mehr im Jnland
untergebracht werden konnte. Jm vorigen Jahre wurden 15 Pro
zent der Zuckererzeugung ausgeführt. Da auf dem Weltmarkt der
Zucker nur 7—8 Mark koſtete, betrugen die Verluſte durch den Ex
port rund 60 Millionen Mark, die von den deutſchen Verbrauchern
getragen werden mußten, da die Zuckerinduſtrie den Verluſt bei
ihrem Exportgeſchäft durch höhere Jnlandspreiſe wieder ausglich.
In dieſem Jahr iſt die Zuckerrübenernte noch größer. Die in der
Ausfuhrvereinigung zuſammengeſchloſſene Zuckerinduſtrie hat dar
aufhin beſchloſſen, 25 Prozent ihrer Produktion auszuführen. Da
jetzt auf dem Weltmarkt für Zucker nur noch 6—-7 Mark je Zentner
zu erzielen ſind, iſt für das laufende Wirtſchaftsjahr mit einem
Exportverluſt von 100—130 Millionen Mark für die Zuckerinduſtrie
und damit für die deutſchen Verbraucher zu rechnen.

Derartige Pläne ſind mit den allgemeinen Beſtrebungen auf
Preisabbau unvereinbar. Für die durch Arbeitsloſigkeit und Lohn
ſenkung in ihrer Kaufkraft geſchwächte Verbraucherſchaft iſt es un
tragbar, den Zucker im Ausland zu verſchleudern und gleichzeitig
die Jnlandspreiſe hochzuhalten. Es muß unbedingt eine Senkung
des Zuckerhöchſtpreiſes um mindeſtens 4 Mark erſfolgen, damit die
Verluſtexporte eingeſchränkt werden und der Zuckerverbrauch im
Jnland erhöht werden kann. Die Zuckerinduſtrie erleidet dadurch
keinen Verluſt; denn es iſt gleichgültig für ſie, ob ein Teil ihrer
Produktion zu Verluſtpreiſen und ein anderer Teil zu überhöhten
Preiſen abgeſetzt wird oder ob ſie ihre geſamte Produktion zu
einem mittleren Preiſe verkauft.

Nachwahl in England.
London, 29. November. (Eig. Drahtb.) Bei der Nachwahl

im ſchöttifchen Wahlkreis Eaſt Renfrew behaupteten
die Konſervativen das Mandat mit 19 753 Stimmen. Der ſchottiſche
Nationaliſt Brown erhielt 4818, der Kandidat Jrwin der Unab
hängigen Arbeiterpartei 12 293 Stimmen. 1929 hatten die Kon
ſervativen 18 487 Stimmen erhalten, die Labour Party brachte es
auf 16 924 Stimmen.

Der Kandidatur Jrwins war die offizielle Unterſtützung der
Exekutive der Labour Party verſagt worden, da ſich Jrwin ge
weigert hatte, eine Loyalitätserklärung für die Labour Party und
zur Fraktionsdisziplin abzugeben.

Anklage im Fall Franzen.
Die Staatsanwaltſchaft hat Anklage gegen den Landwirt Paul

Guth aus Sankt Annen-Oſterfelde (SchleswigHolſtein) wegen
Landfriedensbruches, Bannkreisverletzung, Führung eines falſchen
Namens den zuſtändigen Beamten gegenüber und Vorzeigung einer
falſchen Legitimation erhoben (Vergehen und Uebertretung, ſtraf
bar nach den 88 125, 360, Ziffer 8, 563 StGB., die Paragraphen
1 und 3 des Bannkreisgeſetzes). Es handelt ſich hier um die viel
beſprochenen Vorgänge auf der Poligeiwache am Potsdamer Bahn
hof am Tage der Reichstagseröffnung. Gegen den auch beteiligten
braunſchweigiſchen Miniſter Franzen hat die Staatsanwaltſchaft
die Genehmigung des Reichstages zur Strafverfolgung wegen Be
günſtigung nachgeſucht.

Nazi-Schimpfbold verurteilt.
Duisburg, 29. November. (Eig. Drahtb.) Das hieſige Schöffen

gericht verurteilte den nationalſozialiſten Reichstagsabgeordneten
Wagner-Bochum wegen Verächtlichmachung der Re
publit und des Miniſters Hilferding zu drei Wochen Ge
fängnis. Wagner hatte in einer vor zwei Jahren ſtattgefundenen
Verſammlung erklärt, die Republik ſei ein Kind, das mit ver
krüppelten Rückgrat geboren worden ſei. Der Geiſt der Republik
ſei unſittlich. Hilferding ſei eine markante Erſcheinung dieſer Repu
blik. Es ſolle ſich aber keiner unterſtehen, ihn einen korrumpierten
Juden zu nennen, das ſei ſtrafbar.

Der Reichstag tritt am 3 Dezember 83 Uhr nachmittags wieder
zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Punkt die Be
ratung des Reichshaushaltsplans für 1931.

Obernazi Goebbels wollte am Sonnabend vor Kopenhagener
Studenten ſprechen. Die Verſammlung wurde auf Vorſchlag der
Polizei abgeſagt, da Rache für Hinauswürfe von Opponenten aus
einer Nagiverſammlung angedroht war. Goebbels wurde rechtzei
tig verſtändigt, daß er zu Haus bleiben könne

Pilſudſki hat am Sonnabend ſeine Mandate zum Sejm und
Senat niedergelegt. In allernachſter Zeit wird ſich der Marſchallauf mehrere Monate zur Erholung nach dem ehe begeben.

Likwinow wieder in Moskan Außenk itwi iommiſſar Litwinow iſtam Sonntag in Moskau eingetroffen. Er begab c ſofort zu Sta
um über ſeine Verhandlungen mit Reichsaußenminiſter Dr.

a und dem italieniſchen Außenminiſter Grandi Bericht zu er

Merkwürdige Millionenkredite. Merkwürdi ißſtä tbei der Sparkaſſe des Landkreiſes Guben lter rn
wurde feſtgeſtellt, daß eine jetzt in Konkurs geratene Firma ine
Kredit in Höhe von einer Million Mark eingeräumt worden iſt
ohne daß hierfür die erforderliche Garantien vorhanden waren

Aus aller Welt.
Der Erzherzog auf der Anklagebank.

Prinz Leopold Salvator (xrechts) mit ſeinem Rechtsan
walt Gelmann auf der Anklagebank des Newyorker Gerichts. Jm
erſten Prozeß gegen den Erzherzog Leopold Salvator von Habs-
burg wegen betrügeriſcher Unterſchlagung des berühmten Napo
leonHalsbandes wurde der Angeklagte freigeſprochen. Doch
ſchwebt noch ein zweiter Prozeß gegen ihn.

„Do. X zerſtört.
Am Sonnabend nachmittag brach auf dem deutſchen Flugſchiff

„Do X das zurzeit im Liſſaboner Hafen liegt, Feuer aus; mög
licherweiſe lag Vergaſerbrand vor. Der linke Flügel des Rieſen
flugbootes iſt vollkommen zerſtört worden. Nur unter unſäglichen
Mühen gelang es der Beſatzung des Schiffes und hinzugeeilten
Soldaten des portugieſiſchen Seefliegerkorps, die Maſchinen vor
der völligen Vernichtung zu bewahren. Es wird jetzt nichts an
deres übrig bleiben, als die Reſte des Flugſchiffes abzumontieren
und nach der Heimatwerft Rorſchach am Bodenſee zu verfrachten.
Das Problem der Zweckmäßigkeit des geplanten Transozeanflu
ges ſteht nunmehr vorläufig nicht mehr zur Debatte.

Frenzels letztes Wort.
Der Amtsvorſteher Frenzel aus Bornim bei Potsdam, der nach

wie vor vom Staatsanwalt der Blutſchande an den Frenzelſchen
Töchtern beſchuldigt wird, hat am Sonnabend in ſeinem „letzten
Wort abermals ſeine Unſchuld beteuert. Ruhig, ſachlich und nicht
ohne einen tiefen Eindruck zu hinterlaſſen, erklärte Frenzel: „Wenn

beſeelt von dem Gedanken an meine Familie. Jch wollte meinen
Kindern ein ſorgenfreies Daſein ſchaffen, damit ſie es in ihrer Ju
gend in ihrem Leben beſſer haben ſollten als ich Und nun werde
ich beſchuldigt, mich an meinen Kindern, die ich über alles geliebt
habe, für die ich geſorgt habe, vergangen zu haben. Meine Her
ren Richter, ich erkläre, daß ich vollſtändig unſchuldig bin! Jch
ſtehe hier nicht vor Jhnen, um meine Freiheit zu erbitten und zu
betteln. Jch habe noch ſo viel Stolz und Ehrgefühl, daß ich um
meinen Namen kämpfe, und ich werde, ſolange ich noch ein Hemd
auf dem Leibe habe und ſolange ich noch die Kraft beſitze, um mei
nen Namen kämpfen, da ich vollkommen unſchuldig bin, es ſei
denn, daß meine Nerven verſagen und die Verzweiflung mir einen
anderen Weg weiſt.“

Engliſche Ozeanfliegerin verſchollen.

Keilh Miller,
die engliſche Fliegerin, die vor drei Jahren durch ihren Auſtralien
flug von ſich reden machte, iſt auf dem
Miami verſchollen. Man nimmt an, daß
einer Einöde notlanden mußte.
Suche.

Flug von Havanna nach
ſie ertrunken iſt oder in

Zahlreiche Streifen ſind auf der

Reichsbannermann vor der Bremer Reichswehrkaſerne erſchoſ
ſen. Jn der Nacht zum Sonntag ereignete ſich vor der Vremer
Reichswehrkaſerne in der Neuſtadt ein folgenſchwerer Zwiſchenfall
Eine größere Gruppe von Reichsbannerleuten verſuchte, Wahl
material und Flugblätter über die Kaſernenmauer zu werfen.
Hierbei fiel plötzlich ein Schuß, der einen Reichsbannermann nie
derſtreckte. Das Vorkommnis iſt in ſeinen Einzelheiten noch nicht
geklärt. Ein Unterfeldwebel ſoll aber den Schuß abgegeben haben,
da er ſich von der Menge angegriffen fühlte Der Reichsbanner
mann erhielt einen Schuß durch beide Oberſchenkel und mußte
einem Krankenhaus zugeführt werden.

Ein ſchwerer Zyklon, der ſtundenlang über die franzöſiſchen Ko
lonien Algerien Und Marokko niederging, hat den geſamten Tele
graphie und Telephonieverkehr zwiſchen den Städten Caſablanca
und Marakeſch zerſtört. Er riß 300 Telegraphenſtangen um und
ſchleuderte ſie auf die Landſtraße. Das Elektrigitätswert von Ca
ſablanca wurde ebenfalls zerſtört.

Ermordeke Konſitürenhändlerin. „Erwürgt aufgefunden wurde
in Berlin die 57 Jahre alte Unverheiratete Konfitürenhändlerin
Anna Matſchke. Es wird angenommen, daß Fräulein Matſchke
von ihrem Untermieter ermordet worden iſt.

Der Kunſtpavillon in Sevilla eingeſtürzt. Der Kunſtpavillon
der Ausſtellung in Sevilla iſt am Freitag völlig zuſammengeſtürzt.
Es iſt gelungen, vorher noch rechtzeitig Kunſtgegenſtände im WerteDie Direktoren der Kaſſe ſind vorläufig verſetzt worden

X

von über 30 Millionen zu bergen.

ich mein Leben lang gearbeitet und geſtrebt habe, ſo war ich immer

Ein Seitenſtück zum Fall Saffran
bildet die in Northampton (England) erhobene Mordanklage
gegen den 36jährigen Handlungsgehilfen Rouſe. Vor einigen
Wochen ſanden zwei Fußgänger auf der Landſtraße ein in hellen
Flammen ſtehendes Automobil, das die Nacht taghell erleuchtete.
Der Fahrer des Wagens war nicht zu ſehen. Als der Brand ge
löſcht war, enkdechte die Polizei unter den Trümmern des Wagens
eine unbekannte Leiche. Die Ermittlungen ergaben, daß Rouſe der
Beſitzer des Autos war. Dieſer war jedoch verſchwunden und ſeine
Frau nahm an, er ſei in dem Wagen verbrannt. Vor drei Tagen
meldete ſich nun plötzlich der Totgeglaubte auf einem Poligeirevier,
wo er ein Geſtändnis ablegte. Neben ſeiner Frau habe er geradezu
einen Harem unterhalten. Eine ſeiner vielen Geliebten habe vor der
Niederkunft geſtanden, mit einer zweiten habe er ſich verlobt. Zu
gleicher Zeit habe er noch eine Reihe anderer Verhältniſſe unter
halten, ſo daß er nicht mehr gewußt habe, woher er die dazu not
wendigen Gelder habe nehmen ſollen. Es habe deshalb nur einen
Ausweg für ihn gegeben, ein lebender Leichnam zu werden. Zu
dieſem Zweck habe er in der fraglichen Nacht einen ihm unbedannten
Mann zum Mitfahren eingeladen. Das kurze Vergnügen habe dieſer
Unglückliche mit ſeinem Leben bezahlen müſſen. Er ſei bei leben

ſind für die Polizei bis heute noch ein Geheimnis

Raubüberfall mit dem Laſſo. Die weſtlichen Villenvororte
Berlins werden neuerdings wieder von Handtaſchenräubern un
ſicher gemacht. Jn der Nacht zum Sonntag iſt die Gattin eines
Bankdirektors aus der Parkſtraße in Dahlem in der Nähe ihrer
Villa von einem Wegelagerer überfallen worden. Ein Mann
ſprang in der Dunkelheit auf ſie los, warf ihr eine Schlinge um
den Hals und zog dieſe zu. Die Frau ſtürzte zu Boden, und der
Räuber entriß ihr die Handtaſche mit 70 Mark Jnhalt. Er flüch
tete mit dem erbeuteten Geld zu einem bereitſtehenden Privatauto
und entkam.

Bandiken als Weihnachlsmänner. Jn der Nähe von Sagan
(Schleſien) drangen zwei als Weihnachtsmänner verkleidete Ban
diten mit vorgehaltenen Revolvern in den Laden eines Konſum
vereins ein, ſchoſſen den Lagerverwalter zu Boden und machten
den Verſuch, die Kaſſe zu rauben. Die Weihnachtsmänner wurden
jedoch bei ihrer Arbeit geſtört, ſo daß ſie flüchteten. Die Verlet
zungen des Lagerverwalters ſind lebensgefährlich.

Duell zwiſchen Galten.
gab ſich der verlaſſene Ehemann Julien Broſſe in das Haus feines
Schwiegervaters und verlangte die Rückkehr ſeiner Frau. Beide

gerte, ſchoß Broſſe, traf aber nicht. Darauf ſchoß die weniger ner
vöſe Gattin und verwundete ihren Mann durch drei Schüſſe ſchwer.

ſtellte ſich die Frau der Polizei.
Krawalle in BerlinNeukölln. Am Anſchluß an Erwerbsloſen

zu ziemlich ernſten Ausſchreitungen. Vor einem Hauſe in der Ber

ten zahlreiche Brote und flüchteten dann. Aus einem anderen
Geſchäft holten ſich einige Leute Fleiſchwaren. Um Ordnung zu
ſchaffen, mußte die Polizei ziemlich energiſch vorgehen Die Rä
delsführer entkamen. Kurze Zeit ſpäter kam es zwiſchen Bahnhof
Friedrichsſtraße und Unter den Linden zu Unruhen. Zahlreiche
Niederrufe gegen die Regierung wurden laut. Der Aufforderung
auseinander zu gehen, kamen die Demonſtranten nicht nach. Die
Polizei mußte die Straße mit dem Gummiknüppel räumen, zwei
Rädelsführer wurden verhaftet
da ſich die bedrohten Firmen rechtzeitig durch Herablaſſen der Rol
läden ſchützten.

Zugunglück infolge Erdrufſches.
bei Segovia (Spanien) ein Leerzug.
Wagen wurden vollkommen zerſtört. Der Lokomotivführer fand
bei dem Unglück den Tod, während der Heiger ſchwer verletzt
wurde. Die Strecke iſt ſeit 48 Stunden unterbrochen. Infolge des
ſchweren Unwetters ſind auch drei weitere Eiſenbahnlinien geſtört.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk und Drahtberichte).

Vier Tole bei einem Aulounglück.
Lübeck, 1. Dezember. (Eig. Funkm.). Ein furchtbares Auto

unglück ereignete ſich am Montag morgen um 4 Uhr in Lübeck.
Ein mit vier jungen Männern beſetzter Perſonen Kraftwagen fuhr
in die Trave. Alle vier Perſonen konnten nur als Leichen gebor
gen werden.

Die harmloſen Razis,
Bochum, 1. Dezember. (Eig. Funkm.).

Dortmunder Nationalſozialiſten, die am Sonntag zu einem Be
zirkstag nach Holzwickede fahren wollte, wurde von der Dortmun
der Polizei nach einer Waffenſuche in Schutzhaft genommen. Jn
einem Verſteck ihres Laſtwagens wurden fünf Schußwaffen mit 34
Schuß Munition, fünf große Meſſer und ein kleines Meffer, zwei
Gummiknüppel, eine
ſchlüſſel gefunden.

Verunglückter Ausflüglerzug.
München, 1. Dezember. (Eig. Funkm.).

Bahnhof in München fuhr am Sonntag ein
einen Prellblock. Etwa 45 Perſonen wurden leicht verletzt. Zwei
IJnſaſſen des Zuges mußten ins Krankenhaus geſchafft werden.

Die Regierungsneubildung in Oeſterreich.
Wien, 1. Dezember. (Eig. Funkm.). Der mit der Neubildung

der Regierung beauftragte Landeshauptmann von Vorarlsberg, Dr.
Ender,
des Schoberblocks und des Heimatblocks Ender hofft trotz der ſich
ſeinen Bemühungen entgegenſtellenden Schwierigkeiten, das neue
Kabinett im Laufe des heutigen Tages fertigſtellen zu können.

Lloyddampfer „Ludwigshafen“ in Flammen.
London, 1. Dezember. (Telunion). Auf dem 6000 Tonnen gro

ßen Lloyddampfer „Ludwigshafen“ iſt ein Brand ausgebrochen,
der bei Kap Mala im Golf von Panama brennende Dampfer be
findet ſich in ſchwerer Seenot. Die Fahrgäſte und Mannſchaften
haben das Schiff in Rettungsbooten verlaſſen. An der Unglücks
ſtelle befinden ſich drei Schiſfe, darunter ein Armeetransportſchiff.

Fiſcherdampfer geſunken. Fünf Mann ertrunken
Madrid, 1. Dezember. (Telunion). Bei ſtarkem Sturm iſt in

der Nähe von La Coruna ein Fiſcherdampfer geſunken. Fümn
Mann der Beſatzung ſind ertrunken

Schwere Unwelker in der Panamakanalzone.

Newyork, 1. Dezember. (Telunion). Nach Meldungen aus Pa
nama ſind die Schleuſen des Panamakanals bei Gatun ernſtlich
gefährdet, da infolge wolkenbruchartiger Regenfälle der Gatunſee
ſtark geſtiegen iſt und faſt vier Meter über Normal ſteht. Die
Flüſſe Chagres, Jndio und Salamanca führen Hochwaſſer und
haben weite Landſtrecken unter Waſſer geſetzt. Die Eingeborenen

Am Holzkirchener
Ausſlüglerzug auf

konnten ſich nur durch eiſige Flucht in die Berge retten

digem Leibe mit dem Auto verbrannt. Die Perſonalien des Toten

Jn Pierre-Benite (Rhone) be

Parteien waren mit Revolvern bewaffnet. Als die Frau ſich wei

Während der Sterbende in das Krankenhaus überführt wurde

demonſtrationen kam es am Sonnabend in Berlin Neukölln

linerſtraße ſtürmten zwölf junge Burſchen eine Bäckerei, entwende

Zu Plünderungen kam es nicht,

Infolge Erdrutſches entgleiſte
Die Lokomotive und ſieben

Eine Gruppe von 25

große Stange und ein großer Schrauben

führte am Sonntag Beſprechungen mit den Vertretern

S

S
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Jetet
Kurz vor Sehlub des Totalausverkaufs

sind teilweise die Preise für

Uatthalter, Gorsslettes, Büstenhalter

I Seidenwäsche, Strümpfe usw.

über die Hälfte 6rwäbigt!

Rorsetthaus Ben dis
Breiteweg 63

J
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Wieder ein großer Tonfm Erfolg

Nüur noch heute Montag und morgen Dienstag

Die Tonlm- Operette der Ufa

„Der unsterbliche Lump
In den Hauptrollen-

Liane Haid Gustav Fröhlich
Hans Adalbert v. Schlettow
Was diesen Ton Großfilm besonders

gehenswert macht

ist die ungemein fesselnde Handlung. die
länzende Darstellung unter Mitwirkung
ester Pilmkünstler und Hunderten von

Alplern in Nationaltracht,
sind die wunderyollen Kufnahb men der

maſestätischen Alpen mit ihren bizarren
Bergspitzen Uberwaſtigenden Fernsichten, die
ebiſchen Taſer und idyllischen Dörfer

ist das hochinteressante Leben in den Gebirgs-
dörfern mit seinen Volksfesten, Kirmesfeiern
mit Preisjodlern und Schuhplattlern

aber auch
das bunte bewegte Leben in der alten Kaiser

stade Wien, die glänzende Opernpremiere
in ger Staatsoper und der lebhafte Trubel
in Grinzing und nicht zuletzt

die ungemein geschickte musikalische Bear-
beitung des bekannten Komponisten Balph
Benatzky, der die herrlichen Weisen der
popularsten Heimatlieder, Jodler und Bauern
muslken für den Film verwendet hat.

Außerdem das reichhaltige Beiprogramm-

Lupino Lane Micky Mams
Matterhorn Voxtönende Woche
Jugenelliche haben Zucrätt!
Nur 2 Tage Mittwoch und Donnerstag

Auf unzähliges Verlangen

Ein Wunsch von jedem
Der unvergeßliche Ton- und Sprechfilm mit

Richarck Tauber
und

Werner Vütterer

Heute letatmals
Pat und Patachon als Modekönvige,

Ah morgen Dienstag Bis
einschi. Donnerstag

Ein Fllmwerk, das durch seine
faszinierende Schönheit den Selma

Lagerſöt-Fiimen ebenbildlich ist

Hin Vilmm der deutschen Heimat
dem Andenken des grobenKünstlers Albert steinr t e k

Sewidmet

Tragöckie
im Schwarzwalck

Ein Heimatſilm im wabrsten Sinne des Wortes,
in dem der Zauber des Schwarzwaldes ſebt, die
Stille Größe einer Natur, in der sich Herbheit

und Innigkeit wundersam mischen.
Die Darsteller der Tragödie

Albert Steinrück HermannValentin Oscar Marion Marg-
Ssechön Viola Garden Nlsa
Wagner sowie Branz Stein ehbem,

Mitglied des Leipziger Schauspielhauses-

Wer diesen Film sieht, wird das eindrucks-
vollespiel Albert Steinrücks nie vergessen.
Seine Wuchtige Gestalt dominiert, man dankt
dieser stummen Kunst, daß sie uns solche
einmalige Erſcheinung bewabrt. Nicht nür ihr
Sesicht, sondern ihr Gehen und Stehen, ihr
Tachen und Weinen. Prächtige Landschaften,
prächtige Menschen. Wer jemals mit eigenen
Augen dieses zauberische, schöne Land sehen
durfte den packt es wie Heimweh, wenn die
idyllischen Bilder des Films ver seinen Augen
Vorübergieiten. Fs gab Stürmischen, langan-
haltenden Beifall. (Tempo.)

Ferner als zweiter Schlager

Madame im Sohlafwagen
Die neue D, L.-S. Woche-

Kulturscehau.

Wernigerode
Dekanntmachung.

Alig! c Thale ar H.
Téglich Vhr früh abfris ches e etische Am Sonntag, den 7. Dezember 1930 veranstaltet

Ptund 30- 35 Pfennig die Buchhancikung Halhenstaäcdter
grüne Herünge Tagehblatt im Hotel Zum Harz“ Inhaber

Pfund 25 28 Pfennig H. Schinkel) eine

Stimmt je Weihnachtshuch-Ausstellung
Täglich 2 wol Bilecerhbüchev,Häucher Delikatessen Maärchen- umelin unerreichter Auswahl Jugencihücher,

W Romane,Fisch Börge Unterhaltungs-
Martiniplan s Litegcatur,Zu politischeWeihnachts rnGeſchenke m Huswani Vempfehle Allen Parteigenossen und Gewerkschaftskollegen wird hierdurch Gelegenheit geboten

Searenuen für sich und seine Angehörigen den Bedarf an Weihnachtsbäſchern zu decken-

en 2 7Sorge en DreHusstellung ist geöffnet von 10.30 häs 16. 30 Uhr

Tabakbeutel nPfeifenſtopfer
Schachſpiele
Schachbretter
Damenſteine
Damenkaſtene

rfelbecher z aSorge in verkaufen ab heuter
Ernſt Paetzer ſorf. Drei-Glochen- Butter 1.80

Drechſlermeiſter SHalberſtadt
Weingarten Nr. 25. Feinste r. Molkerei Butter I. O u

nei 5 o Rahbattsparrmarken?
Wetterfeste Lodenmäntel

dklgrün und marengodkl.
erren 22.00 Mk.

för Damen. 24.60 Mk. Butter, Eier und Käse sind Naturprodukte von ganz verschiedener
eatilwarenfabrik Curt Röder Beschaffenheit, die auch Preisunterschiede bedingen. Machen Sie

Halberstadt darum nicht den Fehler bei unseren Artikeln nur nach dem Preis
Quedlinburgerstraße 98

Ein Schlafzimmer
echt Eiche

Ein Speiſezimmer
Eiche

za ſehen. Weil heute in der Hauptsache nur „billig* gekauft
wird sind gerade die besten und feinsten Quslitäten, Wie wir
sie führen, preiswerter denn je

Löwenstolz Extra re Ia O er
ſehr preiswert zu verkaufen.

Richard Friehel iumci 5 o Rahbattsparmarken!
Auf unseren Reisen im In- und Ausland haben wir noch keine

Tiſchlermeiſter bessere Margarine angetroffen. Löwenstolz kann auf jedem Tisch
Harmonieſtraße 22. die Butter Vertreten. Mit Lswenstolz kann die Hausfrau bei

ihrer Familie Ehre einlegen. Löwenstolz ist unübertroffen, sie
schmecht eben wie frische Butter und nicht nach Margarine.
Jede Hausfrau Kann sich davon überzeugen.

Toepfer Compagnie
Butterhancdlung zu den cirei Glocken

Breiteweg 2
S ch m u c k

Ia Qualität

Preisen empfiehlt

E- Schramm
Dominikanerstr. 9.

Wer das Geld dazu nicht hat, Molkereibatter zu essen, der
probiere unsere

Oſchersleben.
Kleinrenten Unterſtützung

wird am Montag, den 1. Dezember 1930, von 4—5 Uhr
in der Stadthauptkaſſe gezahlt.

Der Magiſtrat (Wohlfahrtsamt).

Wagdeburgerſtraße Nr. 18, ausgebrochen.

bis Breiteſtraße.
Beobachtungsgebiet: Uebriger Ortsteil.
Oſchersleben (Bode), den 28. November 1980.

PolizeiVerwaltung.

Der Notschrei

Sparen
verwandeit sioh zur Verschwendung, wenn Kleider, An-
zu usw. durch Seibstweaschen und -färben Verdorben
werden. in Wahrheit sparen können Sie nur, wenn Ihre Klel-
dung regeimasig sachgemas chemisoh gereinigt wird in

lüffnersmodern eingeriohtetern Betrieb in Halberstadt
Harstehberstrabe 2 Holzmmarkt 23
Telephon Nr. 2088.

Maul und Klauenſeuche bei Landwirt Graßhoff,
Sperrbezirk Magdeburgerſtraße von Halberſtädter

Ich glaub' nie mehr
an eine Prau!

Das Herz feiert seine goldene
Heierstunde, wenn RichardTauber das herrliche Lied„übers Meer grüß ſieh DiehHeimatland“ sängt.
Noch einmal hat jeder Gelegenheit diesen un-
vergleichlichen Tontilm zu sehen, in dem außer
der herrlichen Stimme Richard Taubers, der von

allen Frauen vergötterte Werner Fütterer
zu sehen und zu hören ist.

Bei diesem Programm haben Jugendliche
keinen Zutritt.

Am Sonnabend nachm. 2 Uhr
veranstalten wir für die Kinder eine ger o S e

mit dem herrlichen Märchen vom Flickschuster
Ben ali und dem Prinzen Achmed, außer-
dem 2wei nette Lustspiele und Micky Maus,

das Tonflmwunder.
Billigste Preise von 80 bis 70 P.

Machen Sie Ihren Kindern eine grobe Freude

Vorstellung.

aus ob gem Film sind bei

Ffunk-Theis
gegenüber Bpa“ in größter Auswahl zu haben.

und schicken Sie sie zu dieser Märchen- 2

Der Vorſtand.

Ma Attshartel Auedlinburg

Am Mittwoch, den 3. Dezember 1930, 20 Uhr im
h „Gewerkſchaftshaus“ (EbertSaal)

din-Vorttogſher amnne
e Die Mitglieder werden gebeten, reſtlos zu erſcheinen.

Gäſte willkommen

Wohltätigkeits Konzort
zugunsten der Quedlinburger Bedürftigen

Ausgeführt von dem
Musikkorps des II. Preuß Bataillons, 12. Inf. Pegts.
unter Leitung des Herrn Musikmejsters Haul Müller
am Donnerstag den 4. Dezember 1930, 20 Uhr

im großen Saale des „Kaiserhofs“
Programme, die zum Einlaß berechtigen, zum Preise
von 1.00 RM. bei den Billettverkaufsstellen von

Krebs und Machtel
Für die Stadtverordnetenversammlung:

Frau Gerhard, Reinecke, Kuckelkorn, Schafer, Sechting
Städtisches Wohlfahrtsamt

öſtlichen Teil der Straße Am Bahnhof ein
V plan aufgeſtellt. Dieſer liegt während der täg r h

Zimmer 15 zu jedermanns Einſicht offen. Einwendungen
gegen den Plan ſind bis zum 8. Januar 1081 bei uns an

h zubringen.

ſtunden im ſtädtiſchen Vermeſſungsamt, Klint

Wernigerode, den 29. November 1930.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Für die Anlage eines Bahnhofvorplatzes iſt r den

do führende moderne Jonfilmbühne

Ab Montag
Wiederaufführung

der schönsten u. entzückendsten Tonfilm-
Operette der ganzen Welt

Zwei Herzen

im Tat
c

Die Publikums-Lieblinge
GretelTheimer, WaltherHansen

Willy Horst Oskar Karlweib
spielen und singen sich in das Herz

jedes Besuchers

Als eine Spiützenleis tungder TonfilmKkunst, Selerte diese
einzig schöne Operette ihren

rausehenden Sieg in
der ganzen Welt

Wunderbar die Melodien, die sich in jedes
Herz geschmeichelt haben

„Zwei Herzen im Takt
„Auch du wirst mich einmal berträügen“
In Deinen Augen tiegt das Herz von Wien
In Wien, wo der Wein u. der Walzer blänt“

Beginn der Vorstellungen
6 Ohr m. -9 Uhr. Man besuche
nach Möglichkeit die 6 Uhr- Vorstellungen

Für das werte Publikum, das die Abendvor-
Stellungen nicht besuchen kann, ver ten wir
Donnerstag, den 4 Dezemberl930, nachm, 4Uhr, eine

Soncdervorsfe lam
Zwei Herzen im lIakt
sowie des gesamten Abend-Beiprogramms.
Kinder und Jugendliche haben Zutritt und zahlen

zu dieser Vorstellung 80 und 50 Pfennig

Mittwoeh, den 3. Dezember 1930, nachmittags 9 Uhr

Grobe Jugend u, Familien-Vorstollune

Das Weihnachtsmärchen für jung und alt

Durch Zauberwald zum Marchenland

Ein Märchen voller Poeste u. Weihnachtszauber

Erwachsene und Kinder ermäßigte Preise
Kinder u. Jugendl. Erwachsene

Parkett 80 Pfg. Parkett 70 Ptg.
Rang 50 Pfg. Rang 1.00 Mk

Kassenöffnung zu allen Vorstellungen Std.
vor Beginn

CAPITOL

h

el
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Jſt eine Veredlung des Fußballſpiels
möglich?

Gewiß! „Der Fußballſpieler“, techniſcher Teil der Freien Sport
woche des Arbeiter Turn und Sportbundes bringt dazu die nach
ſtehenden ſehr beachtenswerten Ausführungen:

„Wie jede Kultur das Beſtreben hat, ſich zu verfeinern, ſo hat
es auch das Fußballſpiel. Die techniſche und taktiſche Verfeinerüng
des Spiels, die höheren Anſprüche der Zuſchauer und die geitweiſe
härtere Spielweiſe ſtellen die Schiedsrichterfrage immer
mehr in den Vordergrund.

Zweifellos bann der Schiedsrichter durch ſein Auftreten und
gute Regelkenntniſſe viel zur Veredlung des Spiels beitragen, wenn
er im richtigen Augenblick ſeine Machtbefugniſſe benutzt Voraus
ſetzung für die Anwendung der Machtmittel beſteht aber nicht mur
in Auswendiglernen der Spielregeln, ſondern den Sinn der Regeln
auf dem Spielfelde in Wirklichkeit anwenden. Die Schiedsrichter
müſſen den Spieler in ſeinem gangen Weſen erkennen, mit anderen

Worten, praktkiſche Seelenkunde betreiben. Als Schiedsrichter kennen
wir verſchiedene Verſtöße gegen die Spielregeln, die zur Ausartung
des Spieles führen, die aber nach ſeeliſchen Geſichtspunkten zu wer
ten ſind. 1. Der bewußte überlegte Regelverſtoß. 2. Der Regelver
ſtoß infolge Unkenntnis oder Unfähigkeit. 3. Der Regelverſtoß als
Folge von Ermüdung. 4. Der Regelverſtoß durch plötzliche Erre
gung. Dieſe grundſätzliche Beachtung durch den Schiedsrichter iſt
von großer Wichtigkeit. Aus dieſen kurzen Andeutungen iſt zu er
fehen, wie wichtig die Tätigkeit der Schiedsrichter auf. den Raſen
plätzen iſt, um zur Veredlung der Spiele beizutragen.

Fernerhin: Können die Vereins-, Bezirks- und Kreistechniker
zu einer beſſeren Spielweiſe beitragen? Die Hauptaufgabe beſteht
Darin, die Spieler zu erziehen, ſie mit allen Feinheiten auszuſtatten,
rohe körperliche Gewalt auszuſchalten, und dem Spieler einzuhäm
mern, daß er als einzelner ſich der Mannſchaft unterzuordnen hat.
Die geſamte Mannſchaft hat dann auch Anteil am Erfolg. Eine
kechniſch durchgebildete Mannſchaft wird ganz von ſelbſt im Vorder
grund der Veredelung ſtehen.

Wir fügen dem hinzu, daß das Publikum viel zur Veredelung
des Fußballſpiels beitragen kann, indem es ſich bei der Beurteilung
der ſportlichen Leiſtungen nicht einſeitig für die eine oder die andere
Mannſchaft einſtellt, ſondern auch den „Gegnern“ Achtung für ihr

Fußball.
Alihundesmeiſter „Lorbeer“ Hamburg wieder im Kommen.

„Lorbeer 06“ Hamburg gewann in einem blendendem Spiel
gegen „Komet“ Blankeneſe, die Hamburger Bezirkmeiſterſchaft
durch eine 5:0-Sieg. Trotz der hohen Niederlage Komets muß
anerkannt werden, daß auch dieſe Mannſchaft im Feldſpiel ſehr gute
Leiſtungen vollbrachte, doch vor des Gegners Tor waren die Stür
mer im Torſchuß ſehr unentſchloſſen. Mit der Ermittlung des
Hamburger Bezirksmeiſters ſtehen alle Bezirksmeiſter des 3. Kreiſes
(Nordmark) feſt. Es ſind dies außer „Lorbeer“ 06 Hamburg, Kiel
Süd, „FSV Lübeck und „Vorwärts“ Teterow (Mecklenburg).

Kiel-Süd und „Vorwärts“ Teterow trugen das erſte Runden
ſpiel um die Kreismeiſterſchaft aus, das mit einem 10:3 Sieg für
Kiel endete. Die Mecklenburger enttäuſchten ſehr. Kiel führte be
veits zur Halbzeit 3:1.

Unentſchieden in der Lauſitz.
Die Bezirksmeiſter M. T. V.“ Weißwaſſſer und Cott-

b u s 93 trennten ſich nach einem äußerſt intereſſantem Spiel 4:4.
Zur Halbzeit lag Weißwaſſer mit 2:1 im Vorteil. Cottbus holte dann
auf und ging zwei mal in Führung. Das erſte Vorrundenſpiel
um die Lauſitzer Kreismeiſterſchaft am vergangenen Sonntag zwi
ſchen Weißwaſſer und Coſtebrau endete ebenfalls unentſchieden, und
zwar 2:2. Dadurch gewinnt das bevorſtehende dritte und zugleich
Schlußſpiel der erſten Runde, zwiſchen Cottbus und Coſtebrau, eine
beſondere Bedeutung.

Schleſiſche Kreismeiſterſchaft.

Der Breslauer Bezirksmeiſter „V. F. L.“ Breslau war in dem
Vorrundenſpiel um die Schleſiſche Krelsmeiſterſchaft von den Wal
denburger „Sportfreunden“ klar geſchlagen worden, er
wirkte aber durch Proteſt die Wiederholung des Spieles. Aber auch
das Wiederholungsſpiel ging für die Breslauer verloren, Walden
burg gewann 4:0. Zur Halbzeit ſtand es ſchon 3:0.

Fußball im Harzbezirk.
Teukonig Oſchersleben gegen Brikanig Aſchersleben 6:1 (4:0). Am

Sonntag hatte ſich Teutonia den Kreisgruppenmeiſter zum Geſell
ſchaftsſpiel eingeladen. Trotz der hohen Niederlage, die Aſchersleben
mit nach Hauſe nehmen mußte, hinterließ die Mannſchaft doch
einen guten Eindruck. Die Spieler waren körperlich den Oſchers
lebern voraus. Nur im Zuſammenſpiel konnten ſie nicht recht be
friedigen, Oſchersleben hatte eine Umſtellung ſeiner Mannſchaft
vorgenommen. Dadurch daß Günther als Mittelläufer ſpielte und
Slozinſki, der im Tor von Mehlgarten abgelöſt war, als linker Ver
teidiger fungierte, hatte die Hintermannſchaft eine gute Verſtärkung
erhalten. Auch in der Angriffsreihe klappte es zufriedenſtellend
Vor den in den Kreisſpielen zutage getretenen Ermüdungserſchei
nungen hatte ſich die Mannſchaft etwas erholt. Das Anſpiel der
Aſchersleber zeigte gleich einen flotten Angriff. Dann aber bemerkte
man 10 Minuten lang ein nervöſes aufgeregtes Spiel.
Manſchaften verſuchten, Syſtem in das Spiel zu legen. Es gelang
aber nur ſchwer. Aſchersleben führte ein hohes Spiel vor, an das
ſich Teutonia nur ſehr ſchwer anpaſſen konnte. Allmählich kam
aber Schwung ins Spiel. Teutonia zeigte ſich als überlegene Mann
ſchaft. Jn der 18. Minute fiel das erſte Tor, das aber gegen Ab
ſeits als ungültig erklärt wurde. Aber ſchon drei Minuten ſpäter
wurde es durch einen Handelfmeter, der glatt eingeſchoſſen wurde,
ausgeglichen. Jn der 35. Minute fiel das zweite Tor. Ein Abwehr
ſtoß der Verteidigung wurde vom Halblinken ins Tor befördert
Fünf Minuten ſpäter erzielte der Mittelſtürmer das dritte Tor
Gleich darauf hatte Aſchersleben eine wunderbare Torchance, aber
der Torpfoſten erwies ſich als ſchützender Retter. Nachdem der
Mittelſtürmer noch zum 4. Tore eingeſendet hatte, wurden mit 4.0
die Seiten gewechſelt

Schon drei Minuten nach Wiederanſtoß war durch Rechtsaußen
das fünfte Tor fällig. Es ſah bei dieſem Stande ſehr nach einer
hohen Niederlage für Aſchersleben aus. Aber die Gäſte nahmen ſich
jetzt zuſammen. Sie konnten die gefährlichen Vorſtöße von Teu
tonia unterbinden und kamen auch im Felde etwas auf. Es ge h
gelang, die Torzahl auf 5:1 zu verbeſſern. Ein Elfmeter wurde von
ihnen neben den Pfoſten geſetzt. Durch Halbrechts erhöhte Teutonia
dann noch auf 6:1. Der Schiedsrichter Neubauer, Halberſtadt, hatte
das Spiel jederzeit feſt in der Hand. Seine Entſcheidungen wurden
ſtets ſicher getroffen. Der Verlauf des Spieles hat gezeigt, daß in
der Spielſtärke der Spitzenmannſchaften beider Bezirke dem Harz
bezirk ein Plus zuzuſprechen iſt.len Oierſt Können entgegenbringt, Verſtöße der Spieler gegen die ſportſichen

K. 10 r Oſchersleben 2. gegen Aſchersleben 2. 3:2.ine Seſetze in würdiger Weiſe mißbilligt und ſich vor allen Dingen nicht De leees Indes h Alsleben Jugend 11:0.
bei uns an dazu hergibt, die Spieler durch Zurufe zu unſportlichen Handlungen

gut verleiten. Das Publikum ſoll bei der Beurteilung des Schieds
richters immer daran denken, daß er in dem ſo außerordentlich
ſchnellen und abwechslungsveichen Spiel über 22 tätige Menſchen zu

Hornhauſen 1. gegen Alkbrandsleben 2:1.
Burgund Halberſtadt gegen Wacker Förderſtedt 5:5. Ein tor

reiches Treffen wurde in Halberſtadt durchgeführt. Beide Mann

Beide

ſchaften waren im Beſitze guter Torſchützen, welche alle ſich bietenden
Gelegenheiten ausnützten und aus allen Lagen ſchoſſen. Die Spiel

handlungen verliefen ſehr ſpannend. h
Tuürner Hornhauſen gegen Spielvereinigung Aſchersleben 0:8.

Die Hornhäuſer Turner waren zum Privatſpiel nach Aſchersleben

wachen hat, von denen jeder eine andere Spielart pflegt, andere
Charakterveranlagungen hat und dementſprechend anders beobachtet
und beurteilt werden muß. Der Schiedsrichter iſt ebenfalls nur ein
Menſch dem Fehler unterlaufen können wie jedem anderen Men-
ſchen auch. ß

Turnen: Leichtathletik.
Serienkämpfe der 2. Gruppe. Die 2. Gruppe begann am 19. No

vember im Kreisheim in Gernrode ihre Serienkämpfe. Nach kurgen
einleitenden Worten des Turnſpartenleiters E. Bremmel, Harz
gerode, ſetzte das Turnen an den Geräten ein. Jnsgeſamt nahmen
10 Mannſchaften an dem Wettkampfe deil. Jede Riege beſtand aus
fünf Turnern bzw. Turnerinnen. 50 Uebende waren gleichzeitig im
friedlichen Wettſtreit vereinigt. Jn munterer Folge wechſelten die
Uebungen am Reck, Barren und Pferd. Hierbei zeigten einige Tur
ner ſehr gute Uebungsverbindungen. Für die AKlaſſe hatte nur
die Freie DurnerſchaftHarzgerode eine Mannſchaft geſtellt. Die
Riege erreichte im ganzen 539 Punkte Führend in der Wertung
war W. Moſebach mit 106 Punkten. Jn der B Klaſſe waren MTV.
Gernrode, FA Quedlinburg und Harzgerode vertreten. Quedlin-
burg erzielte 488 Punkte und ging mit 6 Punkten Vorſprung vor
Harzgerode in Führung. Die Eingelleiſtung vollbrachte W. Schittau
Quedlinburg mit 107 Punkten. Die Jugendklaſſe, Jahrgang 12713
ſetzte ſich nur aus einer Mannſchaft von Gernrode zuſammen und
konnte 361 Punkte für ſich buchen. Hans KittelGernrode ging als
Einziger mit 95 Punkten durchs Ziel Für die Jugendklaſſe 14715
ſtellte Gernrode- und Thale je eine Mannſchaft. Als Sieger ging
Thale mit 466 Punkten hervor. Erſter wurde E. UngerThale mit
88 Punkten Die Turnerinnen beſtanden aus den Mannſchaften von
Quedlinburg, Harzgerode und Gernrode. Gernrode gelang es 455
Punkte für ſich einzuholen. L. GraßmannGernrode beſetzte hierbei
den 1. Platz. Die ermittelten Gruppenmeiſter ſind: F. Turner
Harzgerode in der AKlaſſe, Friſch Auf Quedlinburg in der B-Klaſſe,
Gernrode in der Jugendklaſſe 12/13, Thale in der Jugendklaſſe 14/15
und Gernrode in der Turnerinnen Klaſſe. Wir wünſchen den Mann
ſchaften zum Bezirkswettſtreit den beſten Erfolg.

Schweizer Arbeiterturner in Deulſchland.
mannſchaft von Zürich
land ſiegreich beendet

bach 638:611 Punkte, Zürich gegen
ch gegen Steinheim 210:201.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Lektiſche Arbeiterboxer in Deu

wahlmannſchaft des lettiſchen Spor
wärtig Kämpfe gegen Vereine des
us. Im erſten Wettſtreit traf

meiſter „Adler“ f den Exbundes-
dem ſie gleichſtarke Gegner

e in Staßfurt iſt nach
iederlage des Letten Kleesberg, der im Schwergewicht lektiſcher Bundesmeiſter und Olympia

ſieger der S. A. S. J. iſt Die Veranſtaltung in Shaßfurt wies 1500
Zuſchauer auf. Am 2. Kampfabend war die Athletik Sport
wen in 8 S M burg (Anhalt) Gaſtgeber. Die Letten
Weſen ſich den Bernburgern ſtark überlegen Und geweſen
1000 Zuſchauer gen und gewannen 11:1.

die Oberhand

zu halten bist du als Sportler gewohnt.
Disziplinierte, sfarke Kämpfer braucht die
Sozialdemokratie im Abwehrkampf gegen den
Faschismus.

Du darfst nicht fehlen
Stelle deinen Mann

Würkkembergiſche Kreismeiſterſchaft.

Der Kreis Württemberg im ArbeiterTurn und Sportbund trägt
die Spiele um ſeine Meiſterſchaft in einer Kreisklaſſe aus, die in
zwei Abteilungen eingeteilt iſt. Die Abkeilungsmeiſter ſind End
ſpielgegner. Als Meiſter der 2. Abteilung iſt Reutlingen ermit
telt worden. Die Lage in der 1. Abteilung iſt noch unklar.

Tokes Rennen in Thüringen.
Das vorgeſehene letzte Spiel um die Thüringiſche Fußballmeiſter

ſchaft zwiſchen Roſitz (Bez. Gera) und Freie Turner Er
fur t würde von Erfurt übervaſchenderweiſe mit 2:3 verloren, Halb
zeit 2.1. Dem techniſch feinerem Spiel der Erfurter in der erſten
Halbzeit ſetzte Roſitz nach Seitenwechſel die größere Durchſchlags
kraft erfolgreich entgegen. Mit der Niederlage Erfurts haben die
drei letzten Anwärter auf die Thüringiſche Kreismeiſterſchaft die glei
chen Sieg und Verluſtpunkte. Erfurt beſiegte Blechhammer (Bezirk
Steinach) Blechhammer ſchlug Roſitz und Roſitz behielt über Erfurt

Die Runde beginnt am nächſten Sonntag von
neuem.

Bezirksmeiſter in Weſtkdeutſchland.
Nachdem an den Vorſonntagen im Kreis Rheinland Weſtfalen in
ura“ Koblenz, „Freiheit“ DüſſeldorfEller und Maſſeln

bei Hamm die erſten drei Bezirksmeiſter ermittelt wurden, ſind am
Sonntag drei weitere Entſcheidungen gefallen. Jm Kölner Bezirk
ſchlug der alte Meiſter Köln 95 ſeine ſtärkſten Konkurrenten
Niehl 96 knapp 2.1. Jm Aachener Begirk hängte nach zwei
maliger Verlängerung „Jugend“ Roſſeln den alten Bezirksmeiſter
„Tu s Würſelen mit 2.1 ab. Recht heiß ging es im Dortmunder
Bezirk her, wo der Favo rit Do rtmund-Eving alle Mühe
hatte, Kürchhörde mit 3:2 zu beſiegen.

gefahren. Leider mußte Hornhauſen mit mehreren Erſatzleuten
antreten, ſodaß nicht viel herauszuholen war. Mit dem hohen Re
ſultat von 8:0 mußten ſich die Turner geſchlagen bekennen

Hornhauſen Jugend gegen Aſchersleben Jugend 4
e

Notizen.
A.S.-V. Waſſerfreunde. Heute Dienstag, 20 Uhr, im Vereins

lokal aktive Schwimmerſitzung wegen der Vorbereitungen zum
JubiläumsSchwimmfeſt.

Touriſten Verein „Die Nakurfreunde“, Orksgruppe Halberſtadt.
Den Mitgliedern wird der Beſuch der Verſammlung der Jung-
ſozialiſten heute 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus empfohlen. Don
nerstag, 20 Uhr, findet die letzte Monatsverſammlung im alten
Jahr ſtatt. Beſprechung verſchiedener Anträge
ſaämmlung.

HandballSchiri-Tag in Huedlinburg. Am Sonntag, den 4. Jan.
1931, findet in Quedlinburg (Gewerkſchaftshaus) die SchiriVer
ſammlung ſtatt. Anfang 9 Uhr. Sämtliche Schiedsrichterausweiſe,
die vor dem 6. September 1930 ausgeſtellt ſind, verlieren am 4. Ja
nuar 1931 ihre Gültigkeit. Die Genoſſen müſſen ſich einer ſchriſt
lichen Nachprüfung unterziehen

Lehrgang für Muſiklurnen am 22. und 23. November in Wer
nigerode.
Ziel geſetzt hat, ihre Mitglieder zu pflichtbewußten Funktionären des
Arbeiterſports zu erziehen. Eine Aufgabe wird noch größer, wenn
eine Jdee dahinter ſteht. Und unſere Jdee iſt: Wir wollen, daß die
arbeitende Klaſſe frei werde von jeder Ausbeutung und geſund und
kraftvoll werde für dieſen Kampf. Wir wollen die arbeitende Klaſſe
hinführen zum Sozialismus und zum ganzen Menſchen. Die Mittel
zu dieſem Kampfe ſind uns heilig. Gen. Henneberg, Magde-
burg, hatte es ſich zur Aufgabe gemacht, zur Einleitung ein Referat
über Sport und Sozialismus zu halten. Er hat ſich ſeiner Aufgabe
glänzend entledigt. Er ſchilderte beſonders wie durch ſchwere wirk
ſchaftliche Motive in der letzten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts
eine Trennung im damaligen Sport entſtand und ſo das Fundament

zur Generalver

zu einer klaſſenbewußten ArbeiterSportorganſſation entſtand. Zum
Hauptthema: Muſikturnen, gab Gen. Riedel, Leipzig, Bundes
ſchule, eine theoretiſche Einführung in das Muſikturnen. Am Sonn
tag morgen folgte die Praxis. Muſik belebt, heſeelt und erfreut
Einführungsnotwendigkeit wird verlangt. Gymnaſtikmuſik, Gym
naſtibleiter jeder von beiden muß das Gebiet des anderen zu ver
ſtehen trachten. Genoſſe Rede verſtand es ſehr gut, mit beiden
Gebieten vertraut zu machen.
Vereine nachmachen.

Die 5. K. führt Lehrgänge durch. Der Techniſche Ausſchuß der
Zenkralkommiſſion für Arbeitkerſport und Körperpflege (Sitz Berlin)
hat für 1931 folgende Lehrgänge an der Arbeiter Turn und Sport
ſchule zu Leipzig feſtgelegt: Rettungsſchwimmen und Wiederbele
bungslehre, vom 23. bis 28. Februar, teilnahmeberechtigt ſind ge
eignete Mitglieder der Z. K.Verbände; Gymnaſtik und techniſche
Verbandsfacharbeit vom 13. bis 18. April, ebenfalls für geeignete
Mitglieder der Z. K.Verbände.

öportler! Z. men Hulberſtädter Zapehlutt

Mögen es uns andere Bezirke und

Groß iſt die Aufgabe der Begirksſchule, weil ſie ſich das



Hewerkschaftliches.
Die Tabakarbeiter warnen.

Die hemmuüngsloſe Vorverſorgung, die zur Zeit im Hin
blick auf die drohende Belaſtung des Tabaks von verſchiedenen Ta
bakfabrikanten durchgeführt wird, muß Arbeitsloſigkeit u.
Kurzarbeit unter den Tabakarbeitern im nächſten
Jahr ins Unermeßliche ſteigern. Der Deutſche Tabakar-
beiterverband fordert daher, daß die dem Finanzminiſter zu
gedachte Ermächtigung, die Tabakerzeugniſſe nachzuverſteu
er n, zu einer zwingenden Verpflichtung wird. Mit aller Entſchie
denheit wendet ſich der Verband gegen die Verſuche, die geſetzlichen
Stillegungsbeſtimmungen für die Tabakinduſtriellen außer Kraft zu
ſetzen, zu mildern oder zu umgehen

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages
wird ſich am 8. Dezember mit der Tabakſteuervorlage beſchäftigen
und zu den von der Sozialdemokratie geforderten Schutzmaßnah-
men für die Tabakarbeiter Stellung zu nehmen. Es handelt ſich
dabei vor allem um die Forderung, daß den brotlos gemachten
Tabakarbeitern (auch den Kurzarbeitern) eine zum Lebensunter
halt wirklich ausreichende Unterſtützung gewährleiſtet wird.

Die Tabakarbeiterſchaft iſt beſonders über das ungerechte Vor
haben aufgebracht, den Unternehmern einen Unterſtützungsanſpruüch
auf die Dauer von 2 Jahren, den Arbeitern und Angeſtellten aber
nur einen ſolchen von 1 Jahr zuzuſprechen.

An der Störung der in Bremen dieſer Tage ſtattgefun
denen Verſammlung, in der Reichsfinanzminiſter Dietrich
ſprach, haben ſich, wie uns vom Tabakarbeiterverband mitgeteilt

wird, keine organiſierten Tabakarbeiter beteiligt.
Der Klamauk ging von nationalſozialiſtiſchen Elementen aus. Die
organiſierten Tabakarbeiter wiſſen, daß mit Verſammlungs
radau ihr Los beſtimmt nicht verbeſſert wird. Umſo nachhaltiger
drängen ſie darauf, daß dort, wo die Entſcheidungen fallen, d. h.
in der Regierung und im Parlament, ihr Notruf nicht überhört
wird.

Ueberall Lohnabbau.
Die mittel deutſchen Steinſetzunternehmer be-

Zeilen ſich, in die große Lohnabbaufront einzuſchwenken. Sie haben
den Zentralverband der Steinarbeiter Deutſchlands wiſſen laſſen,
daß die 1929 abgeſchloſſene Lohntafel zum 31. Dezember ge
kündigt wird. Die Steinarbeiter müſſen, wenn ſie in der Ab
wehr des Lohnabbaus nicht unter den Schlitten kommen wollen,
ſich ſo kräftig und einmütig wie möglich ihrer zuſtändigen Orga-
niſation, das heißt dem Zentralverband der Steinarbeiter Deutſch
lands, anſchließen.

Der Lohnabbauſchiedsſpruch für die Berliner und Biele-
felder Herrenwäſcheinduſtrie iſt vom Reichsarbeits
miniſter verbindlich erklärt worden. Es handelt ſich bei dem
Spruch um einen Abbau der Zeitlöhne um 328 Prozent und der
Akkordſätze um 428 Prozent, und zwar ab 28. November.

Angeſtellten Tarifkündigung in Berlin. Der Arbeitgeberverband

des Berliner Einzelhandels hat den Gehaltstarif zum
I. Januar gekündigt. Von der Kündigung werden rund 50 000
Angeſtellte des Berliner Einzelhandels betroffen. Die Funktionäre
u ZdA. nehmen am 3. Dezember von dem Kündigungsſchreiben

enntnis.

Konflikk in der Hannoverſchen Mekallinduſtrie. Jn Hannover
kam es am Montag in der Metallinduſtrie zum offenen Konflikt.
Die Metallarbeiter ſind in Streik getreten. Seit dem November
beſteht in der Hannoverſchen Metallinduſtrie ein tarifloſer Zuſtand
Die Unternehmer beſaßen den traurigen Mut, dem Metallarbeiter
verband bei den Verhandlungen einen Lohnabbau von 25,7 Pro
zent, das heißt eine Herabſetzung der Löhne von 1,05 Mark auf
78 Pfennig anzubieten. Für die Akkordarbeiter forderten ſie noch
ſtärkeren Lohnabbau. Selbſtverſtändlich lehnte der Metallarbeiter
verband eine derart unerhörte Zumutung ſcharf ab. Am Montag
wurde durch Anſchlag des Verbandes der Hannoverſchen Metall
induſtriellen den Belegſchaften einer großen Anzahl von Betrieben
gekündigt. Es ſollte ſofort ein Lohnabbbau von 13,5
Prozent, nämlich von 1,05 Mark auf 83 Pfennig, vorgenom
men werden. Die Arbeiter erklärten zu derartigen Bedingungen
nicht arbeiten zu wollen, und forderten die Zurücknahme der An
ſchläge. Als die Unternehmer das verweigerten, wurde die Arbeit
niedergelegt. Die Betriebe wurden geſchloſſen verlaſſen. Es lie
gen bereits ſtill Hanomag, Körting, Hawa, Hackethal, Lindener
Eiſen und Stahlwerk und Wülfener Eiſenwerk. Von dem Kampfe
werden rund 8000 bis 10 000 Metallarbeiter betroffen.

h an u.Meavktherfohte.
Berliner Getreidebörſe vom 1. Dezember.

29. November J. Dezember
ab märkiſche Station tn Mark.)

Weizen 249. i 250 252 bis 253.Roggen 147. his 149 149 bis 151.Braugerſte 194 bis 216. 194 bis 216
Futter u. Induſtrie-Gerſte 178 hie 185 178. His 185.
Hafer 137 i 142. 137. vis 142etzenmehl 29.00 o 37.00 29.25 bis 37.00
Roggenmehl 23.50 vie 26.50 23.65 bis 2650
Weizenklen 8160 b 9.00 8.75 bis 9.25Roggenklere 8.35 bis 8.75 8.50 bis 8.75

Amkliche Eiernolierungen vom 1. Dezember. Preiſe in Pfenni
gen je Stück im Großhandel: Deutſche Eier Trinkeier (voll
ſriſche, geſtempelte) Sonderklaſſe über 65 gr 1714, Kl. A 60 gr 162,
Kl. B 53 gr 151 Kl. C 48 gr 151 friſche Eier Kl. B 14, aus
ſortierte kleine und Schmutzeier 11. Auslandseier: Dänen
ger 18, 17er 171 Schweden I8er 172, 17er 172, 15 ber 15;
Eſtländer 17er 15 1522—Iöer 14; Rumänen 12113 Ungarn
1213 Jugoſlawen 12113 Polen, normale 1124 bis
12 kleine, Mittels und Schmutzeier 9- 105 Jn und auslän
diſche Kühlhauseier: extra große 131——14 große 13, nor
male 1024—112, kleine 9; Ehineſen und ähnliche 10--12. Kalk
eier: extra große 13, große 11, normale 9—-10. Witterung:
trübe, Tendenz: ſehr ruhig.

Amtkliche Kartoffelnokierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zent
ner waggonfrei ab märkiſchen Stationen? Weiße 1-—1,25 Mark,
Rote und Odenwälder Blaue 1,20—1,45 Mark, andere gelbfleiſchige
Kartoffeln (außer Nierenkartoffeln) 1,40-—1,70 Mark. Fabrikkar
toffeln 5——6 Pfennig je Stärkeprozent.

Brrr en.M. G. Bitte im Arbeiterſekretariat melden, wo Auskunft ge
geben wird.

Partei Blatt

Wiederbelebung toter Herzen

Prof. Haberlandk,
der bedeutende Jnnsbrucker Forſcher, deſſen Arbeiten über das
Herzhormon Aufſehen erregten, berichtet von erſtaunlichen Ver
ſuchen zur Wiederbelebung toter Herzen. Es gelang ihm, heraus-
geſchnittene ſtillſtehende Herzen von wirbelloſen Tieren mit einem
Extrakt aus Schneckenherzen und ſeinem Hormonpräparat zum
Schlagen zu bringen.

Allerlei aus der Welt der Frau.
Eine engliſche Arbeiterin Eliſabeth Gadby iſt im Alker von 9

Jahren in eine Weberei in Leiceſter eingetreten und noch heute, mit
92 Jahren dort beſchäftigt.

Klatſchbaſen würden in England bis zum Beginn des 19. Jahr
hunderts beſtraft, indem ſie, mit einem Maulkorb angetan, öffentlich
am Pranger ſtehen mußten.

IJm Koran, dem heiligen Buche der Mohammedaner, ſind die
Frauen ſo wenig geachtet, daß ſie nicht einmal mit Namen genannt
werden. Sie ſind einfach „die Tochter“ oder „die Schweſter“ des
betreffenden Mannes

Be Arabern fand ſich der Brauch, daß nach einer Trauung die
junge Frau in das Haus der Eltern ihres Mannes geführt wurde
und hier im Beiſein aller weiblichen Familienmitglieder ein kleines
Kind dreimal aus und wieder anziehen mußte. Beſtand ſie die
Probe nicht, ſo wurde ſie ihren Eltern zurückgeſchickt und mußte ſich
nach einem Monat noch einmal der gleichen Prüfung unterwerfen.
Erſt dann trat die Ehe in Kraft.

Der Filmſtar Mary Pickford hat in der Steuererklärung ein
jährliches Einkommen von etwa 3 Millionen Mark angegeben. Jhre
erſte Gage beim Film war ein Wochengehalt von etwa 150 Mark.

Linkshändigkeit kommt bei Frauen häufiger vor als bei Män
nern. Lombroſo fand bei männlichen Verbrechern nur 13 Prozent
Linkshänder, während bei 25 Prozent der Frauen Linkshändigkeit
feſtgeſtellt wurde. Bei Nichtverbrechern iſt zudem der Prozentſatz
der Linkshändigkeit bei Männern wie Frauen bedeutend kleiner

S

In Indien gibt es 8 Millionen Kinderwitwen, von denen faſt
viertauſend noch nicht einmal fünf Jahre alt find. Großmütter von
zweiundzwanzig Jahren ſind keine Seltenheit

In Tibet gibt es ein Geſetz, daß verheiratete Frauen nichts tun
dürfen, um andern Männern reizvoll zu erſcheinen. Aus dieſem
Grunde müſſen ſie ihr Geſicht mit einer ſchwarzen Paſte über
ſtreichen.

Da ein Menſchenhaar ein Gewicht von 175 Gramm kragen kann,
vermöchten ſämtliche Haare eines Frauenkopfes eine Laſt von nicht
weniger als 4000 Kilo zu tragen.

a

Das durchſchnittliche Gehirngewicht der Frau beträgt 1219 Gramm

gegenüber den 1362 Gramm, die das männliche Gehirn im Durch
ſchnitt wiegt.

Mädchen wachſen im Alter von 15 Jahren am ſchnellſten, Kna
ben meiſt um das 17. Jahr.

Im allgemeinen iſt bei Frauen der Geſchmacksſinn ſtärker ausge
bildet als bei den Männern, die durch das Tabakrauchen die Ge
ſchmacksnerven vergröbert haben.

Wenn eine Tatarin ſich richtig gut parfümieren will, reibt ſie Ge
ſicht und Hände mit einer zerſchnittenen Zwiebel ein.

Außer in Kanada und Südafrika gibt es auf der ganzen Welt
mehr Frauen als Männer

Keichsvannes
„SchwarzKot Gold

KPD. und Reichsbanner.
Der „Tribüne* zum Abdruck empfohlen.

Während des letzten Reichstagswahlkampfes meldete die kom
muniſtiſche Preſſe aus Bub litz (Pomm.) den Austkritt einer
größeren Anzahl ſozialdemokratiſcher Mitglieder aus der Orts-
gruppe Bu.blitz der SPD. und des Reichsbanners. Wir ſtell
ken bereits damals richtig, daß nur ein Austritt aus dem Reichs
banner zu verzeichnen war. Die anderen gemeldeten „Austritte“
waren frei erfunden. Wie es nun mit dieſem einen Uebertritt
aus dem Reichsbanner zur KPD. beſtellt war, darüber mag die
nachſtehende Erklärung des ſeinerzeit ausgetretenen Kameraden
Fuhrmann, Bublitz, Aufſchluß geben. Die Erklärung lautet:

„Etwa im Juni 1930 trat ich vom Reichsbanner, Orksgruppe
Bublitz, zur KPD. über. Wie es eigentlich ſo gekommen iſt,
kann ich ſelber nicht angeben. Jch war in angetrunke-
nem Zuſtande und habe wahrſcheinlich dem nachhaltigen
Drängen der KPD.-Werber nachgegeben, um ſie nur los zu
werden. Jch war jedenfalls erſtaunt, als mir mein Bruder am
nächſten Morgen ſagte, was ich angerichtet hätte. Erſt habe ich
es nicht glauben wollen, jedoch der Betrittsſchein in meiner
Taſche bewies, daß mein Betritt zur KPD. feſt war.

Da ſich das Geſchehene nun nicht ändern ließ, habe ich es
auf ſich beruhen laſſen, kümmerte mich aber um die KPD. gar
nicht; denn es war für mich beſſ ch ä men d meinen ehemaligen

Kameraden zu begegnen, mit denen ich gut zuſammengearbeitet
habe. Dieſes konnte ich auf die Dauer nicht ertragen, und
faßte daher den Entſchluß, die KPD. ſofort zu verlaſ
ſen und zu verſüchen, wieder in den Kreis meiner ehemaligen
Parteifreunde und Reichsbannerkameraden einzütreten. Es iſt
meine feſte Ueberzeugung, daß der Beitritt zur KPD.
eine große Dummheit war. Jch gehöre zum Reichs
banner Schwarz-Rot-Gold! Frei Heil!
Mit der Verbreitung dieſer Erklärung hat es die kommuniſtiſche

Preſſe natürlich weniger eilig! Da ſie ihr nicht angenehme Dinge
ihren Leſern nie zur Kenntnis bringt, wird ſie die vorſtehende Er
klärung wahrſcheinlich niemals verbreiten.

Thale. Am Mittwoch, den 3. Dezember, abends 6.30 Uhr. tritt
die erſte Abteilung einſchl. Spielleute beim Kameraden Schinkel an
Alle Kameraden die im Beſitze eines Jahrrades ſind. müſſen mit
Rad erſcheinen. Für die älteren Kameraden ſteht ein Laſtwagen
bereit. Soweirt wie Platz iſt. können Kameraden anderer Ab
terlungen mitfähren.

Sozialiſtiſche Arbeiker-Jugend. (S. A.-J.)

Halberſtadt. Am Dienstag, 8 Uhr findet im Gewerkſchaftshaus
eine öffentliche Jitgendverſammlung ſtatt. Thema Jungſozialis-
mus oder Nationalſozialismus und Kommunismus Jeder muß zu
dieſer wichtigen Veranſtaltung erſcheinen. Am Mittwoch findet im
Heim eine wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt.

Von der BeArbeitsgemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde.
zirksleitung wird geſchrieben, daß der Bezirkskürſus vom 7. 12. auf
den 13. u. 14. Dezember nach Deſſau verlegt worden iſt. Thema
„Werkarbent“. Referent Gen. JI gen fritz-Kaſſel. Wer es
irgend möglich machen kann, fährt nach Deſſau. Jede Gruppe ent
ſendet mindeſtens einen Helfer Ferner Trefft alle Vorbereitungen
zur Jahreswende. Meldet ſofort, was ihr auf dem Unter
haltungsabend und der Kinderveranſtaltung am Neujahrsmorgen
machen wollt. Eure Teilnehmer möglichſt namentlich wegen der
beſſeren Quartiereinteilung, bitten wir bis zum 10. Dezember dem
Gen. P äſ t. Quedlinburg Weſterhäuſerſtraße 20, zu melden.

Rote Jahreswende des Harzer Jungvolks in Quedlinburg
Jahreswendſetern ſind für die ſosßialiſtiſche Jugend ein Rückblick
über die geleiſtete Arbeit eines verfloſſenen Jahres, Jahreswend
feiern machen uns kämpfende, rote Jugend beſinnend über die Unter
drückung und Not unſerer Klaſſenbrüder und ſchweſtern Jahres
wendfetern rufen uns auf. zu netem Tun zu neuer Arbeit zu
neten Kämpfen für die Befreiung der arbeitenden Menſchheit für
die Erxingung eines beſſeren Daſeins. Die diesmalige Jahreswend-
feier 1950 1931 wird in Quedlinburg ſtattfinden. Alſo in
einer Stadt, wo ſich die Naßts recht breit zu machen verſuchen. Iſt
es gerade für uns junge und werdende Sozialiſten nicht eine aroße
und vegeiſternde Aufgabe, in dieſer Stadt einmal auftreten zu dür-
en, um unſeren Gegnern zu zeigen, daß auch die Jugend treu zur

Fahne des Sozialismus ſteht und auch für dieſe zu demonſtrieren
und zu kämpfen gewillt iſt. Eine Maſſe ſosialiſtiſcher Jugend müitß
ſich darum in Quedlinburg einfinden. Zur Teilnahme ſind die Mit
glieder der Soßialiſtiſchen Arbeiter Jugend der Arbeiter Kinder
freunde und, der Jungſozialiſten im Bereiche der Arbeitsgemein-
ſchaft „Harz“ und darüber hinaus eingeladen. Quartiere werden
genügend zur Verfügung ſtehen. Der Teilnehmerbeitrag iſt aufdas Allerniedrigſte feſtgeſetzt und beträgt für Kinder 30 Pf. alle
anderen 50 Pf. Die Zahlen der Teilnehmer müſſen bis ſpäteſtens
15. Dezember 1950 dem Genoſſen Heini Brandt, Thale am Hars,
Roßkrappenſtraße 9. gemeldet ſein. Am 31. Dezember ab 20 Uhr
wird ein Unterhaltungsabend durchgeführt, zu deſſen Ausgeſtaltung
jede Gruppe etwas bieten muß. Umgehend muß auch hierüber
obenſtehende Adreſſe Meldung gelangen. Am I. Neufghrstag wird
in Quedlinburg vor dem Schloß eine große antifaſchiſtiſche Kund
gebung durchgeführt, an der ſich auch die Quedlinburger Arbeiter
ſchaft beteiligen wird. Diefenigen, welche verhindert ſind bereits
am 831. Dezember in Quedlinburg anweſend zu ſein, müſſen es un
bedingt ermöglichen daun am 1. Neufahrstag mit gegen die faſchi
ſtiſche Gefahr zu demonſtrieren.

Wernigerode. Heute Dienstag treffen wir uns im Heim. Die
Liederbücher ſind mitzubringen

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Halberſtgöt. Am Dienstag den 2. Dezember veranſtalten die
Jungſoszialiſten eine öffentliche Jugendverſammlung im Gewerk
ſchaftshaus, zu der auch die jungen Gewerkſchaftler eingeladen ſind.
Es gilt, ſich mit unſeren volitiſchen Gegnern auseinanderzuſetzen
Wir hoffen, daß die Gruppen vollzählig vertreten ſind.

Amtliche Wetternachrichten.
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Weikerdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 3. Dezember abends:
Ueber Mitteleuropa iſt ein erneutes Hochdruckgebiet entſtanden

das ſich nordwärts verlagert. Jn ſeinem Bereich war das Wetter
ruhig und meiſt neblig. Die Temperaturen zeigten zwiſchen Tag
und Nacht kaum Unterſchiede, ſie bielten ſch im Flachlande meiſt bei
K7 Grad. Vom Brocken wurde Grad Wärme gemeldet. Ueber
Südweſteuropa iſt das Barometer ſtark gefallen. während die große
Depreſſion im Norden über Svpitzbergen ins Polargebiet abzieht.
Es entſteht auf dieſe Weiſe ein Abfluß von Luftmaſſen aus dem
nördlichen und nordöſtlichen Europa gegen den ſüdweſtlichen Teil
unſeres Kontinents. Kühle und trockene Feſtlandsluft wird dabei
über unſeren Bezirk hinweggeſführt werden, ſo daß die Tempera
turen ſinken. Es entſteht eine Nachtfroſtlage. Die Nebelbildung
wird ſehr bald nachlaſſen und es wird Aufbeiterung eintreten.

Ausſſuchten: Aufheiternd, nur noch ſtellenweiſe Morgennebel,
Temperatur bis zu Nachtfröſten ſinkend.
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Srste Warnung an unsere Gegner.

Die Halberſtädter Kundgebung gegen den Faſchismus. Ungeſtörter Verlauf der wuchtigen
Demonſtration. Kommuniſtiſche Kläffer allein auf weiter Flur.
wk. Halberſtadt, 1. Degember.

Die Halberſtädter Arbeiterſchaft folgte geſtern der Parole Mo
belmachung der Arbeiterbataillone gegen den
Faſſchismus“ in einer erfreulich großen Zahl Jhr eindrucks-
voller Aufmarſch war gewiſſermäßen ein Probeglarm
und eine erſte öffentliche Warnung an die Gegner von rechts und
links; ihr Aufmarſch war ferner ein Beweis dafür, daß die A re
beiterſchaft zur Stelle iſt, wenn Sozialdemokratiſche Partei
und Gewerkſchaften ſie rufen. Es gibt keine politiſchen Organiſatio
nen in Halberſtadt, die auch nur annähernd eine ſolche Demonſtration
durchführen könnten, wie es geſtern von der Arbeiterſchaft der Fall
war. Gar nichts hatten die Flugblätter der Kommuniſten mit der
Aufforderung, der Demonſtration der Sozialdemokratiſchen Partei
und der Gewerkſchaften fernzubleiben genutzt, denn vielleicht gerade
trotzdem waren die Arbeiter erſchienen, um damit zum Ausdruck zu
bringen, daß ſie nichts mit den Spalktern der Arbeiterbewegung zu
tun haben wollen. So fand ſich denn zur Kundgebung auf dem
Holzmarkt das übliche Bäckerdutzend der Kommuniſten ein, blies
Trübſal und wurde blau vor Aerger darüber, daß die Maſſen der
Arbeiterſchaft mit ihnen keine Gemeinſchaft haben will. Verſchiedene

draſtiſche Zurufe während der Ausführungen unſeres Redners, des
Reichstagsab geordneten Ferl- Magdeburg, haben ihnen wohl die
letzten Hoffnungen genommen, in die Front der ſozialdemokratiſchen
Arbeiter einbrechen zu können. Nationalſozialiſten waren wohl nur
wenig erſchienen und machten ſich überhaupt nicht bemerkbar. Sie
ſind ja von Natur feige. Jhre Horchpoſten aber werden ſchon die
richtigen Eindrücke gewonnen haben.

Die Halberſtädter Arbeiterſchaft ſammelte ſich von 10 Uhr auf dem
Domplatz. Es rückte das Reichsbanner mit Muſik und Fahnen
aus Halberſtadt und Wehrſtedt, die ſozialiſtiſche Jugend und die Ge
werkſchaften an. Zu ihnen geſellten ſich die Mitglieder der Onrgani
ſationen, die den Domplatz als den Sammelplatz angegeben hatten.
Rote und ſchwarzrotgoldene Fahnen belebten den Sammelplatz. Um
10.30 Uhr wurden die Maſſen und Züge formiert und alsbald nach
dem Holzmarkt in Marſch geſetzt. Unter den Zwicken, die Schmiede
ſtraße und der Holzmarkt waren dicht von Menſchen beſetzt, als der
ſtattliche Zug vom Domplatz abmarſchierte.

Kurz vor 11 Uhr wurde die Kundgebung auf dem Holzmarkt
vom Sängerbund Halberſtadt mit dem bekannten Kampfliede „Empor
zum Licht“ eröffnet. Es nahm ſogleich

Ab. Ferl-Maogd eher
das Wort. Er ſprach vom Brunnen aus und verſtand es, die Maſſen
mitzureißen. Wiederholt wurden ſeine temperamentvollen Aus
führungen mit lauten Bravorufen und lauter Zuſtim
mung unterbrochen. Als ſich der Redner kurz gegen die Kommu
niſten wandte mimte das kommuniſtiſche Bäckerdutzend Empörung,
weil die Kommuniſten auf eine Stufe mit den Nationalſozialiſten ge
ſtellt wurden. Umſo ſtärker aber war die Zuſtimmung der ſozial
demokratiſchen Arbeiter an dieſer Stelle.

Genoſſe Ferl führte aus:
Mobilmachung der Volksbataillone gegen den

Faſchismus!“ So lautet heute die Parole. Wir wollen die
Maſſen der Republikaner, die Maſſen der Sozialiſten und alles, was
ſich zur Republik bekennt, zuſammenfaſſen. Was iſt geſchehen Wir
haben am 14. September eine Wahl erlebt, mit deren Ausgang wir
nicht zufrieden ſein können und nicht ſind. Seit dem 14. Septem
ber hat ſich die Lage in Deutſchland bataſtrophal verſchlechtert.

Der Sieg der Nationalſozialiſten hat einen Abfluß von Tauſenden
und Millionen von Goldmark und Deviſen nach dem Auslande zur
Folge gehabt, die Arbeitsloſigkeit vergrößerte ſich und die Ver
ſchlechterung der wirtſchaftlichen Lage krat in einem kaum geahnken
Maße in Erſcheinung.

Das iſt das Ergebnis der Wahl vom 14. September. Die Natio
n alſo zäüaliſt en gehören zu den Parteien, die einen Sie g nicht
vertragen können, ſie ſcheinen eine Partei zu ſein, von der man
ſagen kann, daß ſie im Augenblick eines Sieges verrückt zu werden
droht. Unſere Anhänger werden, wenn ſie auf der Straße gehen,
von Nationalſozialiſten hinterrücks überfallen. Man bedroht uns
und kündigt an, daß wenn ſie einmal herrſchen, die Köpfe in
den Sand rollen werden. Noch immer iſt es aber ſo geweſen, daß
diejenigen, die die Klappe zu weit aufreißen, im Ernſtfalle verſagen
Die Politik der Nationalſozialiſten iſt gekennzeichnet durch Lug
und Trug.

Vor der Wahl agitierten ſie damit, daß der Youngplan keineswegs
erfüllt werden dürfe und forderken die ſofortige Einſtellung der
Zahlungen. Nach der Wahl aber ſieht es bereits anders aus: Sie
lehnten im Auswärtigen Ausſchuß, deſſen Vorſitzender der Na
tionalſozialiſt und Heimkrieger Frick iſt, die ſoforkige Einſtellung
der Zahlungen ab.

Das iſt nationalſogialiſtiſche Theorie und Praxis! Aber wir wun
dern uns darüber nicht, denn Hitler, der große Volkstribun, der
angebliche Mann der Zukunft, hat in ſeinem Buche Mein Kampf
auf Seite 46 geſagt. Wir werden die Gebote der Lüge und Ver
leumdung, wir werden in der Agitation Giftgas anwenden. So
ſind die Nationalſogialiſten, deren Hemden eigentlich nicht braun, ſon

denn gelb iſt die richtige Farbe für die
Nationalſozialiſten, weil ſie die Truppe und Schutz
truppedes Unternehmertums und des Kapitalismus ſind.
Kämen ſie zur Herrſchaft, dann würden ſie dem ſchaffenden Men
ſchen das Grab graben.

Man bezeichnet uns häufig als Novemnberverbrecher.
Im Bezirk Magdeburg Anhalt werden heute über 500 000

„Novemberverbrecher“ aufmarſchieren.
Dieſe mehr als 500 000 ſtehen offen zu dem, was man uns als Ver
brechen angzükreiden ſucht. Jawohl, wir haben die deutſche Re
publik geſchaffen, wir haben der Demokr atte zum Siege ver
bolfen! Warum? Weil wir den Zuſtand der politiſchen Bevormun
dung für unwürdig hielten. Wenn Republie und Demokratie gegen
wärtig erſchüttert werden, ſo iſt die gemeine verlogene und durch
nichts zu überbietende Agitation von rechts und links daran ſchuld.
Wir werden aber den Beweis liefern, daß wir Republik und Demo
kratie zu ſchützen wiſſen unter Umſtänden mit unſeren Leibern und
mit unſeren Fäuſten! (Lebhaſte Zuſtimmung.)

Warum ſchützen wir die Republik
Weil wir ſie als das Fundament betrachten, auf dem der Aufbau
und Ausbau des ſozialen Staates möglich iſt. Republik und
Demokratie, ſo ſagen die Anderen, ſind ſchuld an der furchtbaren
Kriſe Das iſt ja nicht wahr! Schon Augr Bebel hat einmal artf
das Unglück der Völker hingewieſen Er führte in der Marokko
Debatte im Reichstage aus: „Kommt es zu einem Kriege, dann
werden eiwa 16 bis 18 Millionen Männer in den Krieg gehen und
eine Maſſenvernichtung ungeahnten Ausmaßes beginnt. (Lachen
rechts im Reichstage Das wollen Sie beſtreiten? (Zuruf von
e e jedem u wird es beſſerh)“

er hat mm recht behalten, die Sozialdemokraten oder diejenidie heute ſchreten: „Nieder mit dieſem Soſtem“? Wo ren en

die, die uns heute beſchimpfen und beleidigen, als es galt, das alte
Syſtem zu verteidigen Am 9. November 1918 waren ſie jedenfalls
alle verſchwunden, denn niemand war bereit, für das alte Syſtem
einzutreten. Der jetzige Reichswehrminiſter Groener ließ kurz vor
dem Zuſammenbruch die Offigiere zuſammentreten und richtete die
Frage an ſie, ob ſie das Heer gegen die Heimat führen könnten. Alle
verneinten und nur einer ſagte, er, warne davor, denn die Toten des
Weltkrieges würden mitmarſchieren. Er wollte damit zum Ausdruck
bringen, man könne nicht gegen die Angehörigen der toten Soldaten
mit dem Heere gegen die Heimat ziehen. Wir laſſen uns nicht mehr
mit Novemberverbrecher beſchimpfen Wir werden nicht mehr zu
ſehen, daß man die Republik herabſetzt.

Wir werden es nicht mehr dulden, daß man Leute von uns nieder
ſchlägt und niederſticht. Wir ſagen ganz offen Wir werden ſie
zu Paaren kreiben, wenn es notwendig wird. (Starker Beifall.)
Wir werden dann diejenigen demaskieren, die ſich jetzt ſo ſehr als
Helden aufſpielen.

Arbefterpartel nennen ſich die Nationalſozialiſten. Wir
fragen: Wo ſind denn die Arbeiter in dieſer Partei?
Oder iſt etwa der Preußenprin z ein Arbeiter oder vertritt
Graf Reventlow Arbeiterintereſſen oder etwa der Ritter
von Epp Sind das etwa Arbeiter? Die Metkhoden des Kampfes
dieſer Partei ſind wie ſchon geſagt Lüge, Verleumdung und
Giftgas Wir werden nicht mit gleichen Methoden kämpfen, ſondern
wir werden mit dem Optimismus, dem Elan und die Siegeszuver
ſicht und Geſchloſſenheit unſerer Anhänger die Gegner niederringen.
Ich fordere Sie auf, dafür zu wirken, daß

das Heer zur Abwehr des Faſchismus ſo ſtark wie möglich

wird. Alle diejenigen ſind Zzurückzuweiſen, die die Volksnot benutzen,
um die arbeitenden Maſſen zu zerſpliktern, denn die Kommu-
niſt en ſind nichts anderes als die Nationalſozialiſten. (Zurufe der
Kommuüniſten.) Jhr ſeid ja nur ein kleines Häuflein und unbedeu
tende Kläffer. Aber ich will nur einmal daran erinnern, was Heinz
Neumann in einer Verſammlung in Berlin ausführte gegenüber den
Nationalſozialiſten; er ſagte: Ich will mich mit Euch verbrü-
dern und will mit dazu beitragen, daß kein Blut (der Kommuniſten
und Natkionalſogialiſten) mehr fließt.“ (Lebhafte HörtHörtRufe.)
Feſter müſſen jetzt die Maſſen zuſammenſtehen im Kampf um die
Erhaltung des jetzigen Stagates, denn er nur allein ermöglicht den

Wernfqgerode
ſt. Wernigerode, 1. Dezember.

Der Parole, gegen Großkapital und Nagibanden aufzumarſchie
den waren die Arbeiter des Kreiſes Wernigerode in hellen
Scharen nachgekommen. Die ſchwarge Grafſchaft hat es ſatt, ſich von
den Nagzis terroriſteren zu laſſen. Das Recht auf die Straße haben
wir uns mit dieſem Sonntag wieder zurückerobert. Die Einigkeit und
Geſchloſſenheit der Arbeiterſchaft auch im Kreiſe Wernigerode iſt am
Sonntag allen Lauen und Mießmachern zum Bewußtſein gekommen.

Wohl an die Viertauſend Teilnehmer haben gebannt auf
dem Marktplatz den kernigen Worten unſeres greiſen Gen. Paul
Baader gelauſcht. Tauſende Hände erhoben ſich, um in das Hoch
auf die Republik einzuſtimmen.

Mehr als tauſend Menſchen hatten den Marktplatz umſäumt, als
die ſchneidigen Klänge des Wernigeröder und Jlſenburger Spieler
korps zu hören waren. Nach einem kürgen Trommelwirbel faßte

e e e e e e e e e
Am Brunnen vor dem Tore

könnte auch einmal Dein Wochenendhäuschen stehen, wenn
Ja wenn Du ein bißchen Glück hast und mit einem

Los der Weihnachtslotterie 1930 der Arhbeiterwohlfahrt
(ür 50 Pfg., zu haben bei allen F. unktionären der Arbeiter-

5. Fahraang

ſozialen Staat. Wir werden uns von dem Geſchrei von rechts und
links nicht beirren laſſen.

Kämpft alle mit uns, zeigt Mut, Mut zur Unpopularikät, Aktivität
und Geſchloſſenheit und wir werden in dieſem Kampfe den Sieg
davonkragen. (Langanhaltender Beifall.) Ah
Nachdem ſich der ſtarke Beifall gelegt hatte, unterbreitete Genoſſe

Wälle den Verſammelten eine
Entſchließung

folgenden Jnhalts:
„Die internationale Wirtſchaftskriſe, welche durch die ganze

Welt geht und deren Folge allgemeine Not und beſonderes Elend
der Arbeiter iſt, iſt eine Kriſe des Kapitalismus. Zur Bekämpfung
dieſer bapitaliſtiſchen Kriſe müſſen alle Kräfte mit gutem
Willen zuſammengefaßt werden. Die Sozialdemokratiſche
Partei iſt immer für die Fortſetzung der Verſtändigungspolitit
eingetreten. Unſer Ziel der Herabſetzung der Reparationslaſten
Deutſchlands können wir leider durch die Taktik unſerer Gegner
nicht ſofort erreichen. Deutſchland leidet durch dieſe Reparations
haſten beſonders ſchwer. Die Nationalſozialiſten, die auf die Be
ſeitigung der Demokratie hinarbeiten, müſſen in ihrem falſchen Na
tionalismus von uns bekämpft werden. Wir müſſen aber auch die
Helfershelfer der Nationalſozialiſten die Kommuniſten be
kämpfen. Nationalſozialiſten und Kommuniſten ſind Gegner der
Republik und Gegner der Demokratie

Die aufbauwilligen Parteien müſſen das Parlament ar
beits fähig erhalten. Die Sozialdemokratie und ihre Reichs
tagsfraktion haben die geſchichtliche Miſſion der Erhaltung der
Demokratie. Die faſchiſtiſche Bewegung muß mit allen Mitteln
nieder gerungen werden.

Die Sanierung der Finanzen des Reiches, der Länder
und der Gemeinden, unter beſonderer Berückſichtigung der Nöte
der Gemeinden und die Beſeitigung der Erwerbsloſtge
keit durch Stärkung der Kaufkraft der Maſſen iſt unſere Auf
gabe.

Die republikaniſchen Organiſationen: Sozialdemokratie, Gewerk
ſchaften, Sport und Kulkurorganfſationen, Genoſſenſchaften und
das Reichsbanner ſtehen alle kampfbereit. c

Dies unſeren Gegnern zur Warnung, wir ſind gerüſtek! Jum
Schutz der Republik ſind wir bereit.

Die Annahme dieſer Entſchließung wurde mit einem drei
fachen Hoch auf die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung bekräftigt. Nun
ſang der Sängerb und als Abſchluß der Kundgebung „Jch warte
dein“, das Sehnſuchtslied nach dem Völkerfrühling. Dann ſetzte ſich
der Zug in Bewegung, um zuerſt ein ſtarkes Spalier in der Hein
richJuliusſtraße zu paſſieren und dann in die Ritzenbergſtraße nach
der Walter Rathenauſtraße einzubiegen. Der Demonſtrationszug
marſchierte dann durch die Friedrichſtraße, über den Breiten Weg
über den Hoheweg, zog dann durch die Gröperſtraße nach dem
Johannesbrunnen. Hier erfolgte der Aufmarſch zur Auflöſung
Noch einmal wurde an die Maſſe appelliert. Aktivität zu zeigen
und wachſam zu bleiben. Es war Genoſſe Schütte, der den
Maſſen zurief:

„Das war heute die erſte Warnung an unſere Gegner. Wir wer
den immer auf dem Poſten ſein und ihnen beweiſen, daß die Ar-
beiterſchaft ihren Feinden das Terrain nicht kampflos überläßk.“

Genoſſe Schütte ſchloß ſeine anfeuernden Ausführungen mit einem
dreifachen Hoch auf die ſogialiſtiſche Arbeiterbewegung und die Re
publik. Begeiſterte ſtimmten die Verſammelten darin ein. Damit
hatte die Kundgebung ihr Ende gefunden. Das Reichsbanner rückte

ſich durch freches Auftreten

demonstriertf.
Gen. Bagader das, was die Menſchen, die zur Republik ſtehen, be
wegt und beſeelt, in die Worte zuſammen:

„Wir marſchieren, wir formen unſere Bataillone und ſchützen da
mit die von den Nazibanden und dem Großkapital in Gefahr ge
brachte Republik. Jhre Widerſacher müſſen vor dieſem ehernen
Schritt zurückweichen, auch wenn ihnen das Wahlreſultat vom 14.
September zahlenmäßig einen Auftrieb gegeben hat, der durch nichts
gerechtfertigt iſt. Das Vorhaben unſerer Feinde, die Parlamente zu
ſprengen und die Demokratie zu beſeitigen, wird ihnen nie und
nimmer gelingen. Wir haben es ſalt, uns kerroriſieren zu laſſen, wir
baſſen unſere Anhänger auf offener Straße und aus dem Hinterhalt
nicht länger mehr ruhig überfallen. Unſere Langmut iſt zu
Ende und wir werden jeden Angriff auf Republikaner mit unſeren
roten Sportlern, mit unſeren Kameraden vom Reichsbanner, mit
unſeren Gewerkſchaftskollegen und mit unſeren Parteigenoſſen zu
parieren wiſſen. Wir werden uns mit den gleichen Waffen, wie wir
angegriffen werden, uns zur Wehr ſetzen! (Lebhafter allſeitiger Bei
fall.) Unſere Parole lautet: „Bis hierher und nicht
weſtter.“ Und wenn am Montag ſich auch Hert Hitler in Ham
burg mit den „Pfefferſäcken“ zuſammenſetzt und dieſen zehnmal die
Not wendigkeit vordeklamiert, daß ſie den Geldbeutel für die Nazi
bewegung recht weit aufmachen müſſen wir laſſen an den Toren der
Republik nicht rütteln. Nehmen wir uns die Harzberge ringsum
zum Muſter Mit der gleichen Wucht und Stärke wie dieſe wollen
wir unſere Republ'k ſchützen und kräftigen und gegen Großkapital
und Nazibanden zuſammenſtehen.

Mit einem Deifachen Hoch auf die Republik ſchloß der Genoſſe
Vaader ſeine Ausführungen, denen unſer „Brüder zur Sonne, zur

bewegung und in vielen Geschäften) einen der vielen Spitzen-
gewinne ziehst.

Freiheit eine wohlklingenden Aſchluß gab. Mit derſelben muſter
gültigen Ordnung wie der Anmarſch durch die Stadt erfolgte auch der
Abmarſch zum Gewerkſchaftshaus, vor dem man alſſeitig
mit dem Schwur der Einigkeit und Geſchloſſenheit ſich dann trennte
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1838 *Dereure (Kommune 1871). 1918 Thronverzicht des
„Kronprinzen“. 1925 Locarnovertrag in London unterzeichnet.
1928 Maler Graf Kalckreuth. 1928 Straßenkämpfe in Agram.
1928 Präſidentenwahl in Mexiko: Portes Gil.

Vom Kreistag-
Dem am 11. dieſes Monats tagenden Kreistag liegt der Bericht

des Kreisausſchuſſes über die Kreiskommunalkaſſe von 1929-30 vor.
Er ſchließt mit dem 1. April 1930 ab. Erfreulich iſt, daß das Rech
nungsjahr mit einem Ueberſchuß von 279 699,91 RM. abſchließt.
Das entſpricht einer Mehreinnahme gegenüber dem Beſtand am
Jahresanfang von etwa 15 000 RM. Dieſer Betrag ſoll auf das
Konto „Förderung des Wohnungsbaues“ vorgetragen werden. Der
Voranſchlag des Kreiskrankenhauſes für 1929-30, der mit 327 710
RM. in Einnahme und Ausgabe abſchloß, ſtellt ſich jetzt auf
395 412,86 RM. Die Steigerung der Einnahmen und der Aus
gaben legen Zeugnis ab von der überaus ſtarken Belegung des
Kreiskrankenhauſes.

Zur Begründung der Erhöhung der Kreisumlage von 21 Pro
zent auf 42 Prozent wird dem Kreistage eine genaue ſtatiſtiſche
Unterlage der Ausgaben auf dem Gebiete der Wohlfahrtsausgaben
vorgelegt. Für die Stadt Wernigerode waren im Etat vorgeſehen
ein Betrag von 460 000 RM, für die Gemeinden Jlſenburg und
Schierke 67 000 RM. und für die übrigen Landgemeinden rund
17 000 RM. Benötigt werden jedoch noch für die Zeit vom 1. No
vember 1930 bis zum 31. März 1931 für die Stadt Werni-
gerode nach Angabe des Magiſtrats: 273 000 RM. Es ſind alſo
noch nachzubewilligen 80 000 RM. Für die Gemeinden IJlſenburg
und Schierke werden noch 77 000 RM. alſo noch 62 000 RM., und
für die übrigen Landgemeinden noch 30 000 RM.

Der Fehlbetrag des Kreiſes würde demnach allein aus der
Wohlfahrtspflege 176 000 RM. betragen. Da auch die überwieſe
nen Reichsſteuern gegenüber dem Voranſchlag zurückgeblieben ſind,
iſt das tatſächliche Defizit noch größer. Erfreulicherweiſe beſteht
die Hoffnung, dieſen Ausfall dadurch decken zu können, daß die
Einnahmen ſich erhöht haben und es möglich war, auf der Aus
gabenſeite mit einer geringeren Summe auszukommen.

Die Deckung dieſes vorausſichtlichen Fehlbetrages kann nur er
reicht werden durch Erhöhung der Kreisumlage, da andere Ein
nahmen dem Kreiſe nicht zur Verfügung ſtehen. Unter der Vor
ausſetzung, daß das Geſamtkreisſteuerſoll 839 000 RM. eine we
ſentliche Verminderung nicht erfahren wird, wird die Erhöhung
der Kreisumlage auf 42 Prozent genügen.

Luſtiger Abend der S. A.-J. Der Vorverkauf der Pro
gramme für den luſtigen Abend der S. A. J. und Arbeiterwohlfahrt
hat begonnen. Bei allen Mitgliedern und in der Volksbuchhandlung
Burgſtraße 30, ſind Programme zum Preiſe von 30 und 50
zu haben.

Der Bahnhofvorplatz ſoll in der Zukunft ein vollkommen neues
Ausſehen erhalten. So ſollen die Harzquerbahngeleiſe und auch
deren Bahnhofsgebäude verſchwinden und dürfte der erſte Eindruck
von Wernigerode dadurch ſehr gewinnen. Das Eggelingſche Wohn
haus iſt verkauft und ſoll zu einem erſtklaſſigem Hotel umgebaut
werden. Der Magiſtrat hak jetzt den neuen Fluchtlinienplan aus
arbeiten laſſen und hat ihn im Vermeſſungsamt, am Klint 10, zu
jedermanns Einſicht ausgelegt. Wie wir hören, hat der Gaſtwirte
verein gegen den Hotelneubau Einſpruch erhoben, weil das Hotel
gewerbe genügende Unterkunftsmöglichkeiten biete. Als ein Hotel
nach dem anderen zu einem Krankenkaſſen-Erholungsheim umge-
wandelt wurde, erhob man auf allen Seiten und nicht zuletzt in den
Kreiſen, die jetzt gegen den Neubau Einſpruch erheben, ein Weh
geſchrei darüber, daß Wernigerode jede Möglichkeit der Fremden
unterbringung genommen werde. Gewiß haben ſich inzwiſchen die
Verhältniſſe für die Hotelbeſitzer verſchlechtert. Aber es iſt kurzſichtig
Und zeugt von einem einſeitigen Jntereſſentenſtandpunkt.

Beſetzte Pfarrſtellen. Uns wird mitgeteilt, daß unſere Mel
dung über die Beſetzung der Pfarrſtelle an der Kirche Unſerer Lieben
Frauen, den Tatſachen, ſoweit Pfarrer Wuttke in Frage kam, vor
ausgeeilt war. Derſelbe hat nicht die Abſicht, von der Sylveſtrige
meinde wegzugehen.

Die Capitol- Lichtſpiele haben den einzig in ſeiner Art da
ſtehenden Film „Zwei Herzen im Dreiviertel Takt“ nochmals auf
den Spielplan zu ſetzen. Selten iſt wohl ein Tonfilm mit ſo viel
Begeiſterung und Entzücken aufgenommen worden. Jm ſchönen
Wien, mit ſeinen reizenden, goldblonden Frauen, an der ſchönen
blauen Donau, wo der Wein und der Frohſinn ſchäumt, an der Ge
hurtsſtätte der Walzermelodien, ſpielt dieſer Tonfilm. Mit Recht
feierte die ganze Welt dieſe Spitzenleiſtung vollendetſter Tonfilm
und Darſtellungskunſt. Wunderbar ſind die Melodien, mit denen
ſich die Publikumslieblinge Grethel Theimer, Walter Janſſen,
Willy Forſt, Oskar Karlweiß jedes Herz erfreuen. Das Capitol
veranſtaltet am Donnerstag nachmittag 284 Uhr eine Sonder-Vor
ſtellung mit dem geſamten Abendſpielplan. Mittwoch, den 3. De
zember, nachm. 3 Uhr, findet die erſte große Weihnachtsmärchen
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Das Märchen „Durch
Zauberwald zum Märchenland“, ein Film voller Poeſie und Weih
nachtszauber, wird ſeine Anziehungskraft auf Jung und Alt nicht
verfehlen.

Rechkzeitige Krankmeldung. Die Notverordnung des Reichs
präſtdenten vom 26. Juli d. Js. enthält folgende Beſtimmung: „Der
Anſpruch auf Krankengeld ruht, ſolange die Arbeitsunfähigkeit der
Kaſſe nicht gemeldet wird. Dies gilt nicht, wenn die Meldung inner
halb einer Woche nach Beginn der Arbeitsunfähigkeit erfolgt.“
Zweck dieſer Beſtimmung iſt, die Krankenkaſſen vor nachträglicher
Jnanſpruchnahme des Krankengeldes ohne Möglichkeit einer Nach
prüfung der Arbeitsunfähigkeit zu ſchützen. Es iſt alſo nicht mehr
angängig, mit der Krankmeldung etwa bis zur Beendigung der
Krankheit zu warken. Die ärztliche Beſcheinigung der Arbeitsun
fähigkeit iſt, um einen Verluſt des Krankengeldes zu vermeiden, ſo
fort oder ſpäteſtens innerhalb einer Woche der Krankenkaſſe zu über

en.

Frankreich-Gukhaben ehemaliger Kriegsgefangener. Die Aus
zahlung der FrankreichGuthaben an ehemalige Kriegsgefangene, ſo
weit ſie den Betrag von 10 RM. erreichen, iſt gegenwärtig im
Gange. Die Auszahlung wird nach den amtlichen Mitteilungen eine
Reihe von Monaten in Anſprüch nehmen. Erſt nach Beendigung
dieſer Auszahlung wird der einzelne Gewißheit haben können, ob er
in den Beſitz des ihm zuſtehenden Guthabens gelangt iſt. Diejenigen,
denen die Auszahlung eines in Frankreich erworbenen Guthabens
vorenthalten wird, ſollen, wie der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten
uſw. mitteilt, auch in Zukunft eine Abfindung nach einer Entſchei
dung des Reichsfinanzminiſters nicht erhalten, weil die an ſich ſehr
niedrigen Beträge der HindenburgSpende zufließen und auf dieſem
Wege Kriegsbeſchädigten und ehemaligen Kriegsgefangenen zugute
kommen ſollen. Gewiß ein ſchlechter Troſt für die ehemaligen
Kriegsgefangenen, die durch harte Arbeit unker furchtbarſten Ver
hältniſſen einige Reichsmark Guthaben erworben haben.

Zur Aufführung von Shakeſpeares „Viel Lärm um Nichks“.
Das Nichts, das die Menſchen mit viel Lärm in Szene ſetzen, iſt ihr
Leben: ein Spiel und Spott, ein bunter Mummenſchanz, eine lächer
liche Maskerade, ein grotesker Witz. Man ſoll es ebenſowenig ernſt
nehmen iſt die Meinung des Dichters wie die Handlung dieſer
Komödie. Darum iſt mit voller Abſicht der Konflikt, um den ſich die
Begebenheiten der fünf Akte ſchlingen, ſo oberflächlich und durch
ſichtig geſtaltet, darum ſind die Charaktere der handelnden Figuren
gang bewußt ohne Vertiefung und Entwicklung geblieben, darum iſt
mit überlegenem Humor die Auflöſung der Verwirrung den lächer
lichſten Hanswurſtgeſtalten in die Hand gegeben. In keinem Augen
blick darf eine tragiſche Stimmung gelten; hier iſt nur heitere Laune
am Platz, vor deren Gelächter alle großen Worte und Gefühle wie
Schall und Rauch zerſtieben, ein Lärm nür, ein verworrenes Ge
räuſch, eine Seifenblaſe, die zerplatzt und zergeht in ein Nichts. Mit
fröhlichem Lachen zeichnet hier Shakeſpeare ſeine Menſchen, „die
kleine Narrenwelt“, die ſich ihr Nichts, ihr bißchen flitterhaftes Leben,
mit hochtönenden Reden und Empfindungen wichtig machen und
ſchließlich doch nur wie Holzapfel und Schlehwein, ſich mit ihren
mißverſtandenen Fremdworten blamieren und mit Blindheit geſchla
gen, hilflos in die Jrre gehen würden, wenn nicht eben alles von
Anſang an ſo belanglos und nichtig wäre, daß eine naive Komödie
alles wieder zurechtfügen kann. Tugend und Ehre, Liebe und Haß,
Vertrauen und Bosheit, alles das, womit die Menſchen wie große
Kinder ſich behängen, fällt im Augenblick ab wie welkes Laub im
Wind, und übrig bleibt, was einzig menſchlich iſt. Jtren. Durch
Jrren iſt das ganze Unheil angerichtet worden, Jrren iſt im Grunde
alles Tun und Treiben der Menſchen, Jrren bringt ſie aitseinander
und führt ſie wieder zuſammen. Die einzig tragiſche Figur bei dieſem
Stück wäre der Dichter, wenn er nicht ſo weiſe wäre, über all die
Nichtigkeit des Lebens herzlich und fröhli zu lachen. Und ſo ſorgt
er dafür, daß das Lachen allen ſcheinbaren Ernſt durchdringt und
auflöſt. Ein ſchreckhaftes Geſpenſt vermochte einen Augenblick lang
das heitere Wölkchen dieſer bunten Welt zu ängſtigen; aber es war
nur blinder Lärm, und ſchon wirbelt wieder unbeſchwerte Fröhlich
keit und ausgelaſſener Spaß über die Szene

Waffengebrauchsrecht der Reichsbahnbedienſteken. Durch Ver
fügung der Reichsbahnhauptverwaltung ſind neue Richtlimien für
den Gebrauch von Schußwaffen durch Reichsbahnbedienſtete in Kraft
geſetzt worden. Der Kreis der Bedienſteten, die mit Schußwaffen
ausgerüſtet werden dürfen, iſt derſelbe geblieben. Dagegen enthalten
die nunmehr gelt. Richtlinien Aenderungen nach Form u. Jnhalt. Zu
nächſt iſt nunmehr nach Forderungen insbeſondere des Preußiſchen
Miniſters des Jnnern eine ſcharfe Abgrenzung der Befugniſſe der
jenigen Bedienſteten, die Bahnpoligeieigenſchaft haben, derjenigen,
denen dieſe Eigenſchaſt fehlt und den zu Hilfspoligeibeamten der
Länder ernannten Bedienſteten erſichtlich gemacht. Die Letztgenann
ken ſind die Fahndungsbeamten der Reichsbahn Für ſie iſt beſtimmt,
daß auf ſie die für die allgemeine Polizei der Länder geltenden
Waffengebrauchsvorſchriften Anwendung finden. Die Bahnpolizei
beamten, zu denen insbeſondere auch die Streifbedienſteten gehören,
waren bisher nur inſofern hervorgehoben, als ihnen über die den
ſonſtigen Bedienſteten zuſtehenden Befugniſſe hinaus ein Recht zum
Gebrauch der Schußwaffe in den Fällen gegeben war, in denen
ihnen bei Ausübung des Dienſtes Widerſtand geleiſtet wurde. Die
übrigen Beſtimmungen der Anweiſung galten für ſämtliche mit
Schußwaffen verſehenen Bedienſteten ohne Unterſchied. Die neuen
Richtlinien geben den Bedienſteten, die nicht bahnpolizeiliche Beamte

ſind, das Schußwaffengebrauchsrecht nur im Falle der Notwehr
und bei der vorläufigen Feſtnahme. Die Faſſung der Vor
ſchrift für die mit bahnpolizeilichen Befugniſſen ausgeſtatteten Be
dienſteten entſpricht nunmehr der für die preußiſchen Polizeibeamten
gültigen Vorſchrift

S Winkler Luftpoſtverkehr. Der Betrieb auf mehreren Luftpoſt
linien iſt in der Zeit vom 1. 11. 30 bis 28. 2. 31 eingeſtellt worden
Jm Flughafen Magdeburg ruht der Luftpoſtverkehr; im
Flughafen Deſſau wird er noch bis zum 15. 12. aufrecht erhalten.
Flugzeiten der Linie Leipzig (Mockau)--DeſſauBerlin: Ab Deſſau
9.10, an Berlin 10.0 und ab Deſſau 16.5, an Leipzig (Mockau) 16.35.
Schlußzeit für gewöhnliche Briefſendungen beim Poſtamt Deſſau 40
Minuten vor dem Abflug. Die Luftpoſtlinien zwiſchen den Haupt
verkehrsgebieten Deutſchlands werden während des Winters hin
durch weiter betrieben. Luftpoſtſendungen aus dem Bereich des
OPDeBezirks Magdeburg werden den nach Maßgabe der Eiſenbahn
verbindungen am günſtigſten gelegenen Lufſtpoſtorten, d. ſ. hauptſäch
lich Deſſau, Berlin, Halle- Leipzig und Hannover, zugeführt. Von
dieſen Orken aus beſtehen vorteilhafte Luftpoſtverbindungen und
zwar von Berlin nach Bayern, Oſtpreußen, Danzig, Dänemark,
Schweden, Tſchechoſlowakei, Frankreich, Niederland, England und
Oeſterreich; von Halle Leipzig nach Bayern und Weſtdeutſchland; von
Hannover nach Württemberg, Belgien, Frankreich, Niederland und
England; von Deſſau nach Bayern und Oſtpreußen. Auskunft über
Flugzeiten und Verſendungsbedingungen erteilen die Poſtanſtalben.
Das Heft „Flugpläne des Luftpoſtverkehrs“ koſtet 10 Rpf. und kann
von den Poſtanſtalten bezogen werden.

Umtauſch beſchädigter Reichsbanknoken nur durch die Reichs
bank. Auf Grund des S 32 des Bankgeſetzes, wonach die Reichsbank
für beſchädigte Noten Erſatz zu leiſten hat, ſofern der Jnhaber einen
Teil der Note präſentiert, welcher größer iſt als die Hälfte, halten
ſich ſehr viele Kaſſen für berechtigt, ihrerſeits unvollſtändige, ſtark be
ſchädigte zuſammengeklebte Noten, die meiſt ſogar aus Teilen ver
ſchiedener Noten beſtehen, ohne weiteres anzunehmen und von
der Reichsbank Erſatz dafür zu verlangen. Da nun in neuerer Zeit
ſehr häufig Notenteile vorkommen, die nach Feſtſtellungen der Reichs
bank zu Fälſchungen verwendet waren und die nach dem Straf-
geſetzbuch der Einziehung unterliegen, muß die Reichsbank in vielen
Fällen die Erſatzanträge ablehnen. Um ſich vor Schaden zu be
wahren, empfiehlt es ſich daher, daß alle Amtskaſſen unvollſtändige,
ſtark beſchädigte und zuſammengeklebte Noten nicht in Zahlung
nehmen, ſondern die Jnhaber an die Reichsbank verweiſen, der allein
die Entſcheidung über die Erſatzfrage vorbehalten iſt. Bei der An
nahme von beſchädigten Noten muß mit größter Vorſicht verfahren
werden. Bei Zweifeln über die Umtauſchfähigkeit ſollte man die An
nahme ablehnen und den Vorzeiger mit dem Antrag auf Erſatz an
die Reichsbank oder, bei Rentenbankſcheinen, an die Rentenbank
verweiſen.

Aus Halberſtadt.
45 Jahre Sängerbund in Halberſtadt.

Am Sonnabend feierte der Sängerbund im großen Saale des
Stadtparkes ſein 45jähriges Beſtehen Er hatte von einer
größeren Veranſtaltung abgeſehen und dafür aber eine gemütliche
und unterhaltſame Veranſtaltung arrangiert, bei der vor allem die
Vereinsmitglieder nicht die dauernde Verpflichtung hatten, das
Publikum zu unterhalten. Das 45. Stiftungsfeſt ſpielte ſich weniger
auf dem Podium, dafür aber mehr auf dem glatten Parkett des
Saales ab, wo ſich die Paare nach alten Walzern und rhythmiſch
modernen Tänzen bewegten Trotzdem kam noch das Singebedürfnis
der Sänger und Sängerinnen voll zur Geltung. Es wurden Lieder
für gemiſchten und für Männerchor unter Leitung des alt
bewährten Dirigenten Auguſt Döll unter ſtarkem Beifall der
Gäſte zu Gehör gebracht. Außerdem ſollte ein fideler Einakter
zur Hebung der Stimmung beitragen. Sangesbruder Achilles

fang u. a. „Reich mir zum Abſchied die Hände, good nig
Viktoria und ihr Huſar“ und erntete damit ſtarben Beifall.

Der Vorſitzende des Vereins Sangesbruder Hart
brachte zuvor in ſeiner Rede eine Ueberſicht über die Er
lung des Sängerbund es in den 45 Jahren ſeines Be
Er wies vor allem darauf hin, wie eng verbunden die A.
geſangbewegung mit der Arbeiterbewegung iſt. Zuerſt ſei ledigriy
zur Pflege der Geſelligkeit geſungen worden, dann aber ſei der Ar
beitergeſang mit ſeinen Kampfgeſängen anfeuernd auf die Maſſen
hervorgetreten, um ſchließlich mit hochwertigen künſtleriſchen Kon
zerten und Liederabenden zu beweiſen, daß er eine Kulturbewegung
iſt, ein Teil der modernen Arbeiterbewegung. Dieſe Entwicklung
hat auch der Sängerbund durchgemacht und er hat eine Leiſtungs
fähigkeit erreicht, um die ihn manche gegneriſchen Vereine beneiden.
Ueberblickt man beſonders die Reihe der großen Konzerte in den
letzten Jahren, ſo gewinnt man die Ueberzeugung, daß der Sänger
bund durch die Aufführung des „Odyſſeus“, der „Jahreszeiten“ uſw.
ſich einen erſten Platz in der Reihe der Geſangvereine geſichert hat.
Sangesbruder Hartbrecht ſchloß ſeine Ausführungen mit einem
Appell an alle Sangesfreudigen und Sangeskündigen, dem Sänger
bund beizutreten und den ſchon ſtattlichen Chor noch mehr zu ſtärken,
um das jetzige hohe Niveau der Leiſtungen zu halten und zu
ſteigern

Nun trat der Tanz ſeine völlige Herrſchaft an und übte ſie bis
nach Mitternacht aus. Jmmer wieder lockte die ſchmiſſige Muſik alt
und jung auf das Parkett. Ja, der Sängerbund kann nicht nur
Konzerte geben, ſondern was nicht immer ganz leicht iſt auch
gem üt liche Vergnügen veranſtalten.

Ferdinand Gerlachs 70. Geburkskag gab Anlaß zu zahlreichen
Ehrungen für den verdienten Veteranen unſerer Partei. Sänger
bund und Reichsbanner ließen es ſich nicht nehmen, ihr treues
Mitglied durch Ständchen zu ehren. Die Wohnung des Genoſſen
Gerlach hatte ſich am Sonntag vormittag in ſo etwas wie einen
Blumenladen verwandelt. Außerdem waren zahlreiche Gratula
tionen per Draht und ſchriftlich eingelaufen. Für den Parteivor-
ſtand ſandte Otto Wels ein Glückwunſchtelegramm, in welchem dem
alten Kämpfer noch viele Jahre gewünſcht werden. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halberſtadt ſowie der Stadtverordnetenvor
ſteher ließen durch ein längeres Schreiben in künſtleriſcher Aus
führung dem Jubilar ihre Wertſchätzung für all die geleiſtete Ar
beit im Allgemeinintereſſe der Stadt übermitteln. Die örtliche
Parteileitung und die Parteileitungen der Nachbarbezirke, die
Stadtverordnetenfraktion, der er 25 Jahre lang angehörte, das
Halberſtädter Tageblatt und zahlreiche Parteigenoſſen aus Nah und
Fern brachten in Glückwunſchſchreiben ihre Liebe und Verehrung
für Ferdinand Gerlach zum Ausdruck. Wer ein halbes Jahrhundert
ſo wie er für die Intereſſen der Allgemeinheit gekämpft hat, hat
ſolche Ehrungen auch verdient.

Arbeiter SporkKarkell- Sitzung. Jm nächſten Mittwoch findet
im Lokal von Otto Bollmann eine wichtige Sitzung des Arbeiter
SportKartells ſtatt. Alle Delegierten werden um ihr Erſcheinen
gebeten.

Fünf Uhr Ladenſchluß am Heiligabend. Am Helligabend bleibt
es bei dem Fünf-Uhr-Ladenſchluß. Der Reichsarbeitsminiſter lehnt
es ab, für eine Aufhebung des im Vorjahr mit großer Mehrheit vom
Reichstag angenommenen Geſetzes einzutreten. Er wird, um eine
Schädigung des Einzelhandels durch unbefugten Warenverkauf in
Gaſt und Schankſtätten, in Friſeurgeſchäften uſw. zu verhindern, die
Landesregierungen anweiſen, allen Umgehungen des Geſetzes ener
giſch entgegenzutreten.

Die Markinigemeinde hatte Donnerstag abend im vollbefetzten
Saal des „Stadtparks“ ihren Familienabend. Jm Mittelpunkt ſtand
der Lichtbildervortrag des Kunſthiſtorikers Dr. H. Böh m eWerni
gerode über „Dürers evangeliſches Bekenntnis in ſeinem Wort und
Werk“. Meiſterhaft verſtand es der Redner, den tiefen Eindruck zu
ſchildern, den Luthers Werk auf einen ſeiner bedeutendſten Zeitge
noſſen gemacht hat Reicher Beifall lohnte den Redner. Zu dieſem
Vortrage wurden ſtimmungsvolle muſikaliſche Darbietungen geboten.
Fräulein Melitta und Lene Hemprich erfreuten mit reizenden
Duetten und Einzelgeſängen. Kurt Schröder ſpielte auf der Geige
ſicher und klangſchön 2 Sätze von Händel; Organiſt Gericke be
gleitete in bekannter vorzüglicher Weiſe. Unter ſeiner tüchtigen
Führung ſang der Martinikirchenchor zu Anfang und zum Schluß
einige anſprechende Lieder. Der geldliche Ertrag des Abends wird
nach Abzug der Unkoſten zur Armenbeſcherung verwendet. Der
eigentliche Zweck des Familienabends aber wird ſein, die Gemeinde
glieder feſter zuſammenzufügen.

Nazi-Rowdys. Jn der Schmiedeſtraße wurde Ende voriger
Woche ein jüdiſcher Eierhändler von drei jungen Nazi,Helden“
überfallen und ſchwer mißhandelt. Dann ergriffen die Rowdys die
Flucht. Einer vön ihnen wurde aber erwiſcht und ſeine Perſo
nalien feſtgeſtellt. Er erklärte, dem nationalſozialiſtiſchen Stoß
trupp anzugehören. Es handelt ſich um den Sohn des Gemüſe
händlers Müller aus dem Weſtendorf.

Aus den Halberſtädter Gerichten. Wegen Unterſchlagung hatten
ſich zwei Angeklagte zu verantworten, die längere Zeit bei der Stadt
Halberſtadt angeſtellt waren. Sie hatten es verſtanden, einkaſſierte
Gelder nicht abzuliefern, ſondern für ſich zu verwenden. Um die
Unregelmäßigkeiten zu verdecken, hatte der eine Angeklagte auch
falſche Eintragungen in den Büchern vorgenommen. Im Laufe der
Jahre war auf dieſe Weiſe ein Betrag von mehreren tauſend Mark
entſtanden, den ſie der Stadt veruntreut haben. Vor dem Halber
ſtädter Schöffengericht waren die Angeklagten geſtändig und gaben
an, in wirtſchaftlicher Notlage geweſen zu ſein. Das Urteil lautete
auf 1 Jahr bzw. 9 Monate Gefängnis. Nach Verbüßung der Hälfte
der Strafe ſoll den Angeklagten Strafausſetzung gewährt werden.

Drei Angeklagte aus Darlingerode hatten eines Tages etwa 4
Zentner Aepfel entwendet. Auf die Spur der Täter war man durch
einen Polizeihund gekommen. Früher hatten die drei Angeklagten
den Diebſtahl zugegeben, heute gaben ſie an, ſie hätten die Aepfel
gefunden. Das Gericht glaubte ihnen jedoch dieſe Angabe nicht, ſon
dern verurkeilte ſie wegen Diebſtahls zu je 5 Monaten Gefängnis

Der Angeklagte S. aus Oſchersleben war in das Geſchäft eines
Kaufmanns eingeſtiegen und hat dort verſchiedene Gegenſtände wie
Tabak, Schokolade, Kakao uſw. geſtohlen. Wegen einiger Vorſtrafen
lag ſchwerer Rückfalldiebſtahl vor, ſo daß das Gericht ihn unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu der Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Ge
fängnis verurteilen mußte. Trotzdem der Mann Arbeit hatte,
hatte die Ehefrau durch Vorlegen einer gefälſchten Arbeitsbeſcheini
gung Wohlfahrtsunterſtützung bezogen Sie mußte ſich deshalb
wegen Urkundenfälſchung und Betrug vor dem Halberſtädter Schöf
fengericht verantworten. Das Gericht erkannte auf 3 Wochen Ge
fängnis, gewährte aber eine dreijährige Bewährungsfriſt. Als
Warenhausdiebe betätigten ſich vier junge Leute, darunter auch ein
junges Mädchen, in der Halberſtädter Epa. Sie kdaten, als ob ſie
kaufen wollten und ließen dabei verſchiedene Gegenſtände in ihren
Taſchen verſchwinden. Trotzdem ſie dabei ſehr geſchickt vorgingen,
gelang es der Aufmerkſamkeit zweier Aufſichtsbeamten, ſie zu faſſen
und ihnen die geſtohlenen Gegenſtände wieder abzunehmen. Sie
wurden wegen gemeinſchaftlichen Diebſtahls zu je 2 Wochen Ge
fängnis verurteilt.
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Aufmarſch der Arbeitermaſſen in
Quedlinburg.

i ebung gegen Nazidiktatur und Schwindel, gegendie enruen en te Verbindungeausſchuß der republikaniſchen
Organiſationen zum Sonntag nachmittag auf und in zwei mäſch
tigen Zügen marſchierten die Arbeiterbataillone zum Markt
platz. Zirka 2500 Menſchen hauſchten in andächtiger Stille den tref
fenden Worten des Genoſſen Crummenerl-Magdeburg. Ver
brecherhorden, die ſich RNationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei n
wollen dem deutſchen Volke, der deutſchen Arbeiterſchaft eine Dik
tatur aufzwingen, die ſchlimmer iſt als wie der Untertanengehorſam

im wilhelminiſchen Staate. Auf den Bauche kriechend vor e
Muſſoltni, trachten ſie danach, die deutſche Arbeiterſchaft unter t
Szepter eines tſchechoſlowakiſchen Abenteurers zu bringen. ir
können und wollen uns die junge Freiheit Deutſchlands nicht rauben
laſſen. Wir ſchützen die deutſche Republik, und wenn es ſein d
mit unſeren Leibern. Wir wiſſen wohl, daß Ideen ſtärker ſin de
xhyſiſche Gewalt und wir nehmen ſie für uns in Anſpruch, J m
in unſerem Programm zu haben im Gegenſatz zu ar
Phraſen der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, die wel t na t
nal, noch ſozialiſtiſch und noch weniger Arbeiterpartei W v t
jahrelangen Errungenſchaften der Arbeiterſchaft auf er n
Der ſogialen Fürſorge laſſen wir uns nicht nehmen. Den Que h
burger Nagzis, die eine ganz beſondere Großſchnauze haben, aber
ihre Hohlheit in vielen Fällen ſchon bewieſen haben, rufen wir in
dieſer Stunde zu, einmal kommt auch wieder der Tag, wo wir
abrechnen.

Begeiſtert ſtimmten die Tauſende der Demonſtranten in das
Hoch auf die Deutſche Freiheit und Demokratie ein. Ein endloſer
Zug durchzog dann die Straßen der Stadt und im Gewerkſchafts-

hauſe ſprach dann Genoſſe Erummenerl und Genoſſe Groß
nochmals kurz über die Maßnahmen, die getroffen werden müſſen,

um mit aller Kraft gegen die Nazis vorzugehen.

Die Thalenſer Arbeiterſchaft demonſtriert.
Die Mobilmachung gegen Faſchismus hat auch in Thale ihreWirkung nicht See Dem Aufruf des Verbindungsausſchuſſe

folgten über 2000 Perſonen aus der Thalenſer Bevölkerung. Zae
ſchon der Demonſtrationsumzug, daß die Arbeiterſchaf
von Thale nicht mehr des Willens iſt, ſich die Rüpeleien der Nakio
naliſten gefallen zu laſſen, ſo trat dies auf den Kundgebungplatz in
erhöhtem Maße in Erſcheinung, wo ſich in der Zeit des Umzuges
ſchon eine ſtattliche Anzahl von Genoſſen eingefunden hatten.

Landtagsabgeordneter Gen. K a ſt e nStaßfurt verſtand es in aus

Kreis Halberſtadt.
Dardesheim, 28. November. Die Tätigkeit unſeres Bürgermeiſters

Dauer war doch nur von recht kurzer Dauer. Er benutzte unſer
Städtchen nur als Sprungbrett, um ſich bei jeder ſich bieten
den Gelegenheit um beſſere Stellen zu bewerben. Seine Ausdauer
im Bewerben brachte den erſehnten Erfolg. Seehauſen wählte ihn.
Seine hieſige Tätigkeit heute zu würdigen, wäre noch verfrüht Wir
behalten uns die rechte Würdigung bis zum Schluß ſeiner Tätigkeit
vor, ſagt doch ein Sprichwort. Ende gut, alles gut. Wir freuen
uns aber, daß man auch in bürgerlichen Kreiſen ſo langſam zur Ein
ſicht kommt daß nicht nur die „hohen Richtſätze“ der Wohlfahrtsfür-
ſorge und die Schullaſten die Stadt kaputt“ machen, ſondern daß
unſere ſt ädtiſche Verwaltung zu teuer iſt. Entwickelt
doch ein „Dardesheimer Bürger“ in einem Eingeſandt in der Jlſe
Zeitung direkte ketzeriſche Gedankengänge. Mein lieber Dardes
heimer, „wenn datt man gut geiht!“ Na, zum Glück hat man einen
Sozialdemokraten in Verdacht, das ſchwächt dann den Vorwurf
etwas ab. Nebenbei bemerkt, ſcheinen unſere Jdeen alſo doch nicht
ſo ſchlecht zu ſein, wenn ſie ſich auch gelegentlich mal mit bürgerlichen
decken. Wir ſind ſchon vor Jahren zur Einſicht gekommen, daß die
„Vorzüge unſerer Stadtverwaltung“ durchaus nicht
mit ſeinen Mehrausgaben in Einklang zu bringen ſind. Wenn man
denn durchaus die Stadtverwaltung beibehalten will, gut, dann ſoll
man aber den Bürgermeiſterpoſten nicht wieder haupt
amtlich beſetzen. Unſere Stadtfinanzen ſind nicht ſo glänzend,
daß wir uns dieſen Sport noch leiſten können. Wenn wir Glück
haben, wählen wir alle zwei Jahre einen Bürgermeiſter, renovieren
die Wohnung gründlich, was viel koſtet, dazu kommt der jeweilige
Umzug. Dazu iſt denn doch das Geld der Steuerzahler zu gut. Wir
erwarten von unſeren Vertretern, daß ſie endlich einmal Einhalt ge
bieten. Vielleicht nimmt einmal einer unſerer ſtädtiſchen Vertreter
in der nächſten Mitgliederverſammlung zu dieſem Punkte Stellung
und übermittelt uns die nötigen Unterlagen, damit wir für dieſen
Gedanken auch in bürgerlichen Kreiſen agitieren können.

Aus Oſchersleben.
o. Steuerkalender für Dezember. An die Stadthauptkaſſe ſind zu

zahlen bis 15. Dezember Grundvermögensſteuer ſtaatliche und
kommunale für Dezember 1930 für die bebauten Grundſtücke,
die nicht dauernd land wirtſchaftlich uſw. genutzt werden, Hauszins
ſteuer für Dezember 1930. Bei Zahlungsverzug zehn vom Hundert
Verzugszinſen.

o.* Sladlverordneten-Fraktion. Morgen Dienstag 20 Uhr Frak
tionsſitzung im Magiſtratsſitzungszimmer.

o. Sozialdemokratiſche Parkei. Die Funktionärſitzung am Mitt
woch fällt aus. Dafür am 10. Dezember Mitgliederverſammlung.

o. Volks Lieder Abend. Der Arbeiter Geſangverein Maiengruß
veranſtaltete am Sonnabend ein Geſangskonzert, das der Pflege des
Volksliedes gewidmet war. Aeußerſt angenehm berührte, daß vor
allem der Männerchor an Stimmenmaterial gewonnen hat. Zwei
deutſche Volkslieder, vom Frauenchor vorgetragen, eröffneten die
Vortragsfolge. Der Männerchor ſang nun vier Chöre, die durch ihre
Volkstümlichkeit, und vor allem durch die Vortragsweiſe, ſtarken
Beifall ergielten. Während der Frauenchor an einem gewiſſen Lam
penfieber und einer merkbaren Schwäche im Alt zu leiden ſchien, war
der Männerchor in allen Stimmen gut beſetzt. Drei Volkslieder für
gemiſchten Chor, bei welchen die Frauen weit beſſer als allein zur
Geltung kamen, beſchloſſen den erſten Teil Eine Reihe von Volks
liedern fremder Völker füllten den zweilen Teil aus. Sowohl Frauen
und Männerchor, wie auch beide gemeinſam, gaben ſich auch hier die
redlichſte Mühe. Beſonders gefielen die beiden ruſſiſchen Weiſen
„Brüder zur Sonne“ vom Männerchor, ſowie der Chor der Wolga
ſchiffer „He uchla“, den der gemiſchte Chor klangſchön zum Vortrag
brachte, ſo daß, von den begeiſterten Zuhörern eine Wiederholung er
zwungen wurde. Der Verein und ſein rühriger Dirigent, Gen. Lehrer
Eilert, der durch verſchiedene Blumenſpenden für ſeine reichen
Mühen belohnt wurde, können mit dem Verlauf des Kongzertes voll
auf zufrieden ſein.

o. Maul und Klauenſeuche iſt unter dem Viehb tande deArts Graßhoff, Magdeburgerſtraße, ren e e
Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Groß Augfmcärsche chbereuIlI.

gegeichneter Weiſe, die Gefahr des Faſchismus und die Not der Ar

kennzeichnen. Aber n rn er
i die Wege, die die Arbeiterſchaft zu gehen hat, um zume a Seelen zu kommen. Begeiſtert wurden die Worte

aufgenommen und bekräftigt durch die einſtimmige Annahme fol
gende Reſolution „Die heute in Thale verſammelten 2400
Republikaner und Sozialiſten ſprechen den ſozialdemokratiſchen
Parteivorſtand und insbeſondere der SPD. Reichstagsfraktion für
die bisherige Tätigkeit zum Wohle der werktätigen Bevölkerung das
höchſte Vertrauen aus. Wir anerkennen, daß die Wirt
ſchaſtskriſe, welche durch die ganze Welt geht und deren Folgen
allgemeine Not und beſonderes Elend der Arbeiter iſt, eine Kriſe des
Kapitalismus iſt. Zur Beſeitigung und Bekämpfung dieſer kapi
taliſtiſchen Kriſe müſſen alle Kräfte mit gutem Willen zuſammen
gefaßt werden, damit eine Kataſtrophe für das deutſche Volk ver
mieden wird. Wir fordern 1. die Fortſetzung der Verſtändigungs
politik mit dem Ziel der Herabſetzung der Reparationslaſten Deutſch
lands. 2. Schärfſte Bekämpfung des Nationalismus in Deutſch
land, wie überhaupt ſchärfſte Bekämpfung der Nationaliſten, die
auf Beſeitigung der Demokratie und an die Heraufbeſchwörung eines
Revanche Krieges hinarbeiten. 3. Daß unſere Führer nichts unver
ſucht laſſen, um die aufbauwilligen Parteien zuſammenzufaſſen, da
mit das Parlament arbeitsfähig bleibt. 4. Daß ſich die Reichstags
fraktion unbedingt für die Sanierung der Finanzen des Reiches,
der Länder und der Gemeinden unter beſonderer Berückſichtigung
der Nöte der Gemeinden einſetzt. 5. Auf jeden Fall für die Be
ſeitigung der Erwerbsloſigkeit durch Stärkung der Kaufkraft der
Maſſe zu ſorgen. Zum Schluß fordern wir dringend. daß die
Reichstagsfraktion den Faſchiſten in aller Deutlichkeit ankündigt, daß
die republikaniſchen Organiſationen Sozialdemokratiſche Parteien,
Gewerkſchaften, Sport und KulturOrganiſation, Genoſſenſchaften
und Reichsbanner für alle kampfbereit ſtehen.“

Na luß der Kundgebung formierte ſich der Zug wieder zumP er die Oberſtadt. Die ganze Kundgebung konnte ohne
Störung zu einem würdigen Abſchluß gebracht werden. tj.

beiterſchaft zu

Reinſtedt, 30. November. Ue be rfülſte Ver ſam m la m g.
Zu der am Sonnabend im Landhaus ſtattgefundene öffentliche Volks
verſammlung war ein ſehr ſtarker Beſuch zu verzeichnen. Punkt
8 Uhr zogen die Hundertſchaften aus Thale und Qu ed l in burg
mit klingendem Spiel in unſeren Ort ein, da der Lofinkſche Saal
ſchon überfüllt war, zog die Quedlinburger Hundertſchaft wieder ab.
Genoſſe Wille Magdeburg ſprach über die Mobilmachung der Volks

bataillone gegen Großkapital und ſeine Nazibanden. Das Referat
wurde mit reichem Beifall aufgenommen. Die anweſenden Nazi
helden von Neinſtedt, auch Geſchäftsleute, zogen nach dem Referat
ſofort „Leine“.

ird heute nachmittag von 4—5
R

o. Kleinrentner-Ankerſtützung
Uhr in der Stadthauptkaſſe gegahlt.

Aus Thale.
Ferdi Gieſecke, Vortragskünſtler, Jnſtrumental-Humoriſt und

Komiker, ſchreibt uns: „Dem Verfaſſer des am Montag erſchienenen
Artikels unter der Ueberſchrift „Ein Schrecken des Bodetals“, möchte
ich anheimſtellen, bevor er ſolche Geſchichten in die Welt ſetzt, bei
mir die Quittungen über pünktlich gezahlte Budenpacht einzuſehen
und ſich davon zu überzeugen, daß die Entfernung meiner Verkaufs
halle von dem ſtädtiſchen Platze nach Ablauf der Pachtgzeit wegen
angeblichen Verkehrshinderniſſes geſchehen iſt.“

td. Die Proteſtverſammlung des Gaſtwirkevereins für Thale
und Umgebung war gut beſucht. Ein Vertreter der Brauereien
war nicht erſchienen. Jordon Magdeburg ſprach zu der Schankver
zehrſteuer. Er legte dar, wie kataſtrophal die Steuer ſich im Ge
werbe ausgewirkt habe. Klar wäre, daß die Steuern der Notver
ordnungen verfaſſungsmäßig nicht gerechtfertigt wären.

td. Selbſtmordverſuch durch Verhungern. Ein in Thale von
ſeinen Angehörigen getrennt lebender älterer Arbeiter wollte, nach
dem er ſeine letzten Lebensmittelvorräte aufgezehrt hatte, Hungers
ſterben. Er ſchloß ſich in ſeine Wohnung ein und legte ſich ins
Bett. Als nach 14 Tagen Hausbewohner den Mann vermißten,
drang die Polizei in die Wohnung ein. Der völlig abgemagerte
Mann wurde in das Huedlinburger Krankenhaus gebracht.

t.* Jugendverſammlung des DMV. Am Mittwoch um 19 Uhr
findet eine Zuſammenkunft der Jugend im Metallarbeiterbüro ſtatt.

Aus Quedlinburg.
q.* Der Zenkralverband der Angeſtellten Die Mitglieder wer

den gebeten, die AfaVeranſtaltung am Mittwoch, den 3. d. Mts.
im Gewerkſchaftshauſe zu beſuchen

Eine neue Sin
S

tflut über der Erde.

Ein Bild aus Jndien, das von Regen- und Hochwaſſerüber
ſchwemmungen ebenfalls ſchwer betroffen iſt.

Ein Waſſerfall ſtrömt über die Straße, bloßfüßig waten die
Eingeborenen durch die Flut, vor der es kein Entrinnen gibt. Nur
gegen den unabläſſigen Regen vermögen ſich die Leute etwas zu
ſchützen, und feltſam genug ſehen die großen ſchwarzen Regenſchirme

zu der primitiven weißen Kleidung des Eingeborenen aus.

q.* Kauft Fahrradringe! Auf Wunſch des Vereins für Radfahr
wege teilen wir mit, daß Fahrradringe zum Preiſe von 0.50 RM.
bei den nachſtehenden Firmen zu haben ſind. Meyer u. Dümde,
Wipertiſtraße 1a, Ernſt Puritz, Neuerweg 29, Hans Curtius Stein
weg 20, Richard Wöllner, Marktſtraße 2, Wilhelm Böttcher, Kleine
Gaſſe 2, Fritz Puff, Blaſtiſtraße 5, Wilhelm Völker, Altetopfſtr. 17.
Der Verein, der in den letzten Jahren im Intereſſe der Radfahrer
ſchon ſehr ſegensreich gewirkt hat, bittet uns weiter bekannt zu ge
ben, daß er ſeinen gemeinnützigen Aufgaben für die Zukunft nur
nachkommen bdann, wenn ſich je der Radfahrer im eigenen Intereſſe
den Fahrradring kauft und damit die Ausgaben des Vereins decken

hilft.r Die zweite Erwerbsloſenverſammlung am Freitag nachmittag

beſchäftigte ſich in der Hauptſache mit der Entgegennahme von Be
ſchwerden und Anregungen, um die Auszahlung der Unterſtützung
und das Stempeln zu verbeſſern. Einmütig ſtand die Verſammlung
auf dem Standpunkte, daß andere Räume geſchaffen werden müſſen,
um die Straße von den Wartenden frei zu machen. Kollege
Schuchard t verbreitete ſich über die Frage, ob Rechtsanwälte als
Vertreter zu den Spruchausſchußver handlungen zuge
laſſen werden ſollten und verneinte die Frage. Dann wurde
Stellung genommen zu der Auszahlung der Unterſtützung zu Weih
nachten und Neujahr, da beide Tage auf den Donnerstag als den
Zahltag fallen und es wurde gewünſcht, daß die Auszahlung früher
ſtaltfinden ſoll. Dann wurde ein Erwerbsloſengausſchuß
gewählt, dem die Kollegen Hinkelthei, Lohmann, Franke und Katte
angehören. Ueber die nächſte Verſammlung ergeht noch nähere Mik
teilung. Weiter würde zu der Sammlung Stellung genommen, die
die bürgerliche Stadtverordnetenfraktion angeregt hat. Es wurde be
tont, daß es unlogiſch wäre, Sammlungen für die Erwerbsloſen zu
veranſtalten, wo doch nicht viel herauskäme, aber die Steuern, die
erhöht werden ſollten, um den Wohlfahrtsempfängern ihre Unter
ſtützung zu erhalten, abgelehnt würden. Ein Kollege führte aus,
daß es Kriſenempfänger gäbe, die weniger bekämen, als wie die
Wohlfahrtsunterſtützung betrage. Hier müſſe es doch wenigſtens
einen Mietszuſchuß von der Stadt geben. Die Sprechſtunde
des Kollegen Schuchardt wurde auf den Dienstag und Freitag feſt
geſetzt.

gr. Im Kaffee Heine kam es am Montag abend zu einer Aus
eiwanderſetzung. Das Kaffee ſtand im Zeichen des Hitlerrummels.
Hitlerlieder und der nötige Alkohol ſchwellten die Bruſt dieſer Leute,
die es ſich noch erlauben können, im Kaffee Zechen zu machen. So
weit artete das aus, daß Andersdenkende angegriffen werden und
nicht im Kaffee geduldet wurden. Ein Gaſt, der ſich daraufhin ab
ſeits ſetzte, wurde vom Wirt aufgefordert, das Lokal zu verlaſſen, da
er von den Nazis, die wahrſcheinlich ſeine beſten Gäſte ſind, leben
müſſe.

q.* Zur Linderung der großen Nok hat, wie wir geſtern in un
ſerem Stadtverordnetenbericht behanntgaben, die Stadtverordneten
verſammlung vor 14 Tagen einen Beſchluß gefaßt, daß außer der
ſtädtiſchen Unterſtützung noch der Ertrag privater Sammlun-
gen und Veranſtaltungen zu Weihnachten verteilt werden ſollte. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß der großen Not auch große Mittel gegen
übergeſtellt werden müſſen und es haben demzufolge ſich die Herren
vom Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſammlung bereiterklärt,
ſelbſt zu ſammeln;
zert ſtattfinden und ſchließlich ſoll von den Jugendlichen am Sonn
bag, den 7. Dezember, geſammelt werden. Der Gedanke privater
Wohltätigkeit hat in Anbetracht der ſchlechten Zeit lebhaften Wider
hall in der Bevölkerung ausgelöſt. Für das Wohltätigkeitskongzert
am Donnerstag, den 4. Dezember d. Js., 20 Uhr, im Katſerhof, hat
ſich das Muſikkorps des II. (Preuß.) Bataillons, 12. Jnf.Rgts. unter
Leitung des Muſikmeiſters Paul Müller dankenswerter Weiſe koſten
los zur Verfügung geſtellt.
falls koſtenlos gewährt von Gaſtwirt Hoffmeyer der große Saal des
Kaiſerhofs, von der Firma Gebr. Röhl die Programme und von den
hieſigen Zeitungen die Jnſerate. Das von Muſikmeiſter Müller zu
ſammengeſtellte Programm bringt Märſche, Ouvertüren, vier Stücke
aus dem Singſpiel „Friederike“ von Lehar und den deutſchen Mili
tärmarſch vom Mittelalter bis zur Gegenwart, zuſammengeſtellt von
E. Kaiſer, neu bearbeitet von Profeſſor Hackenberger. Jm Intereſſe
der guten Sache der Ertrag wird reſtlos zur Unterſtützung Hilfs
bedürftiger verwendet iſt dem Konzert ein volles Haus zu wün
ſchen. Die Programme, die gleichzeitig als Einlaßausweiſe dienen,
ſind zum Preiſe von Reichsmark bei den Billettverkaufsſtellen
von Krebs und Wachtel zu haben. Außerdem werden die Mitglieder
des Magiſtyats und der Stadtverordnetenverſammlung perſönlich
Einlaßkarten abgeben. Für die von den genannten Herren zu ver
anſtaltende Sammlung iſt es dringend erwünſcht, daß jeder, dem es
noch einigermaßen geht, ſich ſeiner Pflicht den darbenden Volksge
noſſen gegenüber gern beſinnt und möglichſt große Beträge zur Ver
fügung ſtellt

Kreis Quedlinburg.
Nachkerſtedt, 1. Dezember. Entlaſſungen auf der

Grube. Nachdem ſchon 40 Arbeiter entlaſſen ſind, haben am
Sonnabend weitere 187 Arbeiter der hieſigen Grube ihr Weih
nachtsgeſchenk in Form ihrer Kündigung erhalten. Die letzten
Kündigungen ſtehen im Zuſammenhang mit der Stillegung
des Abraumbetriebes. Weiter Entlaſſungen ſollen aber bis
Weihnachten und darüber hinaus noch erfolgen, Nachterſtedter Ar
beiter ſind bis jetzt 63 entlaſſen. Die übrigen verteilen ſich auf die
umliegenden Ortſchaften. Jm Frühjahr ſollen, ſo wird erklärt, alle
Arbeiker, die im Zuſammenhang mit der Stillegung entlaſſen ſind.
wieder eingeſtellt werden.

Aus Aſchersleben.
a. Verkrekerverſammlung des Konſumvereins Aſchersleben. Kürg-

lich traten die Vertreter der 3. Wahlperiode zur erſten ordentlichen
Vertreterverſammlung zuſammen. Den Geſchäftsbericht erſtattete
der 1. Geſchäftsführer Genoſſe Schuboth. Der Bericht erſtreckt ſich
über die neun Monate des Jahres 1930. Die Mitgliederzahl iſt um
423 auf 14 049 geſtiegen. Der Umſatz erreichte die Höhe von 3 569 443
Mark. Jn der Bäckerei wurden 24 526 Zentner Mehl verarbeitet,
ein Umſatz von 658 560 Mark wurde erzielt. Die Fleiſcherei weiſt
einen Umſatz von 671 470 Mark auf. 5676 Zentner Fleiſch wurden
verarbeitet. Das Vertrauen der Mitglieder zum eigenen Verein zeigt
ſich in den 1278 695 Mark Spareinlagen. Jn 126 Sterbefällen wur
den 6 300 Mark an Unterſtützungen gezahlt. Jn der Berichtszeit
brach im Mansfelder Gebiet ein großer Bergarbeiterſtreik aus. Un
ſeren Mitgliedern wurden für 6800 Mark Waren als Unterſtützun
gen gegeben, außerdem konnten 11 000 Mark vom Geſchäftsanteil
zur Verfügung geſtellt werden. Genoſſe Großmann berichtete über
den Neubau in Egeln und Erweiterungsbauten in Hettſtedt und
Giersleben. Die Wahl der Aufſichtsratsmitglieder ergab, daß die
Genoſſen Kluge, Brieger und Otto als gewählt gelten. Neue Spar
baſſen bedingungen wurden ohne Debatte angenommen.

Arbelter, Angestellte u. Beamte
Il Berücksichtigt bei Euren Einkäufen dio

inserierenden Firmen unserer Zeitung

außerdem ſoll ein Wohltätigkeitskon

Entgegenkommenderweiſe wurde eben



Mitfeldecfsche enOberregierungsrat Walther Staatskommiſſar für Magdeburg
Magdeburg. Zum Staatskommiſſar für die Stadt Magdeburg

zur Feſtſtellung der von der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung
abgelehnten Steuern iſt Oberregierungsrat Walther von der preuß.
Regierung ernannt worden.

500 Mark Belohnung für Ergreifung des Eifenbahnſchützen.

Braunſchweig. Wie wiederholt gemeldet, treibt ſeit einigen
Wochen ein Mann in Braunſchweig und Umgebung ein verhängnis
volles Unweſen, in dem er auf vorbeifahrende Züge Schüſſe abgibt.
Die Reichsbahndirektion Magdeburg hat nunmehr, um dieſen ge
fährlichen Spuk ein möglichſt baldiges Ende zu machen, eine Be
lohnung von 500 Mark für die Ergreifung des Täters ausgeſetzt.

Braunkohle ſtatt Waſſer.

Wolfenbültel. Jn den letzten Wochen wurden Bohrungen bei
Schlieſtedt vongenommen, wo man hoffte, auf Waſſer zu ſtoßen, um
die Ortswaſſerleitung mit ergiebigen Waſſerzuflüſſen verſorgen zu
können. Dabei ſtieß man zwiſchen den Wein und dem Zilkenberge
in etwa ſechs Meter Tief auf Braunkohlenſchichten von 20 Zenti
meter Stärke.
Die eigene Tochter durch unvorſichtige Lagerung einer Schußwaffe

gelötet.
Groß Oitkersleben. Durch unvorſichtigen Umgang mit einer Schuß

waffe kam in Klein-Ottersleben ein Hind zu Tode. Das Ehepaar
Dunkel war mit dem Waſchen an einer Waſchmaſchine beſchäftigt.
Dabei hatte der Ehemann ſein zum Spatzenſchießen geladenes
Teſching neben ſich gelegt. Die achtjährige Tochter Hildegard, die
der Mutter beim Aufhängen der Wäſche behilflich war, rutſchte aus
und fiel auf das Gewehr. Dabei löſte ſich ein Schuß, der das Kind
in den Kopf traf. Jm Krankenhauſe verſchied die Kleine bald nach
ſhrer Einlieferung i

Kommuniſten gegen Genoſſenſchaftler.
Halle. Der Kampf um den Allgemeinen Konſumverein Halle, der

ſich jetzt in kommuniſtiſchen Händen beſindet, nimmt geradezat ge
meingefährliche Formen an. Am Freitag wurde z. B. in einem
Vororte von Halle eine Verſammlung von Genoſſenſchaftlern von
einer etwa 100 Mann ſtarken Horde Jungkommuniſten überfallen.
Auf das Kommando: „Los, wir hauen die Verräter vaus!“ wurde
der Referent von hinten geſchlagen, getreten und dann aufs Straßen
pfhaſter geworfen. Einem anderen alten Genoſſenſchaftler wurde das
Geſicht gertreten. Dieſe „proletariſche Abreibungsadtion“, wie das
kommuniſtiſche Blatt „Klaſſendampf“ in Halle dieſen Ueberfall nennt,
ſtand unter der Leitung eines gewiſſen Merkewitz, der kürzlich eine
Höchgeitsgeſellſchaft überfiel und mit einem Meſſer 3 Arbeiter lebens
gefährlich verletzte. Nach dieſem Ueberfall ſchrieb der kommuniſtiſche
„Klaſſenbampf“ ſeinerzeit „Von ſolchen Elementen, wie dieſem
Skrolch, ſagen wir uns los und dulden ſie nicht in unſeren
Reihen.“ An Freitag wurde der Strolch benutzt, um proletariſchen
Klaſſenkampfim Sinne der KP D. zu propagieren.

Halleſche Studenten von der Polizei bei Menſuren überraſcht.
Halle. Jn einer Schänke in Ammendorf wurden 86 Angehörige

Halleſcher Studentiſcher Verbindungen, die ſich dort zur Abhaltung
von Menſuren verſammelt hatten, von der Polizei „auf friſcher
Tat ertappt“ und ausgehoben. Wie das Poligeipräſidium mitteilt,
ſind die Studenten ſämtlich auf freiem Fuß gelaſſen worden, nur
ihre Namen wurden feſtgeſtellt. Es handelt ſich hauptſächlich um An
gehörige des Vereins deutſcher Studenten Halle

Eine Mutter verläßt ihr Kind.
Heldrungen. Ein Fiſchhändler, der am Reinsdorfer Berg vor

beibam, fand ein ſechsjähriges Mädchen am Grabenrand ſitzend. Auf
die Frage nach ſeinen Eltern ſagte das Kind, ſeine Mutter habe es
mit den Worten: „Warte hier, ich gehe bloß mal nach der Stadt“,
werlaſſen. Der Mann nahm das Kind mit und ſprach bei der Polizei

Familie in Pflege genommen. Die Nachforſchungen nach der Mutter
haben bisher noch kein Ergebnis gehabt

Keichsvannes
„„Sthronrz-Kot-GSold

Jungbanner Halberſtadt. Heute 20 Ubr findet im Heim ein
Lichtbildervortrag über Heinrich Zille ſtatt. Wir wünſchen, daß
alles pünktlich zur Stelle iſt.

ernigerode. Spielerkorys. Alles tritt geſchloſſen am Diens
tag abend zum Ueben im Gewerkſchaftshaus an. Wichtige Mit
kellungen, die zu machen ſind. erſordern das Erſcheinen aller Ka
meraden des Svpielerkorps.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A-J.)
Rote Falken Halberſtadt. Heute abend im Heim Hordenabend.

Wir wollen Baſteln, jeder muß Handwerkszeug mitbringen.
Werbebegzirk Quedlinburg. Am Sonntag den 7. Dezember 1930

vormittags 10 Uhr, findet im Begzirksjugendheim zu Stecklenberg
unſere Jahresbauptverſammlung mit folgender Tagesordnung
ſtatt: 1. Bericht der letzten Sitzung, 2. Bericht von der Bezirksaus
ſchuüßſizung, Geſchäftsbericht, 4. Neuwahlen 5. Orksaruppen
berichte, 6. Jahreswendfeier, 7. Unſer Wochenendkurſus mit Gen.
Lehrer Reckleben in Thale, 8. Verſchiedenes. Wegen der Neu
wahlen müſſen alle Vorſchläge durch die Gruppen gemacht und
müſſen eine halbe Stunde vor Beginn der Sitzung eingereicht wer
den. Alle Gruppen miſſen unbedingt vertreten ſein.

Thale. Die Aelterengruppe trifft ſich heute um 18 Uhr vor der
Mädchenſchule. Steinbachſtraße, zur Teilnahme an der Arbeitsge
meinſchaft des Bildungsausſchuſſes. Papier und Bleiſtift müſſen
e et werden. Morgen findet unſere Mitgliederverſamm
ung ſtatt.

Wernigerode. Heute Montag Probe zum Diener zweier Her
ven“, 20 Uhr im Jugendheim. Morgen Dienstag Heimabend.

GGGSGGGSGSSG,chtsSòA&,A, a
Geſtorben.

Velja Vukitſchewilſch,
der frühere jugoſlawiſche Miniſterpräſident, iſt in Belgrad an den
Folgen eines Schlaganfalls im 59. Lebensjahr geſtorben. Vukit
ſchewitſch war der Führer der radikalen Partei und ſpielte vor der

ungfalken: Wix treffen uns Mittwoch um 18 Uhr im Städt
ugendheim. Die Programme für den Luſtigen Abend können

beim Gen. Fritz Müller Friedrichſtraße 139, in Empfang genommen
werden. Freie Gewerkſchaftsjugend.

Halberſtadt. Am Dienstag den 2. Dezember veranſtalten die
Jungſosialiſten eine Iffentliche Jugendverſammlung im Gewerk
ſchaftshaus zu der auch die jungen Gewerkſchaftler eingeladen ſind.
Es gilt, ſich mit unſeren politiſchen Gegnern auseinanderzuſetzen.
Wir hoffen daß die Gruppen vollzählig vertreten ſind

6ozialdemolr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Amtliche Wetternachrichten.
r

ERKLARUNG: S h. n. obe eSchnee. on whedei. K e e e e
l. h nä h O Aürmis cO voller Lturm Die Pteite füegen mit gen Mag die eingezeichneten Ugien
tod verbinden Gie Orte mit qieichem tuföruck. be neben deo Onen stenenden

Aahien geden die lofftempe rer en

Welterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 2. Dezember, abends
Die abnorm boben Temperaturen in den Gebirgen ſind nun

wieder etwas normaleren Werten gewichen. Der Brocken, de
Wochenende 14 Grad Wärme meldete, hat nur noch 12 Grad
Null. Im Tieflande bat ſich dieſer Wetterumſchlag, der ſich in der
Nacht zum Sonntag mit geringem Niederſchlag vollzog, nur wenig
bemerkbar gemacht. allerdings hat er das bis dabin recht dieſige
und neblige Wetter aufgebellt. Mitteldeutſchland liegt nunmehr
unter Luftmaſſen, die zwar aus dem Polargebiet ſtammen aber auf
ſebr weitem Umwege über ſüdlichere Gebiete unſeren Bezirk erreicht

aben und dabei in ihren unteren Schichten Wärme aufnehmen
onnten, ſo daß wir ſie im Flachlande als milde Luft antreffen

während ſie in der Höhe kälter ſind. Bei geringer Luftbewegung
werden ſie aber nunmehr auch in den bodennaben Schichten wieder
ein gat das Wetter von euem dieſig wird und zu Nebel

ung neigt.sſüchten Rubiges, wieder dieſig werdendes, ſonſt aber
ziemlich Seiteves Wetter Temperatur langſam ſinkend, ſtellenweiſeverwaltung in Heldrungen vor. Das Kind wurde jetzt von einer l Diktatur im politiſchen Leben Jugoſlawiens eine führende Rolle. Rachtfröſte.

Merz sehe Salbe a eFürdie erwiesenen Juf- Nerger Hausfraueme Ala Wellenscherener an en Eintritt frei Nur 2 Tage! Onduliereisen9 Hlhneraugenpflaſter Es wird hetzemmalig hingewiesen auf das von 35 Pf. anbestens9 Herm. Matthes
und Hrau.8 Gattenetadt s Collodinm z. Aufpinfein

c Rats Apotbeke.
anf grünem Samt.

Hübnerangen

Stacdt- Theater
Montag, den 1. Dezember, geschlossen.

Dienstag, den 2. Dezember, 20--22 Uhr
Zum ersten Malel In neuer Einstudierung!

Wilhelm Tele
Schauspiel von Schiller (0 50—8. 60).

Es wird hiermit zugelaſſen, daß am 14. und 21. Dezember
d. Js. von 12 bis 18 Uhr Angeſtellte und Arbeiter im
Handelsgewerbe, ſoweit es als Einzelhandel in offenen
Verkaufsſtellen betrieben wird, beſchäftigt werden und daß
lehtere während dieſer Zeit für den geſchäftlichen Verkehr
geöffnet ſein dürfen.

Halberſtadt, den 25. November 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Schlachthof Freib ank von d dls ner

E L VSIUM
z Heute abend S Uhr. sowie
Dienstag den 2. DBegember und
Mittwoceh, den Derember 1930

Gastspiel der weltberühmten

3 Fratellinis
und das große Weltstadt Programm.

Vorverkauf bei Krüger Oberbeck.
Sperrsitz 3.
1. Platz 1.50 Mk. Estrade 1.00 Mk. Balkon 75 Pfg.

Probe Waschen Frisierlampen

00 Mk., numerierter Platz 2.25 Mk.

Rindfleiſch, roh Pfd. 50 Pfg.Schweinefleiſch roh Pfd. 60 Pfg
und Kalbfleiſch

We en en innern Halberstädter Fleischküche
MWoort 12Noch in diesem Monat

erscheint das seit langen Jahren bekannte Volkshandbuch

Künrschners
„Deutscher Rejchstag 1930“

mit Bildern sämtlicher Abgeordneter, kurzen
Lebensbeschreibungen und außerdem zahlreichen
statistischen Material

Umfang des Buches 640 Seiten
Preis mir 1.25 R.

Es ladet ein

Am Dienstag, den 2. Dezemdot 1930

v Ab 9 Vhr früh alles fertig r

Köſtritzer Schwarzbier nun Euch ſtärken!

für Meta-Brennstoff und
Spiritus

im Saale von Nehustecit's Restaurant Lockenwasser
I. Vorführang- Plontag, den J. Dezember, Uhr nachm. Stets Neuheiten in
2 Vorführung Plontag, den I. Dezem ber, S Ohr abends Lockenwicklern

Vortührung: Dienstag, den 2. Dezember, Uhr nachm. Bubika hBe Vorfahrung: Dienstag, den 2. Dezember, S Vhr abends ubikammchen

h e net SpangenKlammern
in großer Auswahl

empfiehlt

Parfümerie
CC. Plicly

Nach Krankheit ſoll zu neuen Werken Breiteweg 60
Fernsprecher 1927

WMowut 12

Harsleberstr. 15, Hot

7? RADIO 7Nur der Fachmann bietet Ihnen eine einwandfreie Anlage Kehandluns-

Beratungen, VorführungenKostenlos u. unerninaien
s Berliner, ingenieur

Fernruf 1682

iIfe MHiIfe?
Bei nervösen Beschwerden, Nervenschmerzen
Schlaflosigkeit, Migräne, Kopfschmerzen
Rheuma, Gieht, Ischias, Kreuzschwäche usw.

hilft schnell und sicher Kurt Sommer, Magnetopath
Augustenstraße part. Sprechstunden 9—15 Uhr

Mäßige Preise. Auf Wunsch Hausbesuch.

Inserleron dingtbowinn

Sie werden wieder gesund durch la gnetopathische

Ruclolf Lehmann uncl Frau
arbeitung, kaufen Sie jetzt

Pelzwaren
eigener Anfertigung, in guter Qualität und Ver-

bei besonders billigen
Prelsen und Zahblungs-Erlefchterungen in der

Unſere Wethode der

Bruch
Heilung

J

Boyrellon Sio pi re gie e e ehevollen Buches kommen. Hlurtfrüsch J Vernhauel Scrum wo e e e ne e deBuchhandlung wach Hüll lande. Referenzen, Auskunft pp. brieflich koſtenlos gegenh J Martiniplan 22. I doppeltes Rückporto.früher langjshriger Werkleiter derre N. leeren Paltertegt Unſer Vertrauensarzt erwartet Sie zur Unterſuchung und
genaueſten Unterweiſung in der Sprechſtunde: Halberſtadt
Donnerstag, 4. Dez., nachm. 4-7, Hotel Halberſtädter Hof.

„Halberstädter Tageblatt“

Du n t
Verkauf Dienstag u. Freitag, Breiteweg 52, Toreinfahrt.

Fisch-Jürgens eannne Hermes Aerziliches Inſtitut für orthopädiſche Bruch
m.AMAEBEEEEEGee e
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 281 Montag, den 1. Dezember 1930 5. Fahrgang

be Tuvrmmel, der FCetzev.
Der Geiſtliche mit den 14 Pſeudonymen, vom Papſt in Bann erklärt.

Der Heilige Stuhl hat über den 71jährigen Abbe Turmel in
Rennes den großen Kirchenbann verhängt. Es iſt das die härteſte
Form der Exkommunikation. Der Pfarrer iſt nicht nur ſeiner Sout
tane entkleidet; er iſt gewiſſermaßen außer Kirchengeſetz geſtellt,
für vogelfrei erklärt, darf keinem Gottesdienſte beiwohnen, tut er
das, ſo wird er mit Schmach und Schande vertrieben weigert er
ſich zu gehen, ſo wird er verhaftet. Niemand darf weder in münd-
lichen noch in ſchriftlichen Verkehr mit ihm ſtehen. Es iſt verboten,
mit ihm gemeinſam zu ſpeiſen. Kein gläubiger Katholik darf ihn
auf der Straße grüßen. Weshalb aber die ſtrenge Strafe für den
7ljährigen Abbe Turmel?

Das Aufbegehren des jungen Pfarrers.
Der erſte Gewiſſenskonflikt des Pfarrers Turmel, gleichzeitig

ein Konflikt mit der offiziellen Kirche, liegt 38 Jahre zurück. Als
Profeſſor der Theologie hielt er nicht mit ſeinen Zweifeln an ge
wiſſen Dogmen der katholiſchen Kirche zurück. In ſeine jungen
Zuhörer kam Unruhe und Verwirrung, ſeine Vorgeſetzten witter
ken Gefahr, der Lehrſtuhl wurde ihm entzogen. Er unterwarf ſich
der Kirche, verſprach, in Zukunft von ihren Lehren in keinem Punkt
abzuweichen und wurde wieder in ſein Amt eingeſetzt. Er hielt
Meſſen ab, taufte die Neugeborenen, lehrte Kinder die Katechiſis,
traute die jungen Liebenden, gab ihnen Worte chriſtlicher Ermah
nung mit auf dem Lebensweg, predigte von der Kanzel, wurde
Beichtvater in einer Frauenkongregation. Niemand konnte ihm
auch nur das Geringſte nachſagen. Jn Wirklichkeit hatte er mit
ſeinen Zweifeln nicht gebrochen. Die Feſſeln, die man ihm auf
erlegt, reizten ihn zum Trotz, ſpornten ihn zum Kampf an, er be
gehrte noch heftiger auf als früher. Er konnte nicht ſchweigen.
Er mußte ſchreiben Er wählte Pſeudonyme

Der Schwur des Verdächtigen.
Turmel zog die heiligſten Dogmen und Myſterien der katho

liſchen Religion in Zweifel, erklärte das Evangelium Johannfs für
unecht, beſtritt die Gottheit Chriſti, die unbefleckte Empfängnis und
das Sakrament der Meſſe. 1918 ſtieg der erſte Verdacht wegen
ſeines Doppellebens auf. Der Biſchof Duchin entlarvte es
Er erklärte, daß die Pſeudonyme Herzog, Dupin und Lel-
hin Turmel gehörten. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet. Der
Abbe Turmel ſollte ſich rechtfertigen Unter Anrufung Gottes be
ſchwor er ſeine Unſchuld; die inkriminierten Bücher würden nicht
von ihm ſtammen. Abbe Turmel konnte ruhig im Namen Gottes
falſch ſchwören; er glaubte ſa nicht mehr an Gott

1909, 1910. 1911 erſcheinen ſieben neue Bücher unter den ver
ſchiedenſten Pſeudonymen. Unmittelbar nach ihrem Erſcheinen ka
men ſie auf den „Inder“ auf die Liſte der von der Kirche ver
botenen Schriften. Sie wurden geleſen, ſtifteten Unglauben und
gefährdeten die Autorität der katholiſchen Kirche

Ein Leben zwiſchen Gott und Teufel
So ging es Jahre hindurch. Tagsüber erledigte der Pfarrer

die Pflichten eines Geiſtlichen, zelebrierte, nahm Beichten der Sün
der entgegen, diente Gott und Jeſus Chriſtus; abends, in ſeinem
Studierzimmer, vergraben in dicke Folianten, arbeitete er an ſei
nen Manuſkripten. Nachts hatte der „Herr der Hölle über ihn
Gewalt, und der „Gott“ des Tages war machtlos; es war, als
wäre der Pfarrer in zwei Teile geſpalten. „Gott“ und „Teufel“
kämpften in ihm und Gott unkerlag. Gott iſt ein Ungeheuer“,
hieß in einem ſeiner Bücher, und die Idee des Gottes ein Albdruck,
geboren aus Wahnſinn“. Mit dem erſten Morgengrauen verflüch
tigte ſich der „Teufel“ und wieder kniete der greife Pfarrer bei der
Morgenmeſſe voll Jnbrunſt vor dem gekreuzigten Chriſtus

Die Enklarvung.
Vielleicht war es mehr als bloßer Zufall, was Pfarrer Turmel

zum Verhängnis wurde Vielleicht gelüſtete es ihn, dem Spiel,

das er mit der Kirche trieb, die Krone aufzuſetzen, durch Selbſtent
larvung den höchſten Triumph ſeines Lebens zu genießen. Den
Kampf, den die feindlichen Mächte in ihm ſelbſt miteinander aus
fochten, trug er nun nach außen, Unter dem Pſeudonym Louis
Coulange und Hyppolyt Gallerand griff er ſich ſelbſt
an ſich, den Pfarrer Turmel. Die Spaltung der Perſönlichkeit
des Abbes hatte den Höhepunkt erreicht.

Da geſchah das Entſcheidende. Der Profeſſor der Theologie an
der Straßburger Univerſität, Abbe Rivier, verfaßte eine Kri
tik des Gallenrandſchen Buches. Turmel, durch den Inhalt des Ar
tikels verletzt, richtete an den Abbe Rivier einen Brief mit der Un
terſchrift Gallerand. Zugleich mit dieſem Schreiben traf aber in
der Redaktion der theologiſchen Zeitſchrift, deren Redakteur Abbe
Rivier war, ein Brief des Abbes Turmel ein, unterzeichnet mit ſei
nem richtigen Namen. Die Aehnlichkeiten der Handſchriften war
unverkennbar. Der Abbe Rivier berichtete unverzüglich an den
Vatikan. Eine Kommiſſion wurde eingeſetzt. Handſchrift, Stil,
wiſſenſchaftliche Schreibweiſe und manches andere ließen keinen
Zweifel. Abbe Turmel hatte jahrelang ein frevelhaftes Doppelſpiel
getrieben. In zwei Briefen an den Kardinal von Rennes, Cha
rot, geſtand er, was er faſt vierzig Jahre verleugnet. Unter 14
Pſeudonymen hatte er eine große Anzahl antireligiöſer Bücher
und zahlreiche Artikel veröffentlicht.

Ein Wolkenkratzer wird verſchoben.

Der Transport des 8Sſköckigen Gebäudes der
in Jndianapolis (ASA.).

Das 22 Millionen Pfund ſchwere Gebäude wurde auf Rollen
gehoben und einfach an ſeinen neuen Aufſtellungsort geſchoben
Zu dieſem Titanenwerk waren nicht mehr als 18 Menſchen nötig,
wohl aber alle Mittel moderner Technik, die einen Koſtenaufwand
von 300 000 Dollar (1 Million 260 000 Mark) verurſachten

Telefongeſellſchaft

„Meine eigene Vorſtellung.
Jetzt war Abbe Turmel frei. Er gedachte nicht, ſich zu beugen.

„Jch bin ein Menſch der Wiſſenſchaft. Die Meinung der Welt
kümmert mich nicht. Ich bleibe bei jedem Wort, das ich geſchrie
ben, ich habe nichts zu beichten. Jch bin überzeugt, daß die Evolu
tion der Religion notwendig und unausbleiblich iſt. Wenn ich mit
der Kirche nicht gebrochen habe, ſo nur, weil ich einen Skandal
vermeiden wollte. Meine Schriften waren nicht für das große
Publikum geſchrieben. Nach wie vor bin ich Pfarrer. Denn das
Amt iſt mir auf Ewigkeit verliehen. Jch habe nur meine eigene
Vorſtellung von Gott, die auf meinen wiſſenſchaftlichen Forſchun
gen beruht.

Der Heilige Stuhl hat dem Abbe Turmel den Weg zur Rückkehr
in den Schoß der Kirche offen gelaſſen; er braucht nur wahre Be
weiſe ſeiner Reue zu bringen und ein öffentliches Bekenntnis ſei
ner Jrrtümer abzulegen. Dann könnte er der Kirche angehören
gleich jedem Laien, nicht jedoch als Pfarrer. Der Abbe Turmel
denkt nicht daran

Ein Sadiſt des Geiſtes?
Der Fall des Abbe Turmel ſteht einzig da. Der Bann, der

über ihn geſprochen, heißt „vitandus“. Nur fünf Lebende ſtehen
augenblicklich unter ähnlichem Banne des Heiligen Stuhles

Aber warum hat nun Abbe Turmel Jahrzehnte hindurch ſein
Doppelſpiel getrieben? Vielleicht aus ſadiſtiſcher Luſt an der Macht,
die er als Pfarrer an den gläubigen Menſchen übte indem er
ihr ſeeliſcher Hirte war und ſie gleichzeitig durch ſeine Schriften
der „ewigen Verdammnis“ auslieferte

Der Fall des Abbe Turmel ſteht nzig da.

Blutrauſch über Korſika!
Ein Höllenleben bei einem Banditen, Säufer und Sadiſten.

Madeleine Mancini, die Geliebte des berüch
tigten korſikaniſchen Banditen Romanetti, iſt wegen
Anſtiftung zur Blutrache zu lebnslänglicher Zwangs
arbeit auf den Teufelsinſeln verurteilt worden. Die

franzöſiſchen Zeitungen veröffentlichen flammende Auf
rufe zur Wiederaufnahme des Verfahrens, da die breite
Oeffentlichkeit von der Unſchuld Madeleine Mancinie
überzeugt iſt.

Es iſt nicht einfach, dem mit Blut geſättigten korſiſchen Land
gefühlsmäßig näher zu kommen. Hier, wo Temperament alles iſt,
hat die Ehre einen anderen Sinn als in der übrigen weſteuropä
iſchen Ziviliſation. Die mittelalterliche Blutrache führt zu Mor
den, von denen jeder neue unzählige andere bedingt. Auf dieſer
Jnſel, auf der die Kinder ſchon in ihrer früheſten Jugend mit dem
Revolver ſpielen und der Tod mehr geehrt und verherrlicht wird
als das Leben, ſind Banditen trotz ſchärfſter und rückſichtsloſeſter
Maßnahmen der franzöſiſchen Regierung die Herren ganzer Lan

Madeleine Mancini lebt
ihr mehr als 100 000
Bandit Romanetti verfölgt die 16jährige glutäugige Korſin
auf Schritt und Tritt. Marc Aurele, ihr Vater, und Jean
Marie, ihr Bruder, wagen es nicht, ſie zu ſchützen. Jhr Wider
ſtand hätte ſie das Leben gekoſtet. Romanetti ſieht in der reichen
Beſitzung eine vom Schickſal beſtimmte Zufluchtsſtätte für ſich und
ſeine Bande. Mit Gewalt macht er das ſchutzloſe Mädchen, das ihn
aufs tiefſte haßt, zu ſeiner Geliebten Das zarte Geſchöpf beugt
ſich den Launen des Sadiſten und Säufers. Er macht ganze Ar
beit und errichtet ſein Hauptquartier in der Ferme. Acht Jahre
dauert die Höllenqual. Madeleine willigt in alles, denn ſie weiß,
daß ſie und die ihren wie tolle Hunde erſchoſſen werden, verſuch
ten ſie ſich zu wehren. An eine Jnanſpruchnahme der Polizei iſt
nicht zu denken. Sie bedeutet Acht und Bann der Eingeborenen

Im Mai 1926 kommt unerwartet die Befreiung. Auf dem
Paß von Riteſa wird Romanetti von einem Schäfer erſchoſſen. Die
terroriſierte Bevölkerung atmet auf. Madeleine beginnt wieder
Menſch zu werden. Zwei Jahre erfreut ſie ſich beſchaulicher Ruhe

ungeſtört auf ihrer Ferme, die

Cesetz, das tötet
Roman von Vrank Arm a er

21. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Lieber Junge wenn du dir mit mir einen Spaß machen

willſt, dann, bitte, einen beſſeren!“
Es iſt mir durchaus ernſt.
„Na nun bleibt mir aber, wie

wegl Es iſt dein Ernſt, die Schreibmamſell heiraten zu wollen?
Das iſt allerhand!“

„Jch weiß leider nicht, ob ſie mich willl“
„Das auch noch! Junge, du biſt reichlich verſchroben für dein

Alter! Ich habe mich um deine Privatangelegenheiten nie geküm
mert es war vielleicht ein Fehler. Aber das ſage ich dir hier
kann ich nicht mehr mit Wie alt viſt du jetzt eigentlich?“

„Neunundzwanzig.
„Das Alter

die Berliner ſagen, die Spucke

Ich
Aber das iſt

d iſt. Daß das Mädchenſelbſtverſtändlich nichts hat, kommt auch n Bee Denn wenn

Lebensunterhalt einbringt ögeriſt ſchon immer ganz gut halt einbringt Vermögen
Dr. Leo Jakobſohn ſchwieg eine Weile Er ſah lange vor ſich

hin. Dann ſagte er mit jener Hrogrammatiſchen Beſtimmtheit, die
ſeinem ganzen Weſen in doktrinären Fragen eigen war:

„Ueber das Problem der Miſchehen habe ich ſelbſt ſehr viel nach
gedacht. Wahrheiten aus der Erfahrung laſſen ſich kaun dazu ver
wenden jeder von uns hat einen im Verhältnis zur Allgemein
heit völlig verſchwindend geringen Bekanntenkreis

etwas leiſer: das

ſprichſt darf ich fragen
Wollteſt du nicht, oder wollte ſie nicht?“

Buch. Er ſchien die Frage zu
ſagte er:

Jüdin heiratet
Abhängigkeitsſinn
bunden iſt die
teriellen Dinge des
und der weiteren Umwelt, die
ſchaft ſelbſt, all das und
motivieren, wenn ſich ein
denke dabei ſelbſtverſtändlich an Volljüdinnen nicht an die d
nerierten Weſtendfrauen der Großſtädte. Was aber beſitzt eine
ine Frau an überzähligen Vorzügen gegenüber einer
Jüdin?“

ſtimmend ſich auswirkt.
gut, Onkel,
anbelangt: gerade, daß das
du ſagſt, beſchränkt iſt, macht

Bedeutung von Einzelſchickſalen haben können.
der Ablauf einer Ehe ausſchließlich von den beiden Gatten als Men
ſchen abhängt, nicht aber von ihrer Konfeſſion, Raſſe oder Lage.
Es gibt gute Menſchen und es gibt ſchlechte Menſchen

immer nur bedingt und nicht abſolut, und auf wie frühe Zeiten
hin zurück das Blut ſich nachsweislich oder unfeſtſtellbar vermiſcht
hat, vermögen wir alle nicht feſtzuſtellen.“

Der alte Notar ſteckte ſich eine jener mächtigen Zigarren an,
deren Genuß, nach Anſicht der Aerzte, ſeit vielen Dezennien zu
ſeinem unfehlbaren frühen Tode führen ſollte:
Es iſt jetzt hier nicht Ort und Zeit, um Raſſeprobleme zu er
örtern. Jch glaube auch nicht, im Verdacht eines Glaubens oder
Raſſefanakikers zit ſtehen. Ich ſelbſt habe einmal in meinem Leben
geliebt er machte eine Pauſe, blies mit ſachverſtändiger Ge
nußfreudigkeit den hellgrauen Rauch von ſich hin und ſagte dann

war auch eine Chriſtin. Aber wir

Ich glaube, daß

haben nicht geheiratet
Der junge Mann blickte ihn an:
„Es iſt nicht Neugier, Onkel, aber da du ja ſelbſt davon

weshalb habt ihr nicht geheiratet?
Der Notar ſetzte ſich in ſeinen Lehnſtuhl und ſchloß ein offenes

überhören. Nach einer Weile

Ich finde immerhin verſtändlicher, wenn ein Fremdra
ſſiger eineDer aus der Uebung der Jahrtauſende entwickelte

der Jüdin, durch den ſie mit ihrem Gatten ver
große Weichheit, das ſichere Betrachten aller ma

engeren Haushalts, wie der ganzen Familie
ſtarke Hindrängung zur Mutter

noch vieles andere mag es vollkommen
Arier eine Jüdin zur Frau nimmt. Jch

ege

„Jch glaube, Onkel, daß hier wieder nur das Einzelſchickſal be
Ich begreife auch deinen Standpunkt ganz

aber er iſt nicht der meine Und was Juſcha Lehner
Mädchen arm und ihr Horizont, wie
ſie mir begehrenswert Geld braucheg. e tn lich ucht n rfutſeſeinem minimalen Rahmen etwa ſich zeigenden Erge u de ler rn e Sebniſſe nur die e Und außerdem ſtelle ich

geben, wann ſie wollte.
Aber er überſah keineswegs,
mehr ſo geſund und friſch ausſah wie in den erſten Tagen nach ſei
nem Eintritt in die Kanzlei.
irgend etwas ihr Jnnenleben in Unordnung gebracht?
trag vielleicht?

verſchaffen.

dem Herzen war, trieb die Zeit nicht vorwärts
zwei Uhr alſo am Sonnabend

Stunde Zeit für mich?“

können.
ſerer Geſellſchaft
daß ich mit keiner von ihnen glücklich werden könnte.
liebe nun einmal die Ueberbetonung des Vernunftmäßigen und

Ich kenne ja nur wenige von den Damen, die du zu „un
zählſt. Aber ich habe den beſtimmten Eindruck

Denn ich

des Kritiſchen nicht. Aber unſere Auseinanderſetzung hängt in
der Luft, Onkel. Ich fürchte ſehr, daß ich Fräulein Lehner keines
wegs ſympathiſch bin, wie ſie mir!“

„Hoffentlichl Du entſchuldigſt ſchon, wenn ich das ſage! Du
haſt ſelbſtverſtändlich deinen freien Willen, und ich drohe dir weder
mit Fluch noch mit Enterbung, aber lieb wäre es mir nicht, wenn
ich eines Tages zu meiner Schreibmamſell „verehrte Frau Nichte
ſagen müßte.“

Dr. Leo Jakobſohn entgegnete darauf nichts. Er hatte ſich ja
denken können, welchen Standpunkt ſein Onkel einnehmen würde
S es war immerhin noch ſehr liberal von dem alten Herrn, daß
er ſeinen freien Willen nicht durch ein Verbot, ſondern nur durch
einen Rat beſchränken wollte.

Er hatte ihr Jüſcha einen Antrag gemacht, als er mit ihr
damals auf der Straße zuſammen war. Juſcha Lehnor hatte auf
dieſen Antrag keine Antwort gegeben, wenigſtens keine Antwort
die irgendwie bindend hätte ſein können. Er war auch nicht in ſie
gedrungen, hatte es ihr vielmehr anheimgeſtellt, ihm Antwort zu

Er vermied es, mit ihr allein zu ſein.
daß das Mädchen jetzt lange nicht

War ſie körperlich krank oder hatte
Sein An

Dr. Leo Jakobſohn beſchloß, ſich möglichſt bald Gewißheit zu

Langſam liefen die Stunden; die Arbeit, bei der man nicht mit

Endlich war es
Zeit zu gehen.

Als Juſcha Lehner als Letzte ſie hatte es ja jetzt nicht mehr
eilig aus dem alten Hauſe in der Großbeerenſtraße trat ſah ſie
Dr. Leo Jakobſohn auf dem Bürgerſteig ſtehen offenbar wartete
er auf ſie. Gut mochte alſo heute die Entſcheidung fallen!

„Fräulein Lehner, ich habe Sie erwartet. Haben Sie eine halbe

Ja
s mir wündervoll vor, ſich ſeinen Lebensgefährten heranbilden zu

wichtig iſt.
„Jch möchte gerne mit Jhnen über etwas ſprechen, das mir ſehr

Jch weiß allerdings nicht wo die Straße ſcheint

desteile, deren Bereich ſie fein ſäuberlich gegeneinander abgrenzen.

Franken pro Jahr einbringt. Der berüchtigten



Da bitten am 26. Mai 1928 drei unbekannte Banditen um Schutz
in ihrem Hof. Nach Landesſitte gewährt ſie Gaſtfreundſchaft Sehr
gewagt iſt es ſchon, die Dauer des Aufenthaltes einzuſchränken.
Nachdem gegeſſen und getrunken war, fordert Madeleine die unge
betenen Gäſie auf, die Ferme zu verlaſſen. Die drei Männer
gehen, nicht ohne die ſcheußlichſten Drohungen ausgeſtoßen zu
haben. Die Nacht verbringen ſie in den Makis. Am nächſten Mit
tag ſprechen ſie bei dem Bauern Antoine vor und verlangen
den „Zehnten Der wird verweigert. Die Banditen richten ein
Blutbad an. Antoine wird erſchoſſen, ein Sohn in den Armen ſei
ner Frau erſtochen, zwei andere ſchwer verwundet und niederge
ſchlagen. Der Hof brennk lichterloh. 3000 Franken ſind das
Beutegut.

Die Geretteten erkennen auf einer Photographie den Banditen
Perfettini als Anführer der Gruppe. Gendarmen erſchießen
ihn im Kampf. Die beiden Komplizen Santoni und Bar
o lli werden verhaftet. Man erfährt, daß das Trio am Abend
vor der Tat bei Madeleine war. Schlußfolgerung: Madeleine hat
die Banditen gedungen, Romanettis Todfeind Onkel Antoine
zit ermorden Der geiſtesſchwache Santoni erklärt vor dem Unter
ſuchungsrichter, Madeleine habe ihm 6000 Franken und einen Kuß
verſprochen, falls er ihren Mann räche.

Ganz Korſika gerät bei dieſer Nachricht in Blutrauſch. Die Ver
wandten der Opfer Romanettis, die in die Hunderte gehen, ſchreien
nach Rache Neue Zeugen treten auf. Einer macht glaubhaft, daß
Madeleine einem Banditen Romanettis Stelle verſprochen habe,
wenn er Antoine beſeitige. Ein anderer erzählt, er habe geſehen,
wie Romanettis Witwe vom Balkon ihres Hauſes die gedungenen
Mörder zu ihrer grauſigen Tat durch Rufe anfeuerte. Madeleine
bricht unter der Wucht der Anklageſtimmen zuſammen, ohne ge
ſtanden zu haben. Das Schwurgericht ſpricht das entſehliche Urteil:
lebenslängliche Zwangsarbeit im Bagnol!l

Auch den Rachedurſtigſten iſt der Spruch zu hart. Die Geiſter
ernüchtern ſich. Vor Madeleines Verſchickung nach Guyang ſchau
dert allen. November 1930. Jetzt iſt es ſo weit. Die Bagnoſträſ
linge werden nach den Sammellagern gebracht. Da melden ſich die
erſten Entlaſtungszeugen. Der Landarbeiter Coſta Bianca-
miaria erklärt, er ſei bei den erſten Schüſſen zu Marc Aurele ge
laufen. Dort fand er Madeleine verſchüchtert und verängſtigt, ihn
anflehend? „Laßt mich nicht alleinl“ Er iſt von dieſem Augenblick
an bei ihr geblieben. Die Polizei hat nun feſtgeſtellt, daß Made
leine vom Balkon ihres Hauſes den Hof Antoines, der 14 Kilo
meter entfernt liegt, überhaupt nicht ſehen konnte. Ein Kalfaktor
im Zuchthaus der Baſtia gibt zu Protokoll, daß der Santoni einem
anderen Strafgefangenen einen Kaſſiber zugeſteckt habe, auf dem
er ihn aufforderte, Madeleine als Auftraggeberin des Mordes zu
belaſten. Vor einigen Wochen, als die Verſchickung ins Bagno be
kannt wurde, geſtand Santori- „Jch habe gelogen. Madeleine, Ma
deleine iſt unſchuldig!“

Jetzt gibt es auſ der Jnſel der Leidenſchaften nur noch eine
Stimme unter den Zeugen des Dramas, ſeien es Bürger, Blut
vächer oder Banditen: „Gebt Madeleine freil“ Das unſchuldige
Opfer, das in der Freiheit der Makis die begehrteſte Frau war,
iſt ſeit einem Jahr im Zuchthaus. Schon hat die Tuberkuloſe die
ſtolze Geſtalt angegriffen. Die Mühlen der Gerechtigkeit mahlen
langſam. Wird Madeleine noch lebendig in ihre Ferme zurück
kehren?

Humor.
Echte Zigeuner. Die Zigeunerkapelle ſpielt ſchmelzende Puſzta

weiſen Sind das auch wirklich richtige Zigeuner fragt ein Gaſt
Hen Wirt. Und obl“ ruft der Wirt Der Celliſt iſt ſchon fünfmal
wegen Pferdediebſhahls vorbeſtraft

Wirth un MarneSinkende Lebenshaltungskoſten.
Um 1,3 Prozent im letzten Monak zurückgegangen

Das Statiſtiſche Reichsamt teilt mit „Die Reichsindex-
ziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,
Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und „Sonſtiger Bedarf“) beläuft
ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reſchsamts für den
Durchſchnitt des Monats November auf 143,5 gegenüber 145,4 im
Vormonat. Sie iſt ſomit um 1,3 v. H. zurückgegangen. An dem
Rückgang ſind alle Bedarfsgruppen außer der Wohnung beteiligt,
und zwar ſind zurückgegangen die Jndexziffern: für Ernährung um
4 v. H. auf 187,5, Heizung und Beleuchtung um 0,7 v. H. auf
152,4, Bekleidung um 2,5 v. H. auf 154,6 und „Sonſtiger Bedarf“
um 1,6 v. H. auf 189,7.

Die Jndexziffer für Wohnung iſt mit 130,7 unverändert geblie
ben. Von den Untergruppen der Ernährung haben nur die Eier
im Preiſe ſaiſonmäßig angezogen.“

Nach 55 Jahren.
Andrees eigene Aufnahmen aus dem ewigen Eiſe.

Auf der Wanderung durch das Eis.
Eine Eisbarriere muß genommen werden.

Nach 33 Jahren ſieht jetzt die Oeffentlichkeit die erſten Bilder
von der Nordpolexpedition des Schweden Andree, der verſucht
hatte, den Pol im Freiballon zu erreichen und dabei mit ſeinen

Der EngelhardtBraukonzern wird für das verfloſſene Jahr
wieder eine Dividende von 13 Prozent auszahlen.

Mearktherfckhfe.
Berliner Getreidebörſe vom 29. November.

28. November 29 November
ab märkiſche Statton in Mark.)

Weizen 248. s 249 249 bie 250.Roggen 147.- dis 149 147. bis 149
Hraugerſte 194 bis 216. 194 bis 216Suütter- u. Anduſtrie-Gerſte 176 bis 184. 178 bis 184
Hafer 137. bis 143. 137 bis 142Meizenmehl 29.00 vie 37.00 29.00 bie 37.00
Roggenmehl 2350 hie 2650 23.50 vie 2650
Weizenkleie 860 bis 9.00 8160 bis 9.00Roggenkleie 8.35 bis 8.75 8.35 bis 8175

Sämereien-Wochenbexicht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m b. H Berlin.

Wir notieren heute freibleibend für ſeiderrete Sagaten mit hohen
Bebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab Groß Berlin zur
ſofortigen Lieferung, in Reichsmark:

Rotklee Mk. 64.00 78.00 Timothee M. 38.00 52.00
Schwedenklee 6000 70.00 Kammgras 89200 113 00
Luser ne 632300-10200 Glatthafer 12500-13600Eſparſette 32.00- 35.00Wiefenriſpen
Weißklee 0906.00-129.00 gras 183.00-210.00Gelbkle e 3300 38.00 Semeine Riſpe 160.00 166. 00
Wieſenſchwingel 6200— 70.90 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr
Fioringras 125.00--140.00 Seradella, Wicken,engl. Raygras 30100 41.00 Peluſchken z. Tagespr.
ital. Raygras 32.00 36.00

Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin zur
Lieferung gelangt, betragen je Liter frei Berlin für die Zeit vom
29. November bis 4. Dezember: für AMilch 19 Pfennig, für B
Milch 11 Pfennig, für E-Milch 13 Pfennig. Die AMilchmenge iſt
auf 95 Prozent des AMilchkontingents der einzelnen Lieferſtelle
feſtgeſetzt. Zurzeit beträgt der Zuſchlag für a) tiefgekühlte Milch
Pfennig je Liter, b) molker mäßig bearbeitete Milch 124 Pfen
nig je Liter. Dazu tritt Qualitätsbewertung nach Fettgehalt und
Sauberkeit entſprechend dem Berliner Abkommen,

Bukkermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 29. November: 1. Sorte 131 Mark, 2. Sorte
117 Mark, 3. Sorte 101 Mark je Zentner. Tendenz: flau

e. emir nicht der geeignete Ort zu ſein. Wiſſen Sie vielleicht, wo wir
uns ungeſtört ſprechen könnten?“

„Jch möchte in kein Lokal gehen
„Dann mache ich Jhnen den Vorſchlag gehen wir die Großbee

renſtraße hinaus; ſie iſt nicht allzu belebt. Und am Kreuzberg iſt
ſicher um djeſe Zeit kein Maſſenandrang. Einverſtanden?“

Juſcha Lehner nickte mit dem Kopf.
Die beiden ſchritten zunächſt ſchweigend nebeneinander her. Es

war ein klarer, froſtfreier Wintertag; durch einen dünnen Dunſt
ſchleier ſchien eine milde Sonne und warf graue Schatten auf die
breite Straße mit den dürren Baumreihen zu beiden Seiten. Sie
ſchritten über den Kanal, auf deſſen dünner Eisdecke ſchmutziger
Schnee lag. Der Verkehr ebbte, je weiter ſie kamen, immer mehr
ab, und als ſie den Kiesweg zum Kreuzberg langſam hinaufſchrit
ten, waren ſie allein

Leo Jakgbſohn hatte ſich während dieſer ſchweigſamen Wande
rung zurechtgelegt, was er Juſcha Lehner ſagen wollte; aber er
zitterte ein wenig vor dem Beginn des Geſprächs.

Juſcha Lehner war ganz ruhig.
Sie wußte ja, was jetzt kommen mußte.

neuerdings um ſie zu werben verſuchen und von ſeiner Liebe ſpre
chen. Sie lechzte jedem dieſer Worte entgegen, als ob es ihr Er
löſung bringen könnte, aber ſie wußte auch ganz genau, daß es für
ſie keine Erlöſung gab. Sie mußte die Werbung des Mannes zu
rückweiſen, mußte es mit einer Lüge tun. Sie mußte ihm ſagen:
ich liebe Sie nicht und kann Jhnen deshalb nicht angehören! Das
war nicht wahr, denn ſie liebte ihn mit aller Glut. Aber ſie konnte
ihm doch nicht ſagen: ich kann die Jhre nicht werden, weil ich nicht
das bin was Sie glauben. Jch kann Jhnen nicht angehören, weil
ich durch ein Spiel des Zufalls die Geliebte eines Anderen geweſen
bin, und weil ich, die Sie für rein halten, von dieſem Anderen ein
Kind trage! Nein das konnte ſie nicht; das wollte ſie nicht!

Juſcha Lehner blieb einen Augenblick aufatmend ſtehen. Auf
dem Raſen und auf den Büſchen der Anlagen lag Schnee. Wind
verwehter Staub und Kohlenruß hatten ihm ſeine Reinheit und
ſeine Weiße genommen; er ſah ſchmutziggelb aus, eine grobporige
Krüſte, auf der die Eindrücke von großen Vogelfüßen zu ſehen
waren. Raben mochten hier gegangen ſein.

„Juſcha ich bin ſchon einmal mit Jhnen ein paar Schritte
gegangen. Jch habe Jhnen damals angedeutet, daß ich Sie

Der Mann hier würde

liebel! Sie haben mir darauf keine Antwort gegeben, und ich bin
auch nicht in Sie gedrungen, denn es war ſelbſtverſtändlich, daß ich
Ihnen Zeit laſſen mußte, zu überlegen, Zeit vielleicht auch, um ſich
über Jhr Gefühl klarzuwerden. Ich verſprach Jhnen damals, ich
würde warten, bis es Sie ſelbſt drängte, mir Antwort zu ſagen.
Dieſem Verſprechen werde ich jetzt untreu. Jch habe in der Zwi
ſchenzeit mich viel mit Jhnen beſchäftigt und bin zu der Erkenntnis
gelangt, daß meine Liebe zu Jhnen aufrichtig und ſtark genug iſt,
ein ganzes Leben zu dauern. Und eben darum bin ich zu der Ue
berzeugung gelangt, daß es keinen Sinn hat, zu warten, daß es
beſſer iſt, eine Entſcheidung herbeizuführen. Juſcha, ich liebe Sie
und bitte Sie, meine Frau zu werden!“

Die beiden ſtanden während dieſer Erklärung Leo Jakobſohns
einander ganz nahe gegenüber. Juſcha Lehner hielt die Augen
geſenkt; jedes der Worte fiel wie ein heißes Glück in ihr Herz; die
weiche tiefe Stimme des jungen Mannes war ein Streicheln, das
ihr ſo wohl tat, ſo wohll Aber ſie durfte ja dieſe Worte nicht
hören, mußte das große Glück ſich entgleiten laſſen, weil ſie ſchuldig
war, weil es für ſie kein Glück mehr geben durfte

Juſcha Lehner hob den Blick; die goldbraunen Augen des jun
gen Mannes umhüllten ihr bleiches Geſicht mit innigſter Liebe.

„Herr Dr. Jakobſohn, ich muß Jhnen leider ſagen, daß ich Jhre
Werbung nicht annehmen kann. Jch kann nicht Jhre Frau werden!“

Leo Jakobſohn war ganz bleich geworden dieſe Abweiſung,
ſo kalt und klar, hatte er offenbar nicht erwartet.

„Jch habe kein Recht, Sie um Jhre Gründe zu fragen, und doch
warum können Sie mir nicht angehören?“
Juſcha Lehner hatte ihren Blick wieder geſenkt.
„Weil ich Sie nicht liebel“ Das klang heiſer und tonlos.
„Jſt das Jhr unwiderruflicher Entſchluß
„Jawohl!“
Leo Jakobſohn ſah, wie Juſcha Lehner plötzlich zu ſchwanken

begann; er nahm ſie in die Arme und führte ſie zu einer in der
Nähe ſtehenden Bank. Sie ſank ſchluchzend, völlig erſchöpft, nieder.

Sechſtes Kapitel.
Leo Jakobſohn wußte nicht, was er denken ſollte. Warum,

wenn das Mädchen mit ſich darüber im klaren war, daß ſie ihn
nicht liebte und ihm nicht angehören konnte, warum war ſie dann
einem derartigen Erregungszuſtand verfgllen? Nein ſagen, wenn

Son

Der Abbruch des letzlen feſten Lagers. Rechts Andree und Fränkel.

Begleitern ums Leben kam. Die unentwicklten Aufnahmen wurden
im Todeslager der Expedition neben den Leichen der Forſcher ge
fünden.

Be r S en.Der neue Kalender iſt da.
Der „NeueWeltKalender“ 1931 (55. Jahrgang Verlag Auer

drück, Hamburg 36), ſteht im Zeichen der Vielſeitigkeit. Von dem,
was jeder vraktiſche. Kalender für den Tagesbedarf haben mitß
bringt er das für Arbeiter und Angeſtellte beſonders Wiſſenswerte:
die Adreſſen ſämtlicher Bezirks Und Landesſekretariate der SPD.
ſtatiſtiſches Material über die ſozialdemokratiſchen Vertretungen in
den Parlamenten uſw. Dann aber auch Angaben über den Stand
Her Sozialverſicherung über Bevölkerungsſtätiſtik und deraleſchen
Eine Abhandlung über den neuen Zahlungsplan der Reparationen
hat Adolf Biedermann beigeſteuert: eine andere volks wirtſchaftliche
Frage behandelt Profeſſor Dr. Otto Keſtner unter der Ueberſchrift
Noggenbrot“ J. Schult vlaudert über die Lage der Angeſtellten
Den verſtorbenen Genoſſen Ad. Köſter und Paul Levi ſind ehrende
Nachrufe gewidmet. Reichhaltig und mannigfaltig ſind daneben die
unterhaltenden Beiträge. Durch die Lüneburger Heide führt an
der Hand farbiger, ſtimmungsvoller Bilder ein Aufſatz von Karl
Koch nach dein fernen Spitbergen ein gleichfalls illuſtrierter Reiſe
bericht von Th. Kadner. Novellen und Skizzen von Jack London
Walther Kundt, Kaſpar Hauſer bereichern. den Kalender und be
ſtätigen erneut ſeinen ſeit 55 Jahren bewährten Ruf als Hausbuch
aller Werktätigen in Stadt und Land.
Der reichhaltige Jnbalt, die vorzügliche drucktechniſche Aus

führung der bedeutende Umfang (104 Seiten) und die Beilagen
alle dieſe Vorzüge machen den(Kunſtblatt und Wandkalender)

Kalender zu einem wirklich einpfehlenswerten Volksbuche, deſſen
Preis mit 50 Pfa. erſtaunlich niedrig iſt und weit unter dem wirkt
lichen Ware liegt.

Wer Spaß hat am Rätſelraten, kann ſich an dem Preisrätſel be
teiligen, um in den Beſitz eines wertvollen Preiſes zu elangen.
Außerdem iſt jedem Bezieher des Kaſenders Gelegenheit geboten
ſich über die ihn intereſſierenden Meſſen und Märkte zu unterrich
ten. Beſtellungen durch ſämtliche Zeitungsboten oder direkt an
unſere Buchhandlungen.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Dienstag 2. Dezember, geht zum erſten Male in neuer Ein

ſtudierung Schillers „Wilhelm Tell in Szene Rente
Mitte her erſt ffüh dMittwoch. 3. Dezember. Erſtaufführung der reizenden, altenDvperette Mascottchen“ von Walter Bromme. Regie Georg

Bierbach, muſikaliſche Leitung Theo Buchwald.
Sreitag Dezember. 20 Uhr. äalleinige Uraufführung für

Deutſchland Dreteck des Glücks Tragikomödie von Erich,
Ebermayer. Das Stück behandelt das Schickſal dreier außer
ordentlicher Menſchen Meiſter (ein deutſcher Univerſitäts
vrofeſſor). Schüler und des Meiſters Gattin, die gegen eine
engſtirnige und ſtreberhafte Spießerwelt ankämpfen und ſich
erfolgreich durchſeßen. Faſt das geſamte Schauſpielperſo
nal iſt beſchäftigt. Regie: Oberſpielleiter Fritz Süßenbach.

nabend, 6. Dezember. geſchloſſene Vorſtellung kein Karten
verkauf.

das Gefühl gar nicht beteiligt war,
ſo ſchwer!

Er ſah ſie verängſtigt an. Dann, mit den eigenen Worten erſt
erwachend:

„Juſcha ich kann mich mit dem, was Sie mir geſagt haben,
nicht zufrieden geben! Sie ſagen, Sie lieben mich nicht, aber ich
glaube, es iſt etwas anderes Sagen Sie mir, was es iſt! Ver
trauen Sie mir, auch wenn Sie keine Liebe zu mir haben! Sie
leiden! Sagen Sie mir, warum Sie leiden vielleicht kann ich
Jhnen helfen!“

„Mir kann niemand helfen Niemand!“

(Fortſetzung folgt.)

das war doch ſchließlich nicht

Das neue Jnſtitut für Zeitungskunde.

Die Büſten von
Leſſing (xechts),
ſchmücken als Hauptſtück den großen Lehrſaal des neueröffneten
Jnſtituts für Zeitung kunde im Berliner Marſtall.

Friedrich Liſt (links) und Gotthold Ephraim
Schöpfüngen des bekannten Bildhauers Pilartz
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